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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 
In⸗ und Auslandes an. 
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i Sonnabend, den 6. Jul 1867 


Voſener Jeitung 


Snferate $ 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 

O ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 5. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft Font. 
Allerhöchſtihrem General à la suite, dem Generalmajor Grafen v. d Goltz, 
Kommandeur der 19. Kavallerie Brigade, den Stern mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern und mit Schwertern am Ringe, dem Konfiftorial-Präfidenten 
v. Roeder in Breslau den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Geheimen Juftiz- und Apellationsgerichtsrath v. Kitzing zu 
Münſter und dem Geheimen Bergrath Dr. Burkart zu Bonn den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Rechtsanwalt und Notar, Ge 
heimen Juſtizrath Dr. Se ihe zu Königsberg.. Pr. den Rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreisgerichtsrath Hildebrand zu Neiſſe, dem 
Baurath Schinkel zu Poſen, dem QAber⸗Steuerkontroleur, Steuer⸗Inſpektor 
Schneider zu Wipperfürth, dem Poſtmeiſter Tobold zu Neuſtettin, dem 
oſtkommiſſarius Seidel zu Löwenberg in Schleſien, dem Poſtexpediteur, 
Benni a. D. Schopp zu Ahrweiler und den e e 
Dallinger u. Schwiering bei der Gewehr⸗Reviſionskommiſſion zu Söm⸗ 
merda den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen pe des 
Obergerichts zu Osnabrück, Obergerichtsdirektor v. M arſch alk, den königli⸗ 
chen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Geh. Juftiz und Appellationsgerichtsrath 
Fritze zu Magdeburg und dem Hauptmann a. D. Lentz, bisher Kompagnie ⸗ 
Pe im J. Bat. (Stettin) J. pomm. Ldw⸗Rgts. Nr. 2. den kgl. Kronenorden 
ritter Klaſſe, ſowie dem Intendanturrath Weppler, Vorſtand der Intendan⸗ 
tur der 10. Diviſion und dem Barbier Geisler zu Glogau die Rettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 5. Juli, Nachmittags. Die heutige „Wiener Abend⸗ 

oſt“ enthält einen längeren Artikel, in welchem ſie gegen das von 
Selten der preußiſchen Preſſe Oeſtreich gegenüber beobachtete Syſtem 
allgemeiner Anschuldigungen jo wie direkter und indirekter Verdäch⸗ 
tigungen polemiſirt. In dem Artikel heißt es: „Es iſt bekannt, 
daß Freiherr v. Beuſt unmittelbar nach ſeinem Amtsantritt bemüht 
war, die Schwierigkeiten, welche ſich bezüglich der Inhaberſchaften 
preußiſcher Regimenter ergeben hatten, zu beſeitigen; daß er die 
erſte Anregung zur Wiederbefeſtigung der kommerziellen Beziehun⸗ 

en zum Zollverein gegeben hat, daß Frhr. v. Beuſt endlich in der 
Enremburger Frage ia den vollen Dank der preußiſchen Tages⸗ 

reſſe verdient hat. Die klaren Feſtſetzungen des Prager Friedens 
lellamen weder zur Einſprache gegen die mit den ſüddeutſchen 
Staaten ab eiejloffenen Schutz⸗ und Trutzbündniſſe, noch zu diplo⸗ 
matiſchem ele in die jüngſten Zollvereins⸗Verhandlungen. 
Auf jedem Gebiete ift die öſtreichiſche Politik über den Buchſtaben 
rechtlicher Satzungen hinaus bemüht geweſen, ein freundſchaftliches 
Verhältniß zu Preußen zu begründen und feſtzuhalten. Es ſind 
dies poſitive Thatſachen, welche genügende Rückſchlüſſe auf den 
Charakter der öſtreichiſchen Politik geſtatten. f g 

Paris, 5. Juli, Nachmittags. Beim Beginn der heutigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers zeigte der Präſident den Tod 
des Kaiſers Maximilian an und fügte hinzu, daß er es für ſeine 
Pflicht halte, obwohl das amtliche Organ der Regierung bereits ge» 
ſprochen habe, auch ſeinerſeits laut den Abſcheu auszudrücken, wel- 
1 ein ſolches Attentat auf die Civiliſation einflöße. Die Worte 
des Präſidenten wurden mit lebhafter Beiſtimmung aufgenommen. 

Florenz, 5. Juli, Nachmittags. Die Deputirtenkammer 
berieth heute das Kirchengütergeſetz. Konſeilspräſident Rattazzi 
acceptirte Namens der Regierung den von der Kommiſſion aufge⸗ 
ſtellten Gegenvorſchlag vorbehaltlich einiger Modifikationen. Man 
vernimmt, das Haus Erlanger habe die Initative zur Aufhebung 
ſelnes mit der Regierung geſchloſſenen Vertrages ergriffen, um da⸗ 
durch die Angelegenheit zu vereinfachen. . 

Paris, 6. Juli. Der „Etendard“ dementirt den Tod des 
franzöſiſchen Geſandten in me Derſelbe iſt bereits in Vergernz 
eingeſchifft, ſämmtliche franzöſiſche Konſuln ſtellen ihre Funktionen 
ein, die Intereſſen der Franzoſen ſind der Waſhingtoner Regierung 
anvertraut; auch die übrigen Mächte beriefen ihre Geſandten ab, da 
. eine 1 nicht anerkennen wollen, ſelbſt die 

ereinigten Staaten ſollen beſchloſſen haben, keine Repräſentanten 

an Juaxez zu ſenden. Der Kaiſer von Oeſtreich wird Napoleon einen 

u Beſuch in einem der kaiſerlichen Schlöſſer abſtatten. Die 
— — 


aiferin kommt nicht. 


Politiſche Umſchau. 

Die Anſtrengungen der franzöſiſchen Tagespreſſe, die Bevölke⸗ 
rung gegen Preußen in Athem zu erhalten dauern fort, und ſo we⸗ 
nig Gewicht auch auf ſie in Wahrheit zu legen iſt, ſtören ſie doch in 
manchen Kreiſen das Verkehrsleben, indem ſie die gegenwärtigen 
Zuſtände fort und fort als haltlos darſtellen. Wie es ſich mit den 
offiziellen Aeußerungen des Kaiſers verträgt, bei dem gewaltigen 
Einfluß der Regierung auf die Preffe, dieſes Gebahren zu dulden, 
begreift ein Anderer eben ſo wenig, wie. „die Provinzial⸗ orreſpon · 
denz“, welche in ihrer letzten Nummer dieſen Widerſpruch beſcheiden 
konſtatirte Man könnte glauben, die Regierung gewähre der Preſſe 
nur deshalb die Freiheit, auf Preußen Toßgufchlagen,. m je die 
eigenen Angelegenheiten vergeſſen & laſſen. And wirklich wird die 
blutige That in Mexiko und ihre Geneſis in Frankreich . bes 
ſprochen, als in Deutſchland. Manches, was jetzt in Fran 1 ge⸗ 
ſchieht, haben wir uns nothgedrungen aus einer Art Ver Aa 
u erklären. Das Kaiſerthum iſt in der That verlegen. Fein . 

elig gegen Deutſchland iſt es nicht, aber es wag t nicht, ein ganz 

riedliches Geſicht anzunehmen, um den Chauvins nicht die letzte Hoff⸗ 

nung zu rauben, daß doch auf irgend einer Seite das verlorene 
Preſtige wieder gewonnen werden könne. 5 

Wir können dieſem Gaukelſpiel ruhig zuſehen, da wir 

ohne mächtigen 8 

ch ſtill verhalten wird. Louis Napoleon führt keinen großen 


Be 
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| Begleitung. Und wo find ſeine Bundesgenoſſen? Man ſpricht in 
Paris von intimen Beziehungen zu Oeſtreich, ja, und man ſpricht 
ſogar in Hietzing davon! Lari fari. Selbſt wenn uns die heutige 
„Wiener Abendpoſt“ nicht die freundlichen Beſtrebungen Beuſt's, 
mit Deutſchland Hand in Hand zu gehen, auf's Neue betheuert 
hätte, würden wir doch an jenen Beziehungen ſtark zweifeln. 
haben uns nicht geirrt, als wir kürzlich behaupteten, in der Angele⸗ 
genheit von Nordſchleswig würde Oeſtreich dem e 
Intereſſe nicht abgünftig ſein. Eben jo wenig wie in der Luxem⸗ 
burger Affaire kann Herr v. Beuſt in dieſer mit Frankreich gehen, 
wenn Syſtem in ſeiner Politik iſt. Die „Wiener Preſſe“ ſpricht das 
her ſicher im Sinne des Gouvernements, wenn fie jagt: 8 

„Oeſtreich hat nicht das geringſte Intereſſe, Preußen zur Hin⸗ 
abe Nordſchleswigs ohne alle Garantien zu drängen. Oeſtreich 
unn ruhig die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Dänemark 
abwarten. Am allerwenigſten haben wir Urſache Partei zu ergrei⸗ 
fen und eine gefährliche Vermittlerrolle zu übernehmen. Wir ſind 
mit der Zuſchauerrolle zufrieden, jo lange man uns nicht ſelbſt be⸗ 
läſtigt.“ 

Die engliſche Regierung bemüht ſich anſcheinend, ihre 
Stellung zu der unſeren zu verbeſſern. Die Erklärung Lord Stan⸗ 
ley's über die Luxemburger Garantie hatte in Berlin unangenehm 
berührt. Lord Derby hat ſich jetzt im Oberhauſe dahin ausgelaſſen: 
Er unterſchätze nicht die übernommenen Verpflichtungen; aber eine 
Kollektivgarantie bedeute, daß keine einzelne Macht verpflichtet ſei, 
die Garantie durchzuführen, wenn zwiſchen den übrigen betheiligten 
Mächten Meinungsverſchiedenheiten obwalteten. Eine Kellektiv⸗ 
Garantie ſei bedingt durch die Uebereinſtimmung der Garanten. 
Preußen wiſſe dies. Niemand könne England eine individuelle 
Intervention zumuthen, wenn Preußen oder Frankreich, oder Beide 
zuſammen die Neutralität verlegen ſollten, oder etwa Rußland ein⸗ 

uſchreiten ablehnte. Die Garantie hänge von der Ehrlichkeit aller 

etheiligten, nicht von Waffengewalt ab, und werde die Garantie 
einſeitig gebrochen, dann müßten die übrigen Garanten weitere 
Maßregeln erſt vereinbaren. 

Das Alles iſt eigentlich r Es konnte nie die 
Abſicht der Kontrahenten ſein, daß England allein für die Neutra⸗ 
lität Luxemburgs eintrete, wenn fie von anderer Seite verletzt wurde; 
aber die Forderung iſt geſtellt, daß es geaebenen Falls mit den an⸗ 
dern Garanten ehrlich zuſammenwirke. Auf die Ehrlichkeit wird 
von preußiſcher Seite der Nachdruck gelegt werden und inſofern hatte 
Lord John Ruſſell Recht, wenn er die Garantie als eine vorzugs⸗ 
weiſe moraliſche auffaßte. So find aber alle Garantie-Verträge 
aufzufaſſen. Beſteht die Ueberzeugung, daß die Garantie auf allen 
Seiten ehrlich gemeint ſei, ſo wird ſchon durch dieſe Ueberzeugung 
ſelbſt jedem Konflikt von Außen vorgebeugt werden, die „techniſche 
Natur“ der Garantie mithin gar nicht in Frage kommen. Etwas 
Anderes iſt es, ob England berechtigt wäre, ſich ſeinerſeits einer In— 
tervention gegen Garantiebruch zu enthalten, wenn nur eine der 
Garantiemächte, z. B. Rußland, einzuſchreiten ablehnte. Die Zu⸗ 
rückhaltung der einen Macht entbindet die andere nicht. Lord Derby 
ſcheint auch wohl nur den Fall im Auge zu haben, daß Preußen 
und Frankreich zuſammen die Garantie verletzten, und England 
wirklich iſolirt ſtände. 


nl 


Preußen. 1 Berlin, 5. Juli. Die Botſchaft von dem 
Tode des Kaiſers Maximilian hat am kgl. Hofe eine tiefe Betrüb⸗ 
niß hervorgerufen. Die Königin ⸗Wittwe ſchickt ſich an, eine Reiſe 
zu ihrer Schweſter, der Erzherzog Sophie, anzutreten, und man hat 
am Hofe, um ein Zeichen beſonderer Theilnahme an den Tag zu 
legen, eine vierwöchentliche Trauer angelegt, während ſonſt bei dem 
Ableben von Souveränen nur eine dreiwöchentliche Trauer Sitte 
iſt Man hatte hier in Hofkreiſen mit beſonderer Theilnahme die 
Schickſale des unglücklichen Fürſten verfolgt, zu welchem man ſtets 
freundliche Beziehungen bewahrt hatte; war doch Erzherzog Max 
das einzige Mitglied des öſtreichiſchen Kaiſerhauſes, welches feine 
Würde als Chef eines Preußen⸗Regiments (der neumärkiſchen Dra⸗ 

oner) im vorigen Jahre nicht zurückgeſendet hatte. Man hat hier 
übrigens an unterrichteter Stelle Mittheilungen aus Paris empfan⸗ 
gen, welche die dortige Stimmung über den Tod des Kaiſers Ma⸗ 
ximilian als ſehr düſter ſchildern, und betonen, daß dies Ereigniß 
ſeine tiefen Schatten auf das glänzende Treiben in Paris werfe. 

Es beſtätigt ſich, daß die Vorarbeiten über die Verwaltungs⸗ 
einrichtungen in Hannover beendet ſind. Bin ich recht unterrichtet, 
ſo hat der Ihnen in den letzten Tagen wiederholt genannnte frühere 
hannoverſche Miniſter Freiherr v. Windthorſt dem Gange der be⸗ 

üglichen Berathungen nicht fern geſtanden. Freiherr v. e. 
I iſt bereits nach Hannover zurückgereiſt. Das Organiſations⸗ 
und Verwaltungstalent dieſes Beamten wird ſich, nach Anſicht 
Kundiger noch zu bewähren haben. Der Geheime Rath Baron 
v. Hardenberg bekleidete früher eine Hofcharge am Hofe des Herzogs 
v. Altenburg und war gerade 1%, Jahre preußiſcher Landrath, als 


er ſeine Stellung in Hannover antrat. — Es mag hierbei bemerkt 


werden, daß das in Paris erſcheinende Welfen-Journal „La Situa⸗ 
tion“ hier vielen Stoff zur Erheiterung mit der Nachricht gegeben 
hat, es ſei in Preußen verboten worden. Es ftand nämlich noto⸗ 
riſch feſt, daß daß ein ſolches Verbot nicht erlaſſen iſt und ergehen 
konnte, da das Journal in ganz Preußen keinen Abonnenten hatte. 

Es iſt jetzt als feſtſtehend anzuſehen, daß die Auslegung der 


Wahlliſten für die Reichstagswahlen am 20. d. M. auf 4 Wo⸗ wird — nach dem Schw. M.“ 


Krieg ohne Bundesgenoſſen, er ging nicht einmal nach Mexiko ohne 


es feſtzuſtehen, daß man auf Anberaumung der Wahlen in der 


letzten Woche des Auguſt zu rechnen hat und der Eröffnung des 


Wir 


Reichstages zwiſchen dem 10. und 15. September entgegenſehen 
darf. Die Konſervativen ſcheinen ziemlich beſorgt über das mög⸗ 
liche Zuſammengehen der Liberalen aller Nüancen, ſie hoffen ſtark, 
daß die Nationalliberalen aus den neuen Provinzen nur national 
auftreten würden. Sichere Anzeichen ſprechen dagegen und laſſen 
annehmen, daß Leute von der Richtung der Herren Braun (Wies⸗ 


baden) und Miquel der gewordenen Verfaſſung freier gegen⸗ 


überſtehen werden, als ſie der werdenden gegenüber ſich verhal⸗ 
ten. — Der König iſt heute Abend nach Ems abgereiſt. Zuvor 
eee Palais Diner zu Ehren des Kronprinzen von Ita⸗ 
ien ſtatt. 

I Dem General» Gouverneur von Hannover, General von 
Voigts⸗Rhetz iſt am Jahrestage der Schlacht bei König väg der 
rothe Adlerorden 1. Klaſſe durch folgendes Telegramm Sr Majeftät 
des Königs aus Babelsberg verliehen worden: „In Anerkennung 
Ihrer Verdienſte am 3. Juli 1866 verleihe ich Ihnen den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe. Wil hel m.“ 

— Auch preußiſcherſeits iſt aus Veranlaſſung der Pariſer In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung eine ſehr große Zahl von Auszeichnungen 
verliehen worden. Kommerzienrath Leyden in Köln iſt Geheimer 
Kommerzienrath, Fabrikbeſißer Stobwaſſer (Lampen⸗Fabrikant), 
Zucker⸗Fabrikant Wrede aus Berlin und Thonwaaren-Fabrikant 
March in Charlottenburg find Kommerzienräthe geworden; Kom⸗ 
merzienrath Ravené und Fabritbeſitzer Dr. Kuhnheim haben 
den Kronenorden dritter Klaſſe erhalten. Ferner hat eine große 
Zahl von Verleihungen der vierten Klaſſe ſtattgefungen. 

— Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat in Folge des auf einem Beſchluſſe des Landes⸗ 
Oekonomiekollegiums ruhenden Erſuchens des Miniſters für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten aufs Neue die Regierungen 
veranlaßt, in den Elementarſchulen Vorträge über den Schutz nütz⸗ 
licher Vögel halten zu laſſen. Namentlich wird den Regierungen 
dringend empfohlen, „der Unſitte des Wegfangens der nützlichen, 
das Ungeziefer vertilgenden Vögel und insbeſondere dem Plündern 
der Neſter derſelben von Seiten der Schuljugend moͤglichſt entge⸗ 
gen zu wirken. Die Erreichung dieſes Zweckes wird mefen 
wiederholte und eingehende Belehrungen in den Elementa 


gen zur Schonung derſelben gefördert werden“. N 
— Aus Anlaß des vorjährigen Krieges iſt die Frage angeregt worden, ob 


das Land zu Leiſtungen, nach Maßgabe des Kriegsleiſtüngs⸗Geſetzes vom II. 


Mai 1851, auch für verbündete Truppen verpflichtet und 

der Bac Ber Leiſtungen an ſolche open 2 — den Verſchifſen dez 
erwähnten Geſetzes zu verfahren ſei. Mit Bezug hierauf haben die Hantßer 
der Finanzen, des Krieges und des Innern die Ober- Präſtdenten Behufs wei⸗ 
terer . an die betreffenden Verwaltungsbehörden benachrichtigt, daß 
das Geſetz vom 11. Mai 1851 „unzweifelhaft“ in allen den Fällen auch auf ver⸗ 
bündete Truppen Anwendung finden muß und demgemäß die Vergütung an 
die Gemeinden für Leiſtungen an die ebengedachten Truppen nur nach den Beſtim⸗ 
mungen und Sätzen mehrgedachten Geſetzes erfolgen kann, „wo die verbündeten 
Truppen zur Förderung preußiſcher Kriegszwecke gedient haben und dieſerhalb die 
Koſten für dieſelben, auf Grund beſonderer Konventionen, von der vaterländiſchen 
Regierung übernommen worden ſind“. Die Militär-Intendanturen find von dem 
Kriegsminiſterium bereits mit der erforderlichen Weiſung verſehen worden. 

— Nach Pariſer Nachrichten ſollte der Großherzog von 
Baden bei ſeiner Anweſenheit in Paris in Geſprächen mit den 
Miniſtern Rouher und Mouſtier ſeine Bereitwilligkeit ausgeſpro⸗ 
chen haben, an ſeiner Souveränetät diejenigen Opfer zu bringen, 
welche für die Förderung des deutſchen Einigungswerkes dienlich 
erſcheinen könnten, und die Großherzogin habe ſich damit vollkom⸗ 
men einverſtanden erklärt. Eine Korreſpondenz fügt dieſer Nach⸗ 
richt hinzu, „daß das Verhalten der badiſchen Regierung leicht zu 
einer Quelle ernſtlicher Verwickelungen werden könne. Die „Karls⸗ 
ruher Ztg.“ erklärt inzwiſchen die ganze Erzählung für „ungenau“. 
Der Großherzog habe während ſeines Pariſer Aufenthalts überhaupt 
mit keinem der franzöſiſchen Miniſter über deutſche Angelegenheiten 
geſprochen und die Unterredung des Großherzogs mit dem Haier 
von Frankreich habe ohne Gegenwart einer dritten Perſon ſtattge⸗ 
funden, ſo daß ihr Inhalt der weiteren Beſprechung entzogen jei, 


— Wie die „M. Z.“ hört, ſollen nach einer zwiſchen den Die 
rektorien der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und der Bere 


tiner Eiſenbahn getroffenen Vereinbarung von je i i 

Getreide und Hüälſenfrüchte ber Wee 
Gerſte, Hafer, Mais, Hirſe, Buchweizen, Linſen, Bohnen, Erbſen, 
Wicken, Lupinen, Rapps, Rübſen, Schlagleinſaat in Säcken), Kar⸗ 
toffeln, Malz, Mehl, Kleie und Cement im direkten Verkehre zwi⸗ 


ſchen Stettin und Magdeburg zu dem Ausnahmetarifjage von 
7 Sgr. 2 Pf. pro Centner dann befördert werden, wenn 1 ein 
Quantum von mindeſtens je 100 Etr. auf einen Frachtbrief zur 


Aufgabe gelangt. Geringere Quantitäten dieſer Gegenftände unker⸗ 
liegen nach wie vor dem Tarifſatze der Klaſſe A. mit 10 Sgr. pro 
Centner, ſofern die Fracht für 100 Ctr. à 7 Sgr. 2 Pf. pro Etr. 
nicht weniger beträgt. 


— Künſtliche Düngungsmittel, wie Knochenmehl, Guano, Kali⸗ 
ſalze, welche in — übanages von mindeſtens 100 Etnr. und durch Vermerk 
Beförderung in offenen Wagen aufgegeben werden, werden 


im Frachtbriefe zur 
auf der könig! Oftbahn fortan zum Bractfage von 1½ Pf. 
Meile neben einer Expeditionsgebühr von 1 Thlr. für je 100 Etnr. befördert. 


— Die Geſchäftsführer der beabſichtigten Verſammlung deut⸗ 
dem Frankfurter 
b aht en 
500 Bulk Ausſicht genom⸗ 
| men — wegen Geldmangels a ſchläglich beſchieden 3 en jo 
— die Verſammlung in dieſem Sep g 


ſcher Naturforſcher und Aerzte ſind von 
Senat mit ihrem Geſuch wegen Bewilligung eines 
Geldbeitrages — früher waren 5000 Gulden in 


chen, alſo bis zum 17. Auguſt, erfolgen wird. Hiernach ſcheint tember in Frankfurt a. M. nicht ſtattfinden. 


10 Ahr Vormittags an⸗ f 


(und zwar Weizen, Ener 


pro Ctnr. und 


4 

J 

3 
2 
| 


er 


über den Nutzen dieſer Thiere und durch eindringliche Ermahnun: 
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Potsdam, 5. Juli Vormittags. Ihre Königl. Hoheiten der 


Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin und Kinder find heute Morgen 
8 Uhr mittelſt Extrazuges von der Station Wildpark aus in das 
Seebad Misdroy abgereiſt. 


Körlin, 1. Juli. Wie man hört, beabſichtigt der Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon, die den Erben des verſtorbenen Kammerherrn 


v. Arnim gehörigen Güter Laſſehne, Lappenhagen und Wandhagen 
anzukaufen. Laſſehne grenzt an Pienshagen, die frühere Heimath 
des Kriegsminiſters. (Oderz.) a 

Hannover, 4. Juli. Der hieſige Korreſpondent der „K. 
3.“ ſchreibt: „König Wilhelm habe neuerdings in einer Zuſchrift 
an die Königin Marie die Forderung wiederholt, daß ſie ihre ganze 
Umgebung mit Ausnahme ern Tochter von ſich entferne und da⸗ 
für die ihr vom König Wilhelm zu beſtimmende Ehrenumgebung 
ga oder daß ſie die Marienburg und das Land Hannover 


verlaſſe. Noch beſtimmter behauptet der Korreſpondent des „Hamb. 


Korreſp.“: „Der Adjutant Graf von Walderſee habe am Sonntag 
ein Schreiben des Generalgouverneurs der Königin Marie 
übergegeben, welches dieſelbe auffordert, binnen drei Tagen das Land 


zu verlaſſen oder die ihr zuzuweiſende neue Dienerſchaft und Um⸗ 
gebung abzunehmen. Die Königin habe die neue Dienerſchaft zu⸗ 
rückgewieſen und erklärt, nur auf Befehl ihres Gemahls einen 
Wohnungswechſel vornehmen zu können“ — Die „N. Hann. Ztg.“ 


bemerkt hierzu: „Wir können aus ſonſt gut orientirter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß beide Nachrichten in die Rubrit der „aus der Luft ge⸗ 


griffenen Mittheilungen“ gehören; weder hat unſer König neuer⸗ 
dings eine Zuſchrift an die Königin ergehen laſſen, noch iſt von un⸗ 


ſerem Generalgouverneur ein Schreiben durch den Grafen v. Wal⸗ 
derſee eben dahin überſandt, und iſt von einer Ausweiſung der 


Verbleiben der Königin auf der Marienburg nichts in den Weg 
legen, wenn die hohe Frau den bereits früher angedeuteten Formen 


zuzuſtimmen geneigt it.“ “ 
Sachſen. Lug au, 2. Juli, Abends. Die in einer Tiefe von ca. 800 


8 Ellen in der „Neuen Fundgrube“ verſchütteten Mannſchaften werden ſich wahr⸗ 


* 


ſcheinlich ſämmtlich in einer 790 Ellen tiefen Börderungsftrede, zu welcher ſie 
wohl alle gelangen konnten, vereinigt haben. Deren Rettung kann nur durch 
den Schacht erfolgen, da kein Durchſchlag nach einem andern Schachte ausge⸗ 
führt ift. Seit geſtern iſt nun zunächſt der ſtehen gebliebene Theil der Zimme⸗ 
rung (120 Ellen) an ſtarken a angeängt worden, um das Weiter: 
brechen zu verhüten, heute Abend ſoll mit dem Einbau einer neuen Zimmerung 
bis zu dem 360 Ellen tiefen Verſchüttungsort begonnen werden. Wenn man 
u dieſem Punkt angelangt ſein wird, wird ſich beſtimmen laſſen, ob noch eine 
Aussicht vorhanden, die Verſchütteten zu retten. Iſt nämlich der Schacht, wel- 

er aus vier Abtheilungen (dem Treibſchacht, Fahrſchacht, Kunſtſchacht und 

etterſchacht) beſteht, gänzlich verſchüttet, fo iſt eine Rettung unmoͤglich, da das 
Aufgewältigen der Maſſen einen Zeitraum von 1—2 Monaten in Anſpruch 


nehmen würde; iſt aber eine Abtheilung des Schachtes nicht mit verſchüttet, ſo 


iſt die Hoffnung nicht aufzugeben, die Mannſchaften ir retten. 
Lug au, 3. Juli, Morgens. Leider muß heute berichtet werden, daß die Aus⸗ 
ten auf Rettung der verfchütteten Bergarbeiter immer mehr ſchwinden. Dieſe 
acht haben wiederholt neue Brüche ftattgefunden und in einer Tiefe von eirca 
150 Ellen iſt der Schacht nach einer Seite hin circa 10 Ellen ausgebrochen. 
Ueber dem verfüllten Schacht ſammelt ſich das Waſſer, ein Beweis, wie feſt 
derſelbe verrammelt iſt, zugleich aber entſpringt hieraus die Befürchtung, daß 
die unten befindlichen Arbeiker wegen u. an Luft bereits erſtickt find. Er⸗ 
wähnenswerth iſt noch die en bedeutende Temperatur, welche trotz der Venti⸗ 
lation in den Arbeitsſtrecken herrſchte, * variirte von 24 bis 30 Grad, fo 


daß die Leute genöthigt waren, theilweiſe entkleidet ihre Arbeit zu verrichten. 
Dieſe Temperatur wird ſich wahrſcheinlich ſehr bald nach der Verſtopfung des 


3 1 und die Luft außerdem durch Wetter verſchlechtert haben. 
elsnitz, 3. Juli. Ueber das Unglück in Lugau erfährt man hier fol⸗ 
ende Details: „Montag Vormittag bemerkte der mit einigen Zimmerlingen 


einfahrende Steiger Krieger, daß der Hund (viereckiger Kaſten zur Kohlenbe⸗ 


örderung) an die Wandung des Schachtes anklemmte und während er ſich 
elbſt zu den im Schacht arbeitenden Bergleuten verfügte, gab er den Zimmer⸗ 
ingen Auftrag, wieder auszufahren und nachzuſehen, ob und wo etwas ſchad⸗ 
ba fei, beſtimmte auch, daß die Arbeiter ausfahren follten, wenn die gerade 
m Schacht befindlichen gefüllten und ungefüllten Hunde zu Tage geſchafft ſeien. 
Während der wenigen Minuten, daß die Zimmerlinge in die Höhe fuhren, 
mochte ſich der Zuſtand der Wandung verſchlimmert, der Druck vergrößert ha⸗ 
ben, denn 2—300 Ellen unter Tage klemmte der Hund mehr wie früher und 
die Zimmerlinge ſahen ſich genötigt, durch Emporklimmen am Seile und 
Kunſtgezeug ſich zu retten. Da ertönt ein donnerähnliches Getöſe, der Druck 
des Erdreichs zerſtört den Einbau und der 900 Ellen tiefe Schacht iſt verſchüt⸗ 
tet, mehr als 100 Bergarbeiter ſind in ſchauerlicher Tiefe lebendig begraben. 
Von Stunde zu Stunde brach der Schacht, von unten der Auflage entbehrend, 
weiter nach und ſo beſtanden bis Dienſtag Abend, zu welcher Zeit man mit vier 


merung. 


Drahtſeilen das noch Stehende angeankert hatte, nur noch 112 Ellen in Zim⸗ 

Wie weit die Zerſtörung nach unten geht und ob in größerer Tiefe 
der Schacht unverletzt und nur mit Bruchſtücen ausgefüllt iſt, wird die Bukunft 
ergeben. Mit aller Energie wurde zwar an Rettung der Unglücklichen unter 
der Leitung Sachverſtändiger gearbeitet, allein allgemein wird gezweifelt, daß 
die Verſchuͤtteten Gottes Sonne je wieder ſehen werden. 

Chemnitz, 5. Juli. Die auch hier bekannt gewordene De⸗ 
peſche des „Dresdener Journals“, Wüſtenbrand, 4. Juli Vormitt. 
9 Uhr datirt, faßt die Lage der im Schacht zu Lugau verunglück⸗ 
ten Bergleute leider etwas zu ſanguiniſch auf. Es war allerdings 
gelungen, die Bruchmaſſen im Schacht zu durchbrechen, doch fand 
ein Weiterſtürzen derſelben alsdann ſtatt, ſo daß die Verbindung 
mit den Verunglückten un hergeſtellt iſt. Es wurde eine leere 
Tonne in den Schacht gelaſſen, wobei ſich jedoch kein Lebenszeichen 
von unten kundgab. Sodann wurden zwei Leute in einer Tonne 
feat baten welche um 11 Uhr wieder herauskamen und ausge⸗ 
agt haben; in einer Tiefe von 736 Fuß ſei abermals große Ver⸗ 
ſtopfung im Schachte; nicht eine, ſondern drei Bruchſtellen ſeien 
vorhanden. Um den Verſchütteten Luft zu ſchaffen, iſt eine Bohr⸗ 
maſchine in Gang geſetzt worden, und dies Vorhaben iſt wenigſtens 
gelungen. Die Lufteirkulation ift hergeſtellt. (B. B. Z.) 

Hamburg, 4. Juli. Der „Hamburger Korreſpondent“ 
meldet, die Königin von Hannover habe ſich entichloffen, das Land 
zu verlaſſen, ſo daß in wenigen Tagen die Abreiſe derſelben nach 
Hietzing bevorſtehe. 

Hamburg, 5. Juli Morgens. Ein Kopenhagener Tele⸗ 
gramm der „Hamburger Nachrichten“ beſtreitet die Richtigkeit der, 
verſchiedenen deutſchen Blättern aus Paris gemeldeten Angabe, Dä⸗ 
nemark habe Frankreichs Vermittelung erbeten und hierauf abſchlä⸗ 


: ö gigen Beſcheid erhalten. 
Königin Marie nie die Rede geweſen. Man wird einem längeren 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juli. Die Unterſuchungskommiſſion 
in Sheffield bringt fortwährend neue Unthaten ans Licht oder 
bringt vielmehr neue Aufſchlüſſe über alte Unthaten. Die letzte 
Sitzung beſchäftigte ſich mit einem Falle, der bis 1861 zurückdatirt 
und damals großes Aufſehen machte. Ein Gefäß mit Pulver, an 
dem ein brennender Zunder befeſtigt war, wurde durchs Fenſter in 
ein Haus geſchleudert. Der Einwohner deſſelben war den Geboten 
der Union ungehorſam und ſollte geſtraft werden. Eine im Hauſe 
wohnende Frau hob das Gefäß auf, die Frau des renitenten Arbei⸗ 
ters eilt aber zu ihr ins Nebenzimmer und ergreift es, um es zum 
Fenſter hinaus zu werfen, aber zu ſpät, die Exploſion erfolgt und 
während die erſtere Perſon ſchon zwei Stunden darauf ihren 
Verletzungen erlag, hatte das Weib des Arbeiters ein lang⸗ 
wieriges ſchwerzhafles Krankenlager zu überſtehen, von dem ſie 
ſich nur, an einem Knie gelähmt, erhob, um für ihr ganzes Leben 
die Narben ihrer Brandwunden zur Schau zu tragen. Da⸗ 
mals wurde ein Mann, als der That verdächtig, verhaftet und war 
auf dem Punkte verurtheilt zu werden. Ein Zufall ergab ſeine 


Anſchuld und er wurde wieder in ar as gelegt. Jetzt tritt der 


Mann, der dieſe That auf ſeinem Gewiſſen hat, hervor und bekennt, 
für 6 Pfd. St. 10 Sch. das Verbrechen begangen zu haben. Die 
10 Sch. ſind die Auslagen für das Pulver. Die Proteſtationen 
der Gewerkvereine, die N en die Theilhaberſchaft und Gemeinſchaft 
an ſolchen Thaten un Drirstpien ihre Stimme erheben, haben 
einen ſchweren Stand gegenüber ſolchen Enthüllungen, und die 
allgemeine Stimmung des Publikums findet durchgängig in der 
Preſſe gegen die Unionen Ausdruck. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Auf Sonnabend fällt der Geburtstag des 
unglücklichen Kaiſers Maximilian (geb. 6. Juli 1822); welch ein 
Tag für die Hofburg, für die Tuilerien und für den Vatican! Das 
atlantiſche Kabel hat noch keine Depeſche jo tragiſchen, jo tief er⸗ 
greifenden Inhaltes befördert: der Eindruck in Paris iſt überaus 
tief; der Hoſ legte ſofort auf vier Wochen Trauer an. Die „France“ 
bringt „aus beſer Quelle“, wie ſie dazu bemerkt, jetzt Näheres über 
die Hinrichtung des Kaiſerz. Dieſelbe fand nicht in und nicht 
ganz in der Nähe der Hauptſtadt, ſondern in Queretaro ſelbſt ftatt, 


erfolgte unmittelbar nach dem Urtheile. Am 20. traf die Nachricht 
in der Hauptſtadt ein, die unter dem erſten Eindrucke ſofort und 
ohne Sera übergeben wurde. Die Uebergabe ward von 
„gräßlichen Rachethaten“ begleitet. Als die Nachricht am 25. Juni 
Vera⸗Cruz erreichte, erfolgte auch die Uebergabe dieſer Stadt noch 
an demſelben Tage ohne Bedingung. Vor der Uebergabe von 
Mexiko haben die imperialiſtiſchen Generale die Führer der repu⸗ 
blikaniſ en Partei daſelbſt erſchießen laſſen: eine That, die natür⸗ 
lich von den Inariſten e e e wieder vergolten wurde. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſollen beide eigenhändige Beileids⸗ 
ſchreiben an den Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich gerichtet 
haben. Es heißt, der Kaiſer wolle gleich nach der Abreiſe des Sul⸗ 
tans ſich nach Biarritz begeben. 
( Der Pariſer „Monde“ begleitet die Nachricht von der Er⸗ 
ſchießung Maximilians mit folgender Bemerkung: „Heute, 
wo kein Zweifel über das Schickſal Maximilians mehr erlaubt iſt, 
müſſen wir ſagen, daß vor der Abreiſe nach Queretaro dieſer Mo⸗ 
narch eine Anzahl von Papieren 67 Händen anvertraut hat, 
welche ein grelles Licht auf die Urſachen werfen werden, welche den 
Fall des Reiches, während der letzten Periode ſeines Daſeins, ver⸗ 
urſacht haben. 

— Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 3. Juli. In der 
heutigen Sitzung herrſchte in Folge der 9 der Nachricht von dem 
Tode des Kaiſers Maximilian eine furchtbare Aufregung. Man ſprach faſt 
nur von dieſem Gegenſtande, und es herrſchte dort, wie auch außerhalb der 
Kammer eine wahre Beſtürzung. Lanjuinais, der bei Beginn der Sitzung das 
Wort ergreift, wird kaum angehört. Thiers wird in Folge der Nachricht aus 
Mexiko verlangen, daß die mexikaniſche Frage erſt bei der Dieluſſion des Bud« 

ets des 8 oder bei der äußeren Angelegenheit zur Sprache 
ommen 2 


Paris, 5. Juli, Morgens. Eine Note des „Moniteur“ fagt: 
Der Tod des Kaiſers Maximilian iſt nunmehr officiell beftätigt, 
Der unglückliche Fürſt, der durch die Mächte anerkannt war, wollte 
nach dem Abzuge der franzöſiſchen Truppen das Land nicht ver⸗ 
laſſen und ungeachtet der drohenden Gefahren die letzten Anſtren⸗ 
gungen machen, um ſeine Anhänger zu retten. Während ſich der 
Kaiſer in Queretaro in einer faft uneinnehmbaren Poſition befand, 
die ihm im ſchlimmſten Falle geſtattet hätte, mit ſeinen Truppen 
das Meer zu erreichen, wurde er, während er ſchlief, durch General 
Lopez dem Feinde überliefert. Die Ermordung des Kaiſers wird 
allgemeines Entjegen erregen. Die infame, auf Befehl des Juare 
ausgeführte Handlung drückt auf die Stirn der Männer, die ſi 
Vertreter der merikaniſchen Republik nennen, ein Brandmal, wel⸗ 
ches unvergänglich ſein wird. Die Verurtheilung aller Nationen 
wird die erſte Züchtigung einer Regierung ſein, an deren Spitze 
ein ſolcher Mann ſteht. 
Sine i .% 


Bern, 5. Juli. Am Mittwoch Abend ſtarb in Interlak 
00 viertägiger Krankheit der als Poilhelene bekanntes General 
Hahn. 

Italien. 

Rom, 25. Juni. Nach einem vieljährigen Aufenthalt ſtarb 
hier in vorletzter Woche Fräulein v. Schwanefeld aus Preußen, 
eines der älteſten Mitglieder unſerer kleinen evangeliſchen Gemeinde. 
Unter den Legaten ihres Teſtamentes iſt eines von 5000 Thlrn. für 
die Errichtung einer evangeliſchen Schule beſtimmt. Den Plan 
zur Abhülfe dieſes dringenden Bedürfniſſes hatte bereits der für die 
veligiöje und ſittliche Erziehung fürſorgliche Bunſen, als er hier 
Geſandter war, wohl entworfen, aber er wurde darüber abberufen, 
und ſo blieb die Angelegenheit liegen. Die päpſtliche Regierung 
erhob in ihrer Furcht vor einer dadurch möglichen proteſtantiſchen 
Propaganda auch ihre Bedenken und Schwierigkeiten. 

— In einer römiſchen Korreſpondenz der Gazetta d'Italia“ 
heißt es: „Die in Rom zuſammengekommenen Geiſtlichen überlaſ⸗ 
ſen ſich den lebhafteſten Ausfällen gegen die italieniſche Regierung 
und den Kaiſer der Franzoſen. Man muß jedoch geſtehen, daß es 
die fremde, nicht die italieniſche Geiſtlichkeit iſt, welche die am ſtärk⸗ 
ſten ausgeſprochene illiberale Uebertreibung und die größte blinde 


| Eraebenbeit für das Papſtthum und deſſen weltliche Gewalt zeigt. 
und zwar „heimlich“ am Morgen des 19. Juni. Die Vollziehung he l 4 5000 


Es ſcheint, daß die Geiſtlichen von jenſeit der Alpen überraſcht 


Ein engliſches Blatt über die britiſche Zurückhaltung. 
Wenn die Engländer — ſo ſchreibt die Londoner Wochenſchrift „Satur⸗ 
day Review“ — auf die kalte Zurückhaltung zu ſprechen kommen, welche als 
eine charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit ihrer Ration hervorgehoben wird, fo find 
fie gewöhnlich nicht ficher, ob ſie dieſe Eigenſchaft als eine unangenehme Tugend, 
oder als eine liebenswürdige Untugend anſehen ſollen. Aus ihren Behaup⸗ 
tungen ſpricht ein Gemiſch von Mißvergnügen und N das ein gutes 
Maß von Selbſtgefälligkeit in ſich ſchließt. Sie fühlen eine Art Stolz, ähnlich 
dem des Eigenthuͤmers einer biſſigen Bulldogge. Das Thier iſt durchaus nicht 
liebenswürdig, aber das Bewußtſein ein verkörpertes Geknurre zu ſeiner Ver⸗ 
fügung zu haben, giebt feinem Herrn eine gewiſſe Würde 
ine gute Illuſtration dieſer nationalen Eigenthümlichkeit giebt die Erzäh ⸗ 
lung von den zwei engliſchen Reiſenden, welche von den entgegengeſetzten En⸗ 
den der Erde auf ihren Kameelen in der Mitte der Wüſte einander begegnen. 
Sie ziehen ſo kühl an einander vorüber, als wenn Pall Mall der Schauplatz 
ihres Begegnens wäre, bis die geſelligen Neigungen ihrer Kameele, wie die der 
arabiſchen Diener fie zu einer Bekantſchaft zwingen. Viele ähnliche Anekdo⸗ 
ten eirkuliren auswärts. So behauptet man, daß zwei Engländer, wenn 
fie ſich nach einem Schiffbruch allein in einem Boot gerettet haben, nicht mit 
einander ſprechen, wenn ſie nicht vorher einander vorgeſtellt ſind, oder wenn 
eine Anzahl Perſonen, die ſich nicht jener myſtiſchen Ceremonie unterzogen ha 
ben, in einem Raum zuſammen gelaſſen ſind, ſo wird man ſie nach kürzer Zeit 
mit mathematiſcher Genauigkeit ſo geordnet finden, daß die Entfernung des 
Einen von dem Andern ſich auf das höchſte Maß beläuft. Gleich allen andern 
Behauptungen über Nationalcharakter eines Volkes find auch dieſe weit von 
der Wahrheit entfernt; fie find entſchieden der Ausdruck einer oberflächlichen 
oder parteliſchen Anſicht. Es giebt wohl kein populäres Wort über eine Nation, 
welches nicht bedeutend modifieirt werden müßte. So ift es ein häufig wieder⸗ 
kehrender Aberglaube der Engländer, daß die Franzoſen, da ſie kein Wort für 
home“ und nur ein Wort für „wite“ und „woman“ haben, in ihren häus⸗ 
lichen Neigungen ſchwach fein. müßten, — und doch ſind ſie entſchieden in vieler 
Hinſicht beharrlicher in Beziehungen auf Haus und Heimath, als die Englän- 
der. Die Behauptung, daß die Engländer beſonders zurückhaltend ſind erfor⸗ 
dert wenigſtens einige Beſchränkung. Beſonders unbegründet ſcheint es, daß die 
reiſenden Engländer nicht zu einander ſprechen mögen. An einer ausländiſchen 
table d’höte find für die Vereinigung der engliſchen Elemente zu einer Unter⸗ 
haltung Chancen genug, während die Deutſchen ihre ganze Aufmerkſamkeit den 
Speiſen widmen (2?) und die Franzoſen niedergedrückt find durch äußerſten 
Unmuth, dem jeder reiſende Franzoſe zur hilfloſen Beute wird. 

Das Gegentheil von dem, was über die Englander in dieſer Beziehung 
eſagt wird, ſpricht aus den Anſichten, die über die Amerikaner bekannt find. 
$ wird allgemein behauptet, daß jeder Amerikener, dem man begegnet, durch 

ein wohlüberlegtes Kreuzverhör läſtig wird. Er fragt nach dem Namen, nach 
Stand, nach den Orten „woher“ und „wohin“ und nach allen jenen Dingen, 
über welche die Neugierde einer fremden Regierung die Reiſenden in den Ho⸗ 
telbüchern nusfragt. Dieſe Behauptung iſt 22 anz ih denn es ift zwei⸗ 
fellos, wenn eine! ekanntſchaft erſt einmal angebahnt, ſo läßt der gewöhnliche 
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Amerikaner ſich nicht ſo leicht durch zu zarte Rückſichten einer übergroßen Deli⸗ 
kateſſe beirren. Aber es iſt, wie das auch die Touriſten Trolope und Sale ge⸗ 
ſagt haben, ſicher ein Irrthum, daß ein Reiſender unter ſolchen zahlreichen Fra⸗ 
gen Spießruthen laufen muß. In einem Eiſenbahnwagen in Amerika iſt es ge- 
wöhnlich ſo ſtill, wie in einer Quäkerverſammlung. Man kann Stunden lang 
in einem angefüllten Eiſenbahnwagen fahren, ohne daß ein Wort an Einen 
gerichtet wird. Die Urſache iſt klar. enn alle Klaſſen in einem Wagen ge⸗ 
miſcht ſind in einem Lande, wo in Kleidern und in der äußeren Erſcheinung 
kein erheblicher Unterſchied 8 zwiſchen einem Biſchof oder Richter und 
derjenigen der unteren Volksklaſſen, iſt man ſehr zurückhaltend und vorſichtig. 
Die größefte Aufforderung zu ſprechen wird immer da fein, wo eine kleine 
Geſellſchaft einen gemeinſamen Gegenſtand des Intereſſes ohne zu große Diver⸗ 
genz in den Anſichten findet; dieſe Aufforderung vermindert ſich um ein 
Bedeutendes, wo ein ge en Haufe aus allen Himmelsgegenden zuſam⸗ 
mengewürfelt iſt. Zwei Menſchen, die ſich in einem Eiſenbahnwagen in 
England zufällig begegnen, angethan mit ſchwarzen Röcken und weißen 
Halsbinden, werden wahrſcheinlich über Schulen und Kirchen ſprechen, beſon⸗ 
ders wenn die Weſten von demſelben Schnitt und derſelben Farbe ſind, aber 
wenn fie nach amerikaniſcher Art gekleidet wären, in einem Am uge von keinem 
beſtimmten Schnitt oder Farbe, ſo würden ſie nie auf ein Thema kommen, 
welches ihre Bekanntſchaft erſt anbaynen ſoll. Ein allgemeines Verlangen nach 
Wiſſen und eine republikaniſche Gleichgiltigkeit gegen die Etikette find unver⸗ 
mögend, die konventionelle Schranke niederzubrechen. Dieſer Schluß führt zu 
der Annahme, daß die Zurückhaltung der Engländer aus ähnlichen Gründen 
zu rechtfertigen iſt. Gewiſſe Mag Reg der Engländer ſind aus dem 
einfachen Grunde herzuleiten, daß ſie ihre Nachbarn immer in einer gewiſſen 
Entfernung zu halten wünſchen. Der Grad der Zurück 2 welche Reiſende 
gegen einander beobachten, ſcheint ſich Eu Ay dem jedesmaligen en zu 
erhöhen oder zu vermindern. Bei einem Begegnen in Zambeſt ift ein Bekannt⸗ 
machen ſelbſtverſtändlich, denn in ſolchem Falle bedarf einer des anderen Hilfe 
und Geſellſchaft, aber bei einem Begegnen im Eiſenbahnwagen hat man keinen 
anderen Anſpruch auf die Bekanntſchaft des anderen, als den, mit ihm in der⸗ 
ſelben Welt geboren zu fein. Der Araber, jagt man, hält es für ein Gebot der 
er den in ſeinem Hauſe einkehrenden Gaſt nicht nach ſeiner Familie zu 
ragen, er fürchtet die Gegenwart eines Feindes zu entdecken, deſſen Kopf auf 
Grund eines zwingenden Ehrengeſetzes fallen mü e. Dieſe Gefahr iſt nun aller⸗ 
dings bei W Bekanntſchaften in England nicht zu befürchten, aber es 
beſteht dort die 1 7 einen Menſchen zu entdecken, deſſen Vertraulichkeiten 
mehr oder minder beleidigend ſein könnten. Es iſt klar, daß dieſe Gefahr im 
Verhältniß zu der A ElngIeN der geſellſchaftlichen Unterſchiede und zu 
dem Umfange, in welchem die Glieder der verſchiedenen Klaſſen vermiſcht ſind, 
ſich vermehrt. England iſt ein Land, wo dieſe beiden Bedingungen in hohem 
Grade beſtehen, und es iſt daher kein Wunder, daß Zurückhaltung dort zur 
zweiten Natur geworden. Die oft allzu ſtarke Zurückhaltung iſt der Tribut, 
den die Engländer dafür zu zahlen haben, daß ſie die Glieder der reichſten, man⸗ 
nigfaltigſten und regſamſten Geſellſchaft der Welt ſind. 


— 


D. Zur Geſchichte des e Bieganin im Pleſchener 
Areiſe. 

Ueber die erſten Anſiedler und die l des Haulandes Bieganin eh⸗ 
len uns alle genaueren Nachrichten, doch iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, bag 
ſchon frühzeitig hier der Anſiedler den Wald lichtete und den Boden urbar machte. 
Laut einem vom 5. Februar 1648 datirten Schriftſtücke exiſtirt ſchon An Ge. 
meindeverband, und die Gemeindeglieder haben bereits ſich über eine Gemein⸗ 
deordnung vereinbart. Der Originalität wegen entnehmen wir aus dieſer Ge⸗ 
meindeordnung Folgendes: 

Wer der Aufforderung des Schuhen zu ihm Behufs einer Beſprechung 
zu kommen nicht Folge leiſtet, verfällt in eine Ordnungsſtrafe von 5 „Mark“; 
nur Krankheit und die Verrichtung einer wichtigen Sache gelten als Entſchul' 
digungsgrund doch iſt der Betreffende verpflichtet, einen Subſtituten in der 
Perſon eines Dienſtboten oder eines Kindes zu ſtellen, widrigenfalls ihn die⸗ 
ſelbe Strafe trifft. Iſt Jemand verklagt, und folgt der Au ng. des Schul⸗ 

en, bei ihm zum Termin zu erſcheinen, nicht, fo wird er das erſte Mal mit 15 
Groschen, das zweite Mal mit 30 Gr. und das dritte Mal mit 2 gute Mark 
und Gefängniß beſtraft. Wer in unehrerbietigen Ausdrücken von feinem Nach⸗ 
bar, dem Schulzen oder al Beiſitzern ſprac, oder gar mit, Scharffem a 
lichen Gewäre“ in das Gerichtszimmer dringt, wird mit 2 gute und Ge. 
fängniß beſtraft, vergreift ſich aber einer an genannten Berfonen; 8 ſoll er an 
ſeinem Hab und Gut und mit Gefängniß beſtraft werden. Bei Strafe von 5 
Groſchen iſt der Frau der Eintritt in das Zimmer des Schulzen, wenn dieſer 
mit ſeinen al — Gericht hält, e es ſei denn, 1 fe ſelbſt klagen 
wollte und ihr Ehemann abweſend wäre. Ließe ſie aber ihrem Maulwerk a zu- 
freien Lauf, fo wird fie laut Erkenntniß b - i 

Verkauft Jemand Etwas, es ſei was es wolle ſo wird „Gewiß⸗Bier ge⸗ 
trunken im Beſſein guter Leute.“ Macht einer den Kauf n Nin ‚fo muß er 
dem andern das „Gewiß⸗Bier“ doppelt erfegen. Gegebenes rote eld brauch 
nicht zurückgegeben zu werden, vielmehr iſt der Betreffende noch . eine 


Tonne Bier zu geben. 2 

Dem von Beuersbrunft $ Imgefuchten follen die Anderen nicht nur perfün« 
lich, fondern auch in natura Beiſtand leiſten. Wer im Orte anweſend ift und 
ſucht dem Feuer nicht Einhalt zu thun, nr 3 gute Mark Strafe. 

Beim Verkauf von Wirthſchaften hat Käufer eine Tonne Bier zu 

Die Strafen wegen Hütungstontravention variiren zwiſchen 1 Mark und 
Schadenerſatz. Der Acker ſoll mit einem Graben umgrenzt fein. Eine „gezäunte 
Grenze foll fein 2 Ellen hoch, alſo daß ein N es Kalb nicht kann durch⸗ 
kommen, Sollte Jemand ein Pferd oder eine +; haben, und eins von dies 
fen überſpränge eine Grenze, fo iſt der Beſizer zur Tödtung deſſelben oder zur 
Erlegung von 2 Mark Strafe verpflichtet; ein ſtößiges Stück hat er unter 
Umſtänden bei Vermeidung genannter Strafe abzuschaffen. under und 
bis zur 5. Nacht nicht abgeholtes Vieh wird Eigentzum der Gutsherrſchaft. 
Für ein Schwein welches Schaden macht, find 6 Groſchen zu zahlen. „Gänfe, 
Enten, Hühner ſollen die Freiheit haben, daß man ſie todtſchlagt“, und dann dem 
Eigenthuͤmer ins Haus ze - g 

Wird Jemandem Etwas geſtohlen, ſo haben die Nachbarn die Koſten zu 


ar 


geben. 


5 jo viel religiöje Indifferenz bei dem italieniſchen Klerus zu 
nden, und ganz beſonders bei dem ee welcher ihnen ledig⸗ 
lich auf die materiellen Intereſſen verpicht zu ſein ſcheint; im Ge⸗ 
gentheile zeigt ſich der roͤmiſche Klerus erſtaunt über den ultramon⸗ 
tanen Eifer, welcher ſie überſtürzt und ihnen Alles aus der Hand 


nimmt. 
S pan ien. 

— Der „ Courrier Frangais“ berichtet, daß die Inſurrektion in 
Spanien ſich ausbreite. Die Aufſtändiſchen hielten das Feld an 
zwei verſchiedenen Punkten, bei Toledo und bei Cuenza. Die ge⸗ 
gen ſie 4 Civilgarden hätten mehrere Schlappen erlitten 
und die Verwundeten ſeien ſo zahlreich geweſen, daß man deren 
nach Madrid habe bringen müſſen, da die Hoſpitäler von Toledo 
und die benachbarten kleinen Städte fie nicht faſſen konnten. (?) | 


Rußland und Polen. 

Aus Rußland, 2. Juli, wird der „Poſt“ geſchrieben: Aus 
allen nördlichen Gouvernements von Ruſſiſch⸗Finnland lau⸗ 
fen die traurigen Nachrichten ein, daß die Hungersnoth ſich immer 
mehr unter dem Volke ſteigert. In Oeſterbotten, welches ſich ſonſt 
immer durch ſeine Fruchtbarkeit ausgezeichnet hat, nähren ſich die 
Menſchen von einem aus gehacktem Stroh, Baumrinde und Mehl 
bereiteten Brote. Dieſe Roth kann im beſten Falle erſt durch die 
kommende Ernte beſeitigt werden, dieſe iſt aber noch ſehr zweifel⸗ 
haft. Im Gouvernement Tawaſthus hat der beſtändige Regen allen 
Saaten geſchadet und die Hoffnung auf eine gute Ernte iſt ſehr ge⸗ 
ſunken. Im Gouvernement Waſa haben die ausgetretenen Flüſſe 
viele Verwüstungen angerichtet. Die Getreidepreiſe find zu uner⸗ 
hörter Höhe geſtiegen. — Die Geſellſchaft des gegenſeitigen Boden⸗ 
Kredits ſoll da darum bemühen, daß ihr die 5 Millionen in Pros 
centpapieren, welche der Geſellſchaft zun Erwerbung von Gütern in 
Weſtrußland beſtimmt waren, zugewieſen werden. Wenn dies wirk⸗ 
lich geſchehen ſollte, würde die kaum gebildete Geſellſchaft zur Er⸗ 
werbung von Gütern wohl zu beſtehen aufhören und die Geſellſchaf 
des gegenſeitigen Bodenkredits die Pflichten jener übernehmen. — 
In Bezug auf Antegung von Eiſenbahnen und Dampfſchifflinien 
herrſcht gegenwärtig in Rußland eine förmliche Manie und die Res 
gierung wird — belagert von Geſellſchaften und Vereinen, 
die ſich zu dieſem Zweck bilden und Genehmiguag nachſuchen. Von 
Zinsgarantien oder Uebernahme irgend welcher Verpflichtungen will 
der Staat meiſtens Nichts mehr wiſſen, nachdem man ſich darin 
bereits Erfahrungen gekauft hat, um vorfichtiger zu fein, Einhei⸗ 
miſche Kapitaliſten wetteifern mit den ausländiſchen Unternehmern, 
und ſo ziehen ſich dieſe immer mehr zurück und wird wohl ſo man⸗ 
ches Projekt deshalb unausgeführt bleiben, weil die Ruſſen zwar 
ehr leicht und ſchnell Entſchlüſſe fallen, aber keine Ausdauer be⸗ 
Sc und eben jo leicht Angefangenes wieder im Stich lafjen. In 
Petersburg bildet ſich jetzt eine Geſellſchaft, welche regelmäßige 
Dampfſchifflinien auf mehreren Flüſſen und Seen etabliren will, 
um dadurch den innern Verkehr mehr zu beleben und natürlich da⸗ 
bei auch Geld zu verdienen. Der erſte Verſuch ſoll auf dem Pei⸗ 
pusſee gemacht werden, wo zwiſchen Dorpat und der an der Eydt⸗ 
kuhnen⸗ Petersburger Bahn liegenden Station Pleskow eine regel⸗ 
mäßige Perſonen⸗ und Waarenbeförderung eingerichtet werden ſoll; 
eine zweite Linie ſoll dann zwiſchen Dünaburg und dem Weſten 
entſtehen. Im Winter ſoll, je nachdem es die Wetterverhältniſſe 
erheiſchen, die Paſſage auf beſonders konſtruirten Eisſchlitten ge⸗ 
ſchehen, die auf offenen Strecken auch als Waſſerfahrzeuge benutzt 
werden können. Es ſollen bereits 3 Mill. Rubel zu dem Unterne 
men gezeichnet fein, und auf die Protektion von Seiten der Regie⸗ 
rung darf die Geſellſchaft jedenfalls rechnen. 

— Der „Kurjer Lodz“ hat ein Privat⸗Telegramm aus Paris erhalten, 
welches über die den polniſchen Ausſtellern verliehenen Prämien berichtet. 
Wir erſehen daraus, daß die Induſtriellen deutſcher Nationalität und Abſtam⸗ 
mung einen ſehr ehrenvollen Antheil an jenen Auszeichnungen nehmen. Unter 
andern finden wir die rühmlichſt bekannten Firmen J. Vetter u. Co., C. A. 
Moes, Temler u. Schwede, Nitſche⸗Fiedler und Oſterloff unter den Prämlirten. 


Türkei. 5 
— „Türkenfreundliche Berichte“, wie die „Wiener Preſſe“ 


ahlen und ſind verpflichtet, den Dieb 8 Meilen zu verfolgen. Ein nachläßger 
Verfolger, der etwa in den Wirthshäuſern ſitzen bliebe und ſo das Entkommen 
des Diebes ur wird mit 2 Mark beitraft. 


Maße und Gewichte ſollen in gutem Zuſtande fein, damit Niemand betro- 
gen werde. Jedermann ſteht es frei, feine 5 zu verkaufen, wo er 
will, und „zu Handeln und zu Wandeln, zu Waſſer und zu Lande! Es ſoll ihm 


auch freiftehen, wenn feine pekuniären Verhältniſſe es geſtatten, Brodt zu bak⸗ 
ken und Vieh zu ſchlachten. . f i j 

Im Jahre 1781 erſuchten die a Einſaſſen von Bieganin-Hauland 
den Beſitzer Otto v. Tramezynski, er mochte ihnen „das alte Recht reſtauriren, 
oder ein neues verleihen.“ Dieſem Wunſche kam der Beſitzer nach, und unterm 
2. Mai deſſelben Jahres ertheilte er ihnen ein anderes Privilegium, welches in 
Kaliſch ausgefertigt wurde. Auf einem Bogen Pergament ſind die Rechte, die 
ihnen ertheilt wurden, verzeichnet; den Bogen hält eine Schnur zuſammen, an 
welcher zwei hölzerne Kapfein hängen. Die weſentlichſten Punkte des Privile- 
giums ſind folgende: 2 5 

Wer ſich wegen des Wohngebäudes, des beſäeten oder unbeſäeten Aderfel- 
des, der gewonnenen oder noch zu gewinnenden Wieſen mit Gelde abgefunden 
hat, oder noch 1 oder noch Flachen ausroden wird, dem ſoll es ſowohl, 
als auch ſeinem Nachfolger frei ſtehen, auf den erworbenen Stellen auf ewige 


des Generals Mendez: 


Zeiten Bienen zu halten, ebenfalls Rindvieh oder auch anderes Inventarium, 
mit Ausnahme von Ziegen und Schafen. — Außer auf ihren Aeckern war es den 
Einſaſſen auch erlaubt, in den herrſchaftlichen Wäldern das Vieh zu hüten; 
ebenſo war es ihnen erlaubt, aus den Wäldern zum eignen Bedarf ſich Leſeholz 
zu holen, ausdrücklich aber verboten, ſolches nach der Stadt zu fahren und zu 
verkaufen, dagegen konnten ſie den Rutzen von den Bäumen auf ihren eigenen 
Stellen ziehen. 3 3 5 
An Zins hatten die Wirthe jährlich von einer halben Hufe Land an den 
Beſitzer zu zahlen: baar 38 Gulden; außerdem mußten ſie 2 Viertel Hafer, eine 
Gans und einen Kapaunen fährlich liefern. Während der Ernte mußten fie 
12 Beete Roggen und 12 Skladen Hafer mähen, 0 und binden. 
Ebenſo mußten ſie bei Aufrichtung der Gebäude und bei Inſtandſetzung der 
ege behülflich ſein. 
55 a — Erlaubniß vom Gutsbeſitzer b Verkaufs · 
lustige feine Stelle veräußern, aber nur an einen ſolchen, —— gen i» 
tion“ mit ihm war; von dem Kaufgelde gebührte dem Herrn er le 3 
Bei der Vermeſſung ſollte eine Viertel Hufe Land für die Schul l für 
den „Bakalarz“ abgemeſſen werden. ER Sem rg für die einzelnen 
Stellen follte der Inhaber derſelben ſelbſt entrichten. j ee 
Bier und — durften entweder nur aus der eigenen Schänke oder 
vom Hofe entnommen werden. . Ben 
8 der eine wüſte Stelle übernahm, wurde eine „Freiheit laut 
Vertrag geftattet; nach Ablauf der beſtimmten Friſt mußte er aber ebenſo gut 
wie die Uadern Zins —.— 
Am 24. Mai 1805 wurde von dem penſionirten Domänen «Amts» Kon- 
troleur v. Saliſch unter dem damaligen Herrn, Major v. Gorzeski, das für 
die Schule beſtimmte Land, beſtehend in einer Viertel Hufe Land (Kulmiſch 


' 


fagt, melden über die jüngſten Vorgänge in Bulgarien: Am 8. 
Juni fiel von Ruſtſchuk aus eine Bande von ungefähr 2000 Mann, 
größtentheild Griechen und etwa 50 Garibaldianer, geführt von ei⸗ 
nem Gaxibaldi'ſchen Offizier, in Bulgarien ein, wurde aber ſofort 
von den Türken umzingelt und, vor Gericht (bekanntlich aus Chri⸗ 
ſten und Türken zuſammengeſetzt) geſtellt, ſchuldig befunden und ſo⸗ 


fort juſtificirt, d. h. die Garibaldianer wurden ſämmtlich, die Grie⸗ 


chen der Mehrzahl nach gehenkt. Der anführende Offizier hatte 


Briefe von Garibaldi bei ſich und glaubte ſich durch Producirung 


derſelben retten zu können. Die Papiere wurden ihm jedoch abge⸗ 
nommen und nach Konftantinopel geſendet, um dem italieniſchen 


Geſandten behändigt zu werden; der Offizier aber theilte das Schick⸗ 


ſal ſeiner Genoſſen. 
Donaufürſtenthümer. 


Jaſſy, 4. Juli Morgens. Fürſt Karl iſt geſtern von hier 
abgereiſt und hat eine Rundreiſe durch die ſieben Departements der 


oberen Moldau angetreten. Am Abend vor der Abreiſe wohnte er 
einem Gottesdienſte in der Synagoge bei, woſelbſt er mit großer 
Begeiſterung empfangen wurde. Der Fürſt empfing ſodann eine 
Deputation der einflußreichſten Mitglieder der israelitiſchen Ge⸗ 
meinde, welche dem Fürſten für die Gewährung ſeines Schutzes 
dankte und das Eingeſtändniß machte, daß ihre Befürchtungen über⸗ 
trieben geweſen ſeien. Der Fürſt erwiderte mit wohlwollenden, be⸗ 
ruhigenden Worten. 


Amerika. 
— Das folgende, nach der Einnahme Queretaros von Esko⸗ 
bedo an Benavides gerichtete Schreiben beſtätigt die Hinrichtung 


Hauptquartier Queretaro, 20. Mai. Im Namen der Armee, die ich zu 
befehligen die Ehre habe und in meinem eigenen Namen wünſche ich dem Ge. 
neral 5 5 — und feinen Truppen meinen Dank für ihre Glückwünſche aus 
Anlaß des Triumphes unſerer Waffen über den Uſurpator Mazimilian und die 
Verräther, welche eine Zuflucht in dieſem Platze geſücht haben, auszuſprechen. 
Wir find gleichermaßen, wie unfere peidenmütbigen Brüder des Weſtens über- 
zeugt, daß die kaiſerliche Sache verloren ift, und wir erinnern uns, wie fie, des 
unheilvollen Erlaſſes vom 3. Oktober, ſowie der Namen Arteaga, Salazar und 
Villagomez. Mendez, der Verräther, welcher dieſe Helden hingeſchlachlet, hat 

eſtern ſein Verbrechen auf dem Schaffotte gebüßt, und wir hoffen, daß die hohe 
egierung, in deren Händen ſich jetzt der Uſurpator mit funfzehn feiner Gene- 
rale und mehr als fünf hundert Offizieren befindet, den Geſetzen der Nation Ge. 
nugthuung verſchaffen wird, damit das immerdar freie Mexiko groß (?) in der 
Geſchichte und vor anderen Völkern daſtehe. (gez.) M. Eskobedo. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Juli. [Der Umb an des Berliner Thors], erweckt 
mehrfach den Gedanken, daß jetzt ſtatt des früheren höchſt unbequemen und mit: 
mancherlei Beſchwerniſſen zu paſſirenden Thores ein recht großartiges Portal 
erbaut werden möchte, wie es für die Hauptſtraße einer der ſchönſten tädte 
Preußens wohl angemeſſen wäre, 

In Betreff der Zweckmäßigkeit rückſichtlich der Paſſage wird darauf auf⸗ 
m erkfam gemacht, daß das alte Thor viel zu niedrig angelegt worden iſt, und 

ie Straßenkrone innerhalb der Thorpaſſage bedeutend gehoben werden müßte, 
um eine gute Verbindung der Bahnhofſtraße mit der St. Martinſtraße zu ver⸗ 
mitteln und in Betreff der Architektur muß bemerkt werden, daß dieſelbe bei 
dem in Rede ſtehenden Thor am allerunglücklichſten im Vergleich zu den übri- 


hor zu erwähnen iſt, welches nach einer 4 5 
Sr. Majeftät des Königs Fried. Wilhelm IV., 
den ſein ſoll. 

Daß daß Berliner Thor als ein recht würdiges Bauwerk aus ſeinen jetzigen 
Trümmern wieder erſtehe und als ein bleibendes Denkmal der vorjährigen Feſt⸗ 
lichkeiten beim Kepa der nach den erkämpften denkwürdigen Siegen heimkeh⸗ 
renden Truppen erbaut werde, erwartet das Publikum wohl mit vollem Rechte 
und es mag daher unferem Magiſtrat anheimgeſtellt fein, entſchiedene 
Schritte zu thun und dahin zu wirken, daß die dem weiteren Emporblühen der 
Stadt in hohem Grade hinderlichen, wohl nicht mehr recht mit der Zeit harmo⸗ 
nirenden Feſtungsbaugeſetze fernerhin keine Schranken mehr bieten und bei Er⸗ 
richtung des neuen Thores einem guten Bauprojekte nicht entgegentreten mögen. 

— [Schwurgericht.] (Schluß der in geſtriger Nummer angefangenen 
Verhandlung.) Aus dieſen Manipulationen entnahm die Anklage gegen V. 
die Beſchuldigung, daß er ſein Vermögen habe bei Seite ſchaffen wollen, um 
daſſelbe ſeinen Konkursgläubigern zu entziehen; ſie nahm dies zunächſt in Be⸗ 
treff der dem B. gehörig — — Theilpoſt von 5000 Thlr. an, weil er die⸗ 
ſelbe, obwohl ſie vollkommen ſicher geweſen ſei, förmlich verſchleudert habe, 
ohne einen jernig baaren Geldes dafür zu bekommen, gegen Nichts als ein un⸗ 
bedeutendes en und einen erſt in zehn Jahren fälligen Wechſel 
ohne die geringſte 


ga Thoren ausgefallen ift, und daß als nicht unſchön dagegen das Eichwalder 
a und nach ſpecieller Anordnun 
wie geſagt wird, errichtet wor⸗ 


Zinsvergütung für dieſe lange Zwiſchenzeit; ſie nahm es 


Die Jahre 1812, 13 und 14 gingen auch in Bieganin⸗Hauland nicht ſpur⸗ 
los vorüber. Es ſah in dieſen Jahren die verstehen e bu pen — — 
der Ruſſen. Dieſelben richteten hier ein ſogenanntes Depot ein; ieganin⸗ 
33 bekam eine dauernde Beſatzung, da hier ein Theil der ankommenden 

ekruten ſeine militäriſche Ausbildung erhielt. 

Im Jahre 1838 trugen die 17 Hauländerwirthe auf Ablöſung ihrer Dienſte, 
der Naturalabgaben, fo wie der Holz⸗ und Weideberechtigung an; dagegen ver⸗ 
langte die Gutsherrſchaft die Ablöfung der Saudemialpflichtiateit, 

Nach Feſtſtellung der gegenfeitigen Rechtsverhältniſſe fand über den Werth 
der Dienſte und Naturalabgaben eine Einigung ſtatt. Zur Ermittelung des 
Werthes der Holz: und Weideberechtigungen wurde eine im Jahre 1836 vorge⸗ 
nommene Vermeſſung und Bonitirung der gutsherrlichen Forſtflächen zum 
Grunde gelegt, und der Werth der Laudemial verpflichtung nach ſtattgefundener 
Einigung über den zum Grunde zu legenden 3 einer bäuerlichen Stelle 
nach den Beſtimmungen der Ablöſungsordnung berechnet. 

Nach Befeitiguug einiger Ausſtellungen gegen die erſten Veranſchlagun⸗ 
en, und nachdem der Gutsherr Rente als Enkſchädigungsart gewählt hatte, 
ollten die 17 Wirthe eine jährliche Rente von 134 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. an die 
Gutsherrſchaft entrichten und außerdem 5 Wirthe eine Nachſchußrente von 
1 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. zahlen. 

Dieſe Veranſchlagung wurde von der Gutsherrſchaft genehmigt, dagegen 

von den Wirthen einige Ausſtellungen gegen dieſelbe gemacht. 

Durch die Entſcheidung der General-Kommiſſion für Poſen vom 7. April 
1840 wurden die Wirthe mit allen ihren Einwendungen zurückgewieſen. 

Gegen dieſe Entſcheidung appellirten die Wirthe und wählten zu ihrer Ver⸗ 
tretung in der Appellations-Inftanz den Juſtizkommiſſarius Horſt, welcher in 
— 5 chrift vom 16. Juli 1840 als Appellationsbeſchwerden 5 Punkte 
aufſtellte. - 

Die zu 2. und 4. hervorgehobenen Beſchwerdepunkte eigneten ſich zur Ent 
5 im Rekurswege, und nachdem dieſe Entſcheidung von dem königlichen 

iniſterium des Innern unterm 28. Februar 1841 dem Reviſionskollegium in 
Poſen delegirt war, entſchied das Letztere unterm 20. April 1841, daß die Wir⸗ 
the für ihre Holz und Weideberechtigung Rente und nicht Land als Entſchaͤdi⸗ 
ne annehmen und ſich die Ablöfung der Laudemial⸗Verpflichtung gefallen 
aſſen müſſen. 

Den Einwand wegen des e nahmen ſie zurück; wegen des Wer⸗ 
thes für die Brennholzberechtigung kam ein Vergleich dahin zu Stande, daß da⸗ 
für pro Hufe jährlich 1 Thlr. in Rechnung geſtellt werden ſollte, während in 
erſter Inſtanz dafür nur 17 Sgr. berechnet waren. 5 a 

Es blieb nur noch die Höhe der Abfindung für die Weideberechtigung ſtrei⸗ 
tig. Der Gutsherr bot den Wirthen im Wege des Vergleichs eine jährliche 

6 von 4 Thlr. pro Hufe an, während in erſter Inſtanz dafür 
nur 2 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. berechnet waren; dieſer Vergleichsvorſchlag wurde 
aber nicht angenommen und im weitern Laufe des Prozeſſes ward ſchließlich die 
Entſchädigung — 5 Thlr. veranſchlagt. 

Unterm 5. März 1852 wurde endlich zwiſchen dem Gutsherrn, L. Richter, 
und den Wirthen ein Receß abgeſchloſſen, nach welchem alle gegenſeitigen Ver⸗ 
bindlichkeiten aufgehoben wurden und die Wirthe ſich zur Zahlung einer be⸗ 


9 
f 


eg 


\ 


ebenfo an in Betreff des Grundſtücks des V., weil dies einen weit höheren 


Werth gehabt habe, da es einen Revenuen⸗Ueberſchuß von jährlich 1238 Thlr. 
mithin einen Kapitals-Nettowerth von 15,000 Aale und 5 in 7 
ſchulden einen N von 40,500 Thlr. gehabt habe, dem 


wenige Wochen vorher von Seiten des Stadtrath Annuß, welcher daſſelbe für 


die Stadtkommune ankaufen wollte, der Preis von 33,000 Thlr. geboten wor⸗ 


den ſei und wenige Monate fpäter auch wirklich bei Erwerbung des Grundſtücks 
für die Stadtkommune dafür ein Kaufſchilling von 34,500 Thlr. erzielt wor⸗ 
en ſei; ferner Betreffs der von F C. an V. ausgeftellten vier Wechſel über 
4700, 600, 800 und 692 Thlr., weil dieſelben nicht mehr in dem Befig des V. 
vorgefunden worden ſeien, vielmehr bei deſſen Schwager K. in Berlin ſich be⸗ 
reits mit dem Blanko⸗Giro des Angeklagten theilweiſe ſogar auch des K. ver⸗ 
ſehen befunden hätten — Betreffs des baaren Geldes, weil von der nach 
dem Kaufvertrage an V. gezahlten Summe von 407 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
Nichts mehr bei demſelben vorgefunden ſei — und endlich Betreffs, des se. 
liers, weil daſſelbe nach der Feuerverſicherungspolice mit 1125 Ahle verſichert 
geweſen, dagegen das geſammte bei K. in Berlin vorgefundene Mobiliar nur 
einen Taxwerth von 193 Thlr. 3 Sgr. ergeben habe, wobei nur eine goldene 
und eine ſilberne Uhr, ſechs ſilberne Eßlöffel und eben jo viel „ ſowie 
zwei ſilberne Leuchter nicht mittaxirt worden fein, während andrerfeit der Fer 


trag der Verſicherungsſumme ſich durch Abzug der für Pretioſen, Uhren und 


Silbergeſchirr dort ausgeworfenen Rubrik um nur 250 Thlr., alſo auf 875 


Thlr. ermäßige. 


Im Voraus mag ſchon hier erwähnt werden, daß hiernach 
Aktivmaſſe des V. ſchen Konkurſes 2 mit Einſchluß der Mobilien auf 2425 
Thlr., die Paſſipmaſſe dagegen ſelbſt ohne Berückſichtigung der für Dr. Z. ein. 
gegangenen Wechſelverbindlichkeiten auf 4270 Thlr., mit Einſchluß derſelben alſo 
auf 15,38) Thlr. herausſtellte. Trotzdem intereſſirten ſich mehrere der hieſigen 
Kaufleute für die Aufhebung des Konkursverfahrens und hatte dies auch einen 
ſo günfligen Erfolg, daß, nachdem der Mitangeklagte 8. C. ſich ſchriftlich bereit 
erklärt hatte, das von ihm durch den Vertrag vom 10. Juni acquirirte Grund» 
ſtück für denſelben Kaufpreis von 28,000 Thlr. an V. zurückzu verkaufen, ſämmt⸗ 
liche Gläubiger in die Aufhebung des Konkurſes willigten, und dieſer durch 
Beſchluß des Gerichts aufgehoben wurde. Es geſchah dies am 29. Auguſt v. 
J. und noch an demſelben Tage wurde ein gerichtlicher Vertra aufgenommen, 
demzufolge F. C. das Grundſtück an V. für 28,000 Thlr. zurüͤckgab, wogegen 
ihm das von ihm baar gezahlte Geld, ſowie die ausgeſtellten 99 80 zurückge⸗ 
geben wurden und F. C. gleichzeitig auch die Theilppſt von 5000 Thlen an B. 
zurückcedirte. Nachdem nun die ſammtlichen Kon ursgläubiger die hypotheka⸗ 
riſche de e ihrer Forderungen auf das Grundſtück bewirkt hatten, wurde 
dies wenige Wochen ſpäter von V. an die ſtädtiſchen Behörden, welche deſſelben 
dringend bedurften — mit dem Grundftüde war die Benutzung des Sapieha⸗ 
teiches, welcher jetzt zugeſchuttet werden ſoll, verbunden — für 34,500 Thlr. 
verkauft, der Kaufpreis baar berichtigt und hierdurch ſämmtliche Gläubiger des 
Vi befriedigt, ſo daß ein pofitiver Schaden durch die Machinationen der beiden 
Angeklagten den Gläubigern des V. nicht erwachſen iſt. Endlich ſei hier noch 
der Vollſtändigkeit wegen hervorgehoben, daß die Anklage außerdem noch den 
V. beſchuldigte, einzelne Glaubiger, namentlich ſcinen Schwager K. in Berlin 
und die Sohne des Mitangeklagten F. C., nachdem er feine Zahlungen bereits 
Tale 00 Vahle und wichen der drei 91 F. C. er 

r 600 Thlr. und beziehungsweiſe 692 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. befriedi 
zum Nachtheile der 9 übrigen Kenz glaube 5 8 

Gegenüber dieſen Beſchuldigungen der Anklage — F. C. war beſchul⸗ 
digt, dem V. bei der Beiſeitſchaffung feines. Vermögeus e Hilfe 
geleiſtet zu fam — erklärten ſich beide Angeklagten für unſchuld g. Nach ih⸗ 
ren übereinſtimmenden Angaben hat ſich der Angeklagte V. ſchon jeit ungefähr 
neun Jahren mit dem Plane getragen, ſein Haug zu verkaufen, theils der in 
Bezug 4 5 Zahlungszeit ſehr drückenden Hypothekenlaſt halber, theils weil 
er wegen Bereinigung des Sapiehateiches alljährlich in Konflikt mit der Poli- 
zeihehörde gerieth, ihm hierdurch der Beſitz des Grundſtücks verleidet worden 
war und er überhaupt nach Berlin überzufiedeln beabſichtigte. Nachdem das 
Angebot des Stadtrath Aunuß von 33,000 Thlr. der kriegeriſchen Zeitverhält⸗ 
niſſe halber erſt auf 30,000 Thlr. ermäßigt und ſodann ganz urüdgezogen 


die geſammte 


worden, ſuchte V. umſowehr einen anderen Käufer, als am 1. Juli 180% bie 


Poſt von 9950 Thlr. an Herr Gaſtorowski definitiv gezahlt werden ſollte; er 
trat deshalb ſchon im Mai v. 5. mit dem Mitangetlagten F. 60 in Un⸗ 
terhandlung über den Grundſtücksverkauf; dieſer wollte 
auch nicht einmal 28,000 Thlr. für das Grundſtück 
im höchſten Grade veparaturbedürftig war und außerdem durch den Verkauf 
des Grundftüds außer der erwähnten Gen Poſt noch andere 8000 T. 5 
zur Hälfte für den Kaufmann Munk hier, zur Hälfte für den Schwiege: ohn 
des V. in Breslau, ſofort fällig wurden. du Anfang Juni pr. ſind ſie ſodann 
über den Verkauf einig geworden in der Weiſe, daß V. nicht allein das Grund- 
ftüd für den vorerwähnten Preis an F. C. verkaufen, ſondern auch demſelben 
Bartec die Theilpoſt von 5000 Thlrn. cediven ſolle, damit fi F. C durch den 
Verkauf derſelben einen Theil der zur Bezahlung der Gaſiorowski'ſchen Hypo⸗ 
thek nöthigen Geldmittel verſchaffen könne; beide Geſchäfte ſollten ein zuſam⸗ 
menhängendes Ganze bilden und ſollte für die abgetretenen 5000 Thlr. der V. 
eine neue Hypothek hinter allen bisher eingetragenen Gläubigern und bis zu 
der erfolgten Eintragung zur mehreren Sicherheit einen Wechſel über dieſe 
Summe, welcher jedoch lediglich die Natur eines Depoſitalwechſels haben ſolle, 
erhalten. Als das Geſchäft fo zum Abſchluß gekommen war und die notarielle 
Aale erfolgen ſollte, trug F. C. jedoch noch Bedenken über den ſofortigen 
Ankau des Hauſes, verlangte erſt Sicherheit dafür, daß ihm die beiden Po 

für Munk und für den Schwiegerſohn des V. prolongirt würden, und eg 
wurde deshalb zunächſt am 5. Juni nur das Ceſſionsgeſchaft abgeſchloſſen, wo» 


Ba Rente verpflichteten. Der ganze Rentebetrag beträgt jährlich 64 
Thlr. 22 Sgr. und nach Ablauf von 56%, Jahren, vom Datum der erſten Zah⸗ 
lung an gerechnet, erliſcht dieſelbe. 


— 


a 3 Pafdıa Lüling. 
In Nr. 125 dieſer Zeitung iſt eines Oberſten in türkischen Dienfte 

rn. Grunwald, erwähnt. Es befinden ſich aber noch —.— 1 — 
iſche Militärs in tückiſchen Dienſten. Hier ſoll nur die Rede ſein von dem 
jetzigen Paſcha Theodor Laling. Derſelbe iſt der zweite Sohn des Predigers 
L. aus Bellingen, Kreis Stendal, Provinz Sachſen. Seine Schulbildung hat 
derſelbe zuletzt auf dem Gymnaſium in Stendal genoſſen. Nach dem Tode 
ſeines Vaters trat L. behufs Ableiſtung ſeiner Milikarpflicht bei der reitenden 
Garde⸗Artillerie in Berlin ein, woſelbſt er zum Unteroffizier avancirte, In den 
30er Jahren verlangte der damalige Sultan preußiſche Militärs zur Ausbil⸗ 
dung der türkiſchen Truppen, namentlich der Artillerie. L. und der Unter- 
offizier R. von demſelben Regimente meldeten ſich freiwillig. Beide wurden 
demnächſt auf Staatskoſten nach Konſtantinopel eſandt, um dort unter Lei⸗ 
tung eines preußifchen Artillerie-Offtziers in ihre Funktionen zunächſt auf ſechs 
Jahre einzutreten. Sammtliche preußiſche Militärs behielten ihre Avancements⸗ 
8 ihre Gage ac. Letztere wurde ihnen auf Verlangen außer dem 
Solde vom zultan entweder in Konſtantinopel ausgezahlt, oder je nach ihrem 
e. ſie bei ihrem Truppentheile aſſervirt, oder aber mit ihrer Geneh⸗ 
migung im Falle ſie verheirathet waren, ihren Frauen gezahlt. In Konſtan⸗ 
tinopel erhielten fie einen Dolmetſcher zur Seite, zur Verſtandigung des Kon 
ale an die Truppen. Nachdem der Sultan nach Verlauf eines Jahres 
Bi 2 ie von den preußiſchen Inſtrukteuren bis dahin ausgebildeten Truppen 
e Muſterung abgehalten, bezeugte er mit deren Leiſtungen feine volle Zufrie⸗ 
enheit und beſchenkte die Preußen Lüling und Neumann erhielten jeder einen 
Tönen türkiſchen Sabel mit ſilbernem Griffe und filberner Parirſtange. Nach 
2 Jahren hatte L. die turkiſche Sprache erlernt und verrichtete ſeinen Dienſt 
nun ohne Zuziehung eines Dolmetſchers. L. ſpricht ſonſt nur deutſch. Nach 
Ablauf der erſten bjährigen Dienftzeit verpflichtete ſich L. mit Genehmigung 
der preußiſchen Militärbehörde noch fernere 6 Jahre in feinen Funktionen in Kon: 
ſtantinopel zu verbleiben. Er war inzwiſchen in der Garde- Artillerie zu Ber⸗ 
lin zum Wachtmeiſter befördert. Dem Kriege mit Egypten (Mehemed Ali) 
wünſchte er beizuwohnen, um die türkiſche Artillerie ſelbſt in das Feuer zu fuͤh⸗ 
ren. Es wurde ihm aber dazu die Genehmigung der preußiſchen Milde or. 
den verweigert. Er iſt ſo davor bewahrt geblieben, Zeuge der Niederlage des 
türkiſchen Heeres bei Niſib zu ſein. Zu dieſer Zeit hatte L. im türkiſchen Heere 
ſchon den Rang und das Gehalt eines Mafors. Später iſt er mit Penſion und 
der Lieutenants⸗Charge aus dem preußiſchen Dienſte geſchieden und vollſtändig 
in das türkiſche Heer eingetreten. Vor mehreren Jahren iſt derſelbe zum Bas 
ſcha ernannt worden und nimmt nun einen Rang ein, der etwa dem eines Ge⸗ 
nerals in der preußiſchen Armee gleichkommt. L. iſt gegenwärtig 56 Jahre 
alt. Zum Islam iſt derſelbe nicht W 


in Jugendfreund Lülings, 


auch erſt 


altenen Wechſel über 800 


indeß Anfangs 
geben, weil daſſelbe 


* 
— 


und, obwohl gegen ihn deswegen eine Klage Seitens des Kon 


Glaub 


bei als Valuta allerdings nur der zinsloſe Wechſel mit zehnjähriger Friſt ge- 
eben worden iſt, jedoch unter der Vorausſetzung, daß bei dem Verkaufe des 
rundſtücks die Forderung mit den Zinſen hierauf hypothekariſch eingetragen 
werden ſollte. Nachdem in der Zwiſchenzeit Munk gegen . 
Theilbetrages von 1000 Thlen. ſich mit der Prolongation des Reſtes einver- 
ſtanden erklärt und auch der Schwiegerſohn des V. ie e einer telegraphiſchen 
Korreſpondenz in die Prolongation feiner Hypothekenforderung gewilligt hatte, 
— alle vorerwähnten Hinderniſſe beſeitigt waren, iſt ſodann am 10. Juni der 
wirkliche Kaufvertrag abgeſchloſſen worden, in welchem übrigens eigenthum 
licherweiſe V. ſich anheiſchig gemacht hat, dem 8 C. wegen der Gaſiorowski“ 
17 Poſt noch Ausſtand bis zum 1. Juli 1868 zu verſchaffen, während gerade 
er drückende Zahlungstermin dieſer Poſt es nach der —— 7 5 des V. geweſen 
fein ſoll welcher ihn zum Verkauf des Grundſtücks veranlaßt hat. An dem: 
ſelben Abende hat N. ſich bei verſchiedenen Freunden hierſelbſt verabſchiedet 
und iſt in dem Glauben, daß Dr. 3. die Wechſelangelegenheiten ſchon allein 
abwickeln werde, nach Berlin gereiſt, hat auch aus ſeinem dortigen Aufenthalte 
fein Geheimniß gemacht, vielmehr bereits am folgenden Morgen feine Ankunft 
der Polizei EN ſo daß dieſelbe auch im Fremdenblatte veröffentlicht wurde 
und ſo zur Kenntniß feiner Gläubiger gelangte. Nachdem die Konkurseröff⸗ 
nung IR in Poſen bekannt geworden war, ift F. C. ſogleich am folgenden 
Tage, den 16, Juni, zu V. nach Berlin, wo er am 17. angekommen ift, gereiſt 
und hat hier denſelben beredet, mit ihm nach Poſen zurückzukehren und ſich dem 
Konkursverwalter zu ſtellen, was auch am 18. Juni geſchehen iſt, und hat bei 
einen demnächſt 9 ten Vernehmungen der Angeklagte B die Sache von 
nfang an fo dargeſtellt, wie dieſelbe im ei ar vorgetragen ift. Der 
Konkursverwalter verlangte ſogleich auch von 5 C. die Annullirung der ge- 
ſchehenen Kauf- und Ceſſionsgeſchäfte, F. C. weigerte ſich deſſen nm Anfangs 
ursverwalters 
angeſtrengt wurde, gab er doch erſt dann nach, als von Seiten einiger einfluß 
reicher Perſönlichkeiten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde auf ihn influirt und 
5 mitgetheilt wurde, daß er durch diefe Annullirung beziehungsweiſe den 
ückverkauf und die Rückceſſton den V. noch zu retten im Stande ſei. So⸗ 
weit die Angaben der Angeklagten; es bleibt noch ni zu erwähnen, daß V. 
nicht wiſſen will, ob er ale Wechſel des F. C. ſein Blanko⸗Giro geſetzt hat 
oder nicht, und daß er den geringeren Taxwerth des Mobiliars dadurch erklärt, 
daß die Taxe zu etwas niedrigen Sätzen geſchehen ſei und die Verſicherungs⸗ 
olice vor 12 ahren aufgenommen und ſeitdem wegen des geringen Prämien ⸗ 
atzes von 3 Thlrn. AR Jahr unverändert beibehalten worden fei. 

Nachdem die Verleſung der Anklage und die Vernehmung der Angeklag⸗ 
ten den Vormittag für ſich in Anſpruch genommen hatten folgte am Nachmit⸗ 
tag die Beweisaufnahme, welche wir hier nicht reproduciren können, theils 
weil dies zu weit führen würde, theils weil der perſönliche Eindruck der Zeu⸗ 
gen für Beurtheilung der Glaubwürdigkeit oder, wie man vielmehr bei den 
meiſten ſagen müßte, der Unglaubwürdigkeit derſelben von äußerſt weſent⸗ 
lichem Einfluß war. Am zweiten Tage folgten dann die Plaidoyers, das 
Reſumé, die Den der Geſchworenen und das Erkenntniß. Die Aus⸗ 
führungen der Vertheidigung gingen dahin, daß V. nicht als ein Kaufmann 
— nur bei einem ſolchen iſt nämlich der betrügeriſche Bankerott ſtrafbar — im 
Sinne des Geſetzes angeſehen werden könne, auch nicht in ſeiner — als 
Kaufmann evenk. bankerott gemacht habe, da die Gläubiger, denen er ſein Ver⸗ 
mögen eventuell entzogen haben würde, ihm nicht wegen ſeines Mehlhandels, 
u. wegen feines Hausbeſiges kreditirt hätten, ferner daß ein Beiſeiteſchaf,⸗ 

n des Vermögens Seitens des V. weder generell, noch ſpeciell erfolgt ſei; 
generell nicht, weil alle Gläubiger befriedigt worden ſeien — ſpeciell nicht, 
weil die Ceſſion und der e als ein untrennbares Ganze auf⸗ 
gefaßt werden müßten und als ſolche eine betrügeriſche Abſicht nirgends doku. 
mentirten; endlich, daß auch ein ſtrafbarer Verſuch des Beiſeiteſchaffens nicht 
vorliege, da V., wenn er ein ſolches betrügeriſches Vorhaben überhaupt je ge⸗ 
faßt habe, doch freiwillig und nicht durch äußere, von feinem Willen una huͤn · 
gige Umſtände veranlaßt, davon Abſtand genommen habe. 

Die Hauptfrage, welche betreffs des V. den Geſchworenen vorgelegt wurde, 
lautete dahin, ob derſelbe ſchuldig fei, im Juni v. J. als Kaufmann feine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt und zum Nachtheile ſeiner Gläubiger ſein Vermögen bei 
Seite e beziehungsweiſe auch unter Benachtheiligung ſeiner übrigen 

ger, den Kaufmann K. in Berlin und die Kaufleute Gebrüder C. in 

ofen, nach erfolgter = ewige bevorzugt zu haben. Nach längerer 
athung gaben die Geſchworenen ihr Verdikt dahin ab: „Ja, ſchuldig, es ift 
jedoch nicht erwieſen, daß V. zur Zeit der Zahlungseinſtellung Kaufmann ge⸗ 
weſen iſt, auch nicht, daß er theilweiſe fein Bermögen bei Seite geſchafft oder 
einzelne Gläubiger bevorzugt hat.“ Hierdurch wurde die ehe | der 
übrigen Fragen auch betreffs des F. C. überflüſſig, da dieſer nur der Theil⸗ 
nahme angeſchuldigt war und dieſe ihrer Natur nach nur mit der Hauptſchuld 
ſelbſt zur Verurtheilung gelangen kann. Der Gerichtshof ſprach daher beide 
— eklagten von den betreffenden Anklagen frei und ordnete ihre ſofortige Ent⸗ 

aſſung an. 

Ver Zuſchauerraum war an beiden Sitzungstagen übermäßig gefüllt, ſo 
daß eine Beſchränkung der Zahl der Einzulaſſenden ſich als höchſt wünſchens⸗ 
werth herausſtellte. ö ä 28 

— Mit dem 1. Juli d. J. iſt jetzt auch die letzte Hälfte des 
Gerichtskoſten⸗Zuſchlags in den nicht ſtreitigen Angelegen⸗ 
eiten (Vormundſchafts⸗, Hypotheken⸗ und Nachlaßſachen) gefallen, 
o daß in dieſen Sachen von jetzt ab nur die einfachen Tarifſätze 
erhoben werden. Der Zuſchlag in den ſtreitigen Angelegenhei⸗ 
ten fällt zur Hälfte am 1. Juli 1868 und zur andern Hälfte am 1. 


Juli 1869. 8 

— Auf der Pariſer Ausſtellung hat die k. Direktion der 
Oſtbahn eine goldne Medaille für Maſchinen, eine ſilberne für 
öffentliche Arbeiten, und die k. Mühlenverwaltung in Bromberg 


die filberne Medaille für Nahrungsmittel erhalten. 

— Bei der in — — ftattgehabten Wahl eines Abgeordneten der Städte 
der vereinigten Kreiſe Gneſen, Mogilno und Inowraclaw zum Provinzialland⸗ 
tag iſt der Gutsbeſitzer Chozlowski auf Powidz gewählt worden. 

— Die Abitur ienten⸗Prüfung im hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminar fand am 3., 4. und 5. d. Mts. unter dem Vorſitze des Regierungs- 
u. Schulraths Dr. Milewski ftatt. Die 14 geprüften Abiturienten erhielten ſämmt⸗ 
lich das Zeugniß der Reife, und zwar wurden 3 derſelben mit der Nr. 1, (ſehr 
gut), 6 mit Nr. 2. (gut) und 5 mit Nr. 3. (genügend) geſtern entlaſſen. 

— [Ein friſch duftender r Einen Akt eigenthüm⸗ 
licher Rache verübte vor einigen Tagen ein vor Kurzem beſtrafter Vagabonde 
an einem hieſigen Polizeikomnmiſſarius, unter deſſen polizeilicher Aufſicht jener 

eht. Der Vagabonde, vom Kommiſſarius zur Strafe gezogen, hat dieſe ver⸗ 
t und ſann nach ſeiner Freilaſſung nur darauf, ſich an dem Polizeibeamten 
u rächen. Aber wie ſollte er demſelben beikommen, ohne ſich ſelbſt wieder der 
efahr, beſtraft zu werden, ausfegen? Auch die Rache iſt erfinderiſch. Im 
Polizeibureau hatte der Rachſüchtige einen kleinen, dem Kommiſſarius gehö⸗ 
renden Hund bemerkt, einen prächtigen, weißen Seidenſpitz, den ſchönſten Hund 
in der ganzen Nachbarſchaft, den er ſich zum Opfer ſeiner Rache erwählte. 
Eines Nachmittags war der reizende Seidenſpitz vom Hofe verſchwunden und 
Niemand konnte ſich erklären, wo derſelbe geblieben ſei. Als aber Abends der 
Kommiſſarius mit ſeiner Familie beim Abendeſſen ſaß, wurde ihm von einem 
Manne ein noch friſchduftender Braten, warm, wie er aus dem Ofen gezogen 
worden, ins Zimmer gebracht und angedeutet, der Braten fei identiſch mit dem 
chönen Seidenſpitz, den er noch vor wenigen Stunden bei ſeinem Bekannten, 
enem Vagabonden, geſehen habe; den Braten aber habe er dieſem heimlich 
aus dem Ofen gezogen. Augenblicklich wurden Nachforſchungen angeſtellt und 
auch der andere Theil des corpus delicti, das ſchön behaarte Fell des gebrate 
nen Seidenſpitzes bei dem Strolche gefunden. 


—[lUngluͤcksfall.] Beim Richten des Eſchen Ziegelofens in Fabianowo 
f g 


eriethen vorgeſtern zwei Zimmerleute auf den Balken in eine Schlägerei, die 
hr einen der Betheiligten einen ſehr unglücklichen Ausgang hatte. Derſelbe 
1 8 von den Balken hinab in den Schornſtein und — — ſich ganz gräß- 
ich. 
Chauſſee gelegt hakte, auch noch überfahren. 
ins Kloſter getragen. 


Aber nicht genug daran, er wurde, nachdem man ihn auf die Breslauer 
Bewußtlos wurde er dann hier 


— [Trichinenkrankheit.] Auch in unſerem Nachbardorfe Jerzyce 


iſt durch den Arzt wieder ein Fall der Trichinenkrankheit konſtatirt worden. Hier 
richtet worden, die durch eine tägliche Botenpoſt mit der nächſten Poſtexpedi 


iſt die Familie des Kaufmanns A. in Folge des Genuſſes von Schweinefleiſch 
von der ſchmerzhaften Krankheit befallen worden, und es ſteht leider zu erwar- 
ten, daß auch andere Perſonen, die von demſelben Fleiſche genoſſen haben, das 
gleiche Schickſal treffen wird. 

B. Borek, 4. Juli. [Feuer.] Am vorgeſtrigen Tage brannte auf dem 


Zimnawoder Abbau das Wohnhaus des Wirths Drewniak total nieder, wäh⸗ 


4 


rend derſelbe nebſt ſeiner Frau ſich hierſelbſt zum Ablaß befand. Es wird be⸗ 
hauptet, daß das Feuer durch die allein im Haufe zurückgebliebenen Kinder 
unvorſichtiger Weiſe veranlaßt worden, doch fehlt es noch an jedem Beweiſe. 

Gratz, den 4. Juli. [Patriotiſche Feſtlichkeiten] Die denk⸗ 
würdigen Siege des vorigen Jahres ſind auch bei uns geſtern, als am Gedenk⸗ 
tage der nt Doing Schlacht, auf verſchiedentliche Weiſe gefeiert worden. 
Vom frühen Morgen an prangten die öffentlichen Gebäude und viele Privat⸗ 
häuſer im reichen Fahnenſchmück. Um 10 Uhr wurde in der evangeliſchen 
Kirche der geſtrige Tag auf beſonders feſtliche Weiſe gefeiert. Nach beendigter 
Liturgie erfolgte eine der Bedeutung des Tages angemeſſene Rede, an derem 
Schluſſe auch derjenigen 6 Krieger gedacht wurde, welche im vorigen ER aus 
der hiefigen Gemeinde den Tod für König und Vaterland geftorben. Die für 
den einen von dieſen hierher geſandte Denkmünze (die übrigen fünf fehlen leider 
noch) wurde ſodann während des Geſanges „Nun danket alle Gott“ nach dem 
Wunſche Sr. Majeſtät zum immerwährenden Andenken in der Kirche in paſſen⸗ 
der Weiſe angebracht. — Auch der geſammten hieſigen Schuljugend iſt geſtern 
eine Freude bereitet worden. Sie wurde Nachmittags 2 Uhr mit ihren ver⸗ 
ſchiedenfarbigen Fahnen und Lanzen unter Vorantrikt eines Muſikchors durch 
die Straßen der Stadt geführt. Auf dem Markte wurden die Kinder von dem 
Rektor Sch. in einer ſchwungvollen Rede auf die Bedeutung des Tages auf⸗ 
merkſam gemacht und ſodann unter Muſikbegleitung von ihnen die preußiſche 
Nationalhymne geſungen. — Abends endlich fand noch eine beſondere Feſtlich⸗ 
keit im len chützenhausgarten ſtatt, wozu der Garten ſowohl als auch das 
Haus ſelbſt mit Guirlanden, Fahnen, Transparenten u. dergl. recht e 
voll dekorirt worden war. Um nämlich den Kriegern den Tag von Königgrätz 
in dieſem Jahre angenehmer zu machen, als er ihnen wahrſcheinlich im vorigen 
geweſen ift, ſollten die hier ſtehenden Ulanen, die hieſigen im vorjährigen Feld⸗ 
be geweſenen Reſerviſten und einige Veteranen aus dem Freiheitskriege dort 
ewirthet worden. Die Einwohner hatten dazu auf geſchehene Anregung 7757 
Speiſen geliefert, theils ſich mit Geldbeiträgen betheiligt. Muſtk war beſchafft 
worden und trotzdem der Himmel den ganzen Vormittag ein ſehr finſteres Ge⸗ 
ſicht machte und ſelbſt kurz vor Beginn der Feſtlichkeit uns noch einen anſtändi⸗ 
gen Guß herniederſandte, hatte ſich doch ein ſehr zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den, um zu ſehen, mit welcher Todes verachtung und mit welch heiterem Muthe⸗ 
unſere Krieger draufgehen, wenn es gilt, eine Batterie zu ſtürmen, ſei es auch 
nur eine ſolche von Braten, Wurſt, Kuchen, Baieriſch Bier ꝛc. An ſcherzhaf⸗ 
ten Epiſoden von mitunter auch etwas derber Art fehlte es natürlich dabei 
nicht, doch ſtörte nirgends ein Mißton das Feſt, vielmehr herrſchte überall die 
größte Heiterkeit. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch Lam⸗ 
pions erleuchtet und 8 Schluß ein recht ſchönes Feuerwerk und einige benga⸗ 
liſche Flammen abgebrannt Ueberall hörten wir die größte Befriedigung über 
das Feſt ausſprechen und gebührt daher allen denen, die daſſelbe angeregt und 
dabei mitgewirkt haben, der beſte Dank. 

+ Rogajen, 4. Juli. Behufs Anlage einer Telegraphenlinie von 
Samter über Rogaſen nach Schubin, ſowie Etablirung einer Telegraphen⸗ 
Station in Rogaſen, verweilte hier am 24. v. Mts. der königl. Telegraphen⸗ 
Bauinſpektor Winkelmann. Der zur Anlernung des Telegraphendienſtes de⸗ 
bern hieſige Poſtbeamte hat bereits Ordre zum Antritt feiner Lehrzeit in 

oſen erhalten. 

Schwerin a. W., 4. Juli. [Gedenktag] Der Siegestag von 
Königgrätz wurde am 3. d., nachdem ſämmtliche Kinder von den einzelnen 
Klaſſenlehrern Tags vorher darauf vorbereitet worden waren, in der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule durch eine gemeinſame Feier auf angemeſſene Weiſe in Erin⸗ 
nerung gebracht. Wegen des anhaltenden Regens in den Vormittagsſtunden 
konnten ſich nur die obern Klaſſen daran betheiligen, indem die beabſichtigte 
Aufſtellung aller Kinder auf dem Schulhofe dadurch vereitelt wurde und der 
Raum für dieſelben im Schullokale nicht ausreichte. Nach den geſungenen drei 
erſten Strophen des Liedes: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Eh⸗ 
ren“, woran der Oberpfarrer Anderſen ein Gebet knüpfte, 15 der Rektor 
Labes einen längeren Vortrag über die glorreichen Siege Preußens vom Jahre 
1866 bis zu dem entſcheidenden Siege bei Königgrätz. Nach einer ermuntern- 
den Anſprache an die Kinder von dein Oberpfarrer A. wurden von ihm an die 
würdigſten derſelben 50 Exemplare „des deutſchen Krieges von 1866 von Fer⸗ 
dinand Schmidt“ als Prämien, die von der Schulkaſſe zu dieſem Zwecke ange⸗ 
kauft worden waren, vertheilt. Mit dem Schlußvers des obigen Chorals en- 
dete die im engen Rahmen gehaltene Feier. 

4 Schmiegel, 4. Juli. Der Jahrestag unſeres ruhmreichen Sieges bei 
Königgrätz wurde zunächſt Vormittag in Kirche und Schule gefeiert. Nach⸗ 
mittags fand, da in den Tagen vorher das Schügenfeft abgehalten worden war, 
der Einzug des Schützenkönigs ſtatt. Hierzu waren ſämmtliche junge Männer, 
faſt 40, welche den vorjährigen Feldzug mitgemacht haben, eingeladen. Sie 
betheiligten ſich an dem Feſtzuge und wurden bei dem darauf ſtattfindenden 
Feſtmahle bewirthet. Hierbei wurden Toaſte auf Seine Majeftät den König 
ſowie einer auf das Heer ausgebracht und auch der im Felde Gebliebenen ge⸗ 
dacht. Das fröhliche Feſt wurde durch einen Ball geſchloſſen, woran auch die 
Kämpfer des vorigen Jahres Theil nahmen. 

* Wronke, 6. Juli. Von hier wird unterm 21. v. Mts. in Nr. 143. der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ berichtet, daß die hieſige Höhere Privatſchule aus Man- 


gel an Schülerzahl aufgelöſt werden würde. Referent würde ſich ſehr leicht von 


dem Ungrund dieſer Angabe haben überzeugen können, wenn er betreffenden 
Orts Erkundigung eingezogen hätte. Nicht der Mangel an Schülern, ſondern 
die Ausſicht der Berufung des jetzigen Dirigenten zu einem andern Wirkungs⸗ 
kreiſe machten das Fortbeſtehen der Schule zweifelhaft. Die Intereſſenten traten 
deshalb zuſammen, um gemeinſchaftlich dahin zu wirken, daß dieſe Schule, die 
während ihres kurzen Beſtehens ſchon ſo Erfreuliches geleiſtet hat, was die 
Realſchulen zu Poſen und Rawicz, wohin Schüler abgegeben find, anerkannt 
haben, nicht allein fortbeſtehen, ſondern noch erweitert werden möchte 

Es wird dies wohl gelingen, denn bereits iſt der Schule ein geprüfter Rek⸗ 
tor gewonnen, und wird mit der Erwerbung einer anderen Lehrkraft unterhan⸗ 
delt. Die Schule wird von nun an, außer dem bisherigen Dirigenten einen 
Rektor und eine dritte Lehrkraft beſitzen. Nach Beendigung der Ferien, an 14. 
d. M. wird ſie alſo mit verſtärkten Kräften ihr ſegensreiches Wirken weiter 
fortſetzen. Sie bietet den Eltern, die ihre Kinder nicht gleich in eine große Stadt 
bringen möchten, Gelegenheit, dieſe hier bis zur Tertia eines Gymnaſti vorbe- 
reiten zu laſſen. f 

r Wollſtein, & Juli. [Der erfte Jahrestag der glorreichen 
Schlacht bei Königgrätz! iſt geſtern bei uns in feſtlicher und höchſt wür⸗ 
diger Weiſe begangen worden. Früh von 8 bis 10 Uhr fand ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Gegen 12 Uhr verſammelte ſich die 
Schützengilde, der Turnverein, der Sängerverein, die eingeladenen Reſerviſten, 
die den ana Feldzug mitgemacht und viele ebenfalls eingeladene Ehren: 

äfte vor dem Rathhauſe, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Heuer in bewegter 
Sprache eine von echt patriotiſchem Geiſte getragene Anſprache an die Feſtver⸗ 
ſammlung hielt, die mit einem dreimaligen Hoch auf unſern erhabenen Kriegs⸗ 
herrn, Se. Mal. den König, in das die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimm⸗ 
ten, ſchloß. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug unter Muſik-Klängen durch die 
mit Fahnen und Ehrenpforten geſchmückten Straßen nach dem Schügenhaufe. 
Dort angelangt hielt Herr Feldmeſſer Premier - Lieutenant a. D. v. Knobels⸗ 
dorf in gewohnter beredter Weiſe ebenfalls eine ſehr gediegene Anſprache, die 
mit einem Hoch auf das patriotiſche, opferbereite deutſche Volk ſchloß, in das 
die Verſammlung ebenfalls mit Jubel einſtimmte. Es begann nunmehr ein 
Preisſchießen, wobei den erſten Preis Herr Schneidermeiſter Werner jun. er⸗ 
rang. Gegen 6 Uhr fand der Rückzug nach der Stadt in den Möller ſchen Garten 

att. Dort wurde abwechſelnd geturnt, auch die Unruhſtädter Turner fanden 
ich ein, und geſungen. Es hatten ſich im Garten trotz des Eintrittsgeldes von 
5 Sgr. pro Perſon ca. 600 Menſchen eingefunden. Gegen 8 Uhr begann die 
von der zur Zeit hier anweſenden Mikulskiſſchen Theatergeſellſchaft im Garten 
vorbereitete Feſtvorſtellung, Es wurde „Leonore von Holtey“ aufgeführt. Vom 

errn Theaterdirektor Mikulskt wurde ein Feſtprolog geſprochen und zum 
Schluſſe wurde ein großes vaterländiſches Tableau aufgeführt, mit bengaliſchen 
Flammen beleuchtet und Bekränzung der Büſte Sr. Maj. des Königs, wobei 
die Volkshymne geſungen worden. Nach Beendigung des Theaters fand noch 
ein Umzug Au die hell erleuchteten Straßen jtatt und eine Anſprache des 
erſten Schützenvorſtehers Herrn Müllermeiſter Vogt, worin er für die zahlreiche 
Betheiligung dankte, ſchloß dieſes ſchöne, patriotiſche Feſt. 

G Aus dem Wreſchener Kreife, 4. Juli. [Neu errichtete Poft- 
expedition; Nothwendigkeit der Berückſichtigung der allgemei⸗ 
nen Wünſche des Publikums hieſiger Gegend.] Seit dem J. Juli 
iſt in dem Dorfe Sokolnik, Wreſchener Kreiſes, eine neue Poſtexpedition er⸗ 


tion Strzalkowo in Verbindung ſteht. Der ſchon jetzt ſich herausſtellende ſtarke 
Verkehr mit der neuen Poſtſtation wird deren Erweiterung bald fordern. Jeden⸗ 
falls wird die Nothwendigkeit eines ähnlichen direkten Verkehrs zwiſchen dem 


Städtchen Mielzyn und dem Grenzorte Strzalkowo ebenfalls bald in Betracht 


gezogen werden muſſen. — Zu den großen Uebelſtanden hieſigen Kreiſes gehört 


| 


| 
| 


und doch wird der Geſammteindruck des 


immer noch der Mangel hinreichender Apotheken. Wiederholt ſind in dieſer 
Beziehung die Wünſche der Einwohnerſchaft, namentlich der des öſtlichen Thei⸗ 
les unſeres Kreiſes, durch verſchiedene Petitionen an maßgebender Stelle laut 
geworden, ohne bisher ein Reſultat dentalen dic zu haben. Aus zuverläffiger 
Quelle weiß ich, daß ein junger Pharmazeut ſich vor Kurzem an dem hart an 


der Grenze liegenden und über zwei Meilen von einer Apotheke entfernten 


Strzalkowo niederlaſſen wollte. Die Schritte aber, die in dieſer Angelegen⸗ 
heit an kompetenter Stelle gethan wurden, hatten keinen Erfolg, indem dem 
Petitionirenden geantwortet ſein ſoll, daß nur in dem Falle, daß am genann⸗ 
ten Orte ſich bereits ein praktieirender Arzt niedergelaſſen habe die Konzeſſion 
zur Errichtung einer neuen Apotheke ertheilt werden ſolle. Da ſich aber ein 
Arzt nicht lange an einem Orte, wo noch keine Apotheke iſt, halten kann (denn 
verſchiedene Aerzte haben dies vor mehreren Jahren vergebens verſucht), ſo wer⸗ 
den unſere ſo gerechten Wünſche vorausſichtlich noch lange ins Bereich der ſoge⸗ 
nannten „flrommen“ gehören. 

S Bromberg, 5. Juli. Vor dem geſtrigen Schwurgerichte wurden 
zwei Falle verhandelt, die ein allgemeineres Intereſſe erregen dürften, da ſie in 
e Hinſicht jedenfalls von einiger Bedeutung find. Der erſte Pro⸗ 
zeß betraf einen ſchweren Diebſtahl gegen den Arbeitsmann Rudolph Fuß von 
der benachbarten Ortſchaft Gorzyczkowo, der wohl ſchon an 6 bis 7 Mal wegen 
Diebſtahl, theilweiſe mit Zuchthaus, beſtraft worden, aber dennoch ſeinen Hang 
zum Stehlen nicht zu unterdrücken im Stande geweſen. Er war nämlich, nad» 
dem er kürzlich erſt eine ſchwere Strafe verbüßt, in der Nacht zum 11. Mai c. 
über den Zaun des Tiſchlermeiſters Schmidt hierſelbſt 3 . und hatte von 
deſſen Gehöfte ca. 4 Bretter geſtohlen. Für ſchuldig befunden, wurde er vom 
Gerichtshofe zu 6 Jahren Zuchthaus und 10jähriger Stellung unter Poltzei⸗ 
aufſicht verurtheilt. — Der zweite Prozeß war gegen einen hieſigen Maurerpo⸗ 
lier Simon Wisniewski, 43 Jahre alt, der hier ein ſchönes Grundſtück in der 
Eliſabethſtraße im Werthe von ca. 8000 Thlrn. befigt, gerichtet. Er war eines 
fünffachen Meineides und außerdem der Urkundenfälſchung reſp. des Be⸗ 
truges angeklagt; es lagen alſo 6 Bälle vor. In 5 Fallen behauptete die An⸗ 
klage, habe W. im Laufe eines Jahres Wechſel mit feinem Namen unterſchrie⸗ 
ben und zwar Wechſel über 102 Thlr., 49 Thlr. 29 Sgr., 100 Thlr., 57 Thlr. 
und 150 Thlr., in einem Falle, einen Wechſel über 200 Thlr. betreffend, habe 
er zwar feinen Namen nicht ſelbſt geſchrieben, denſelben indeß, in der Abſſch, 
ſich Gewinn zu verſchaffen, von einer Verwandten ſchreiben laſſen. Wisniewski 
habe nun in den erſten 5 Fällen beſchworen, daß er die qu. Wechſel nicht unter⸗ 
ſchrieben, und im letzten Falle beſtritten, daß er den Wechſel habe unterſchreiben 
laſſen; er will überhaupt von dem Vorhandenſein ſämmtlicher Wechſel gar 
nichts gewußt haben. Es wurden gegen 15 Zeugen, darunter mehrere bekannte 
hieſige Kommiffionäre, die nur Geldgeſchäfte machen, vernommen, die aber 
alle gegen Wisniewski zeugten. Den Geſchworenen wurden 6 Fragen vorgelegt, 
von denen ſie 4 wegen Meineides und eine wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer 
falſchen Urkunde bejahten, eine, betreffend den Meineid in dem Wechſelprozeſſe 
über 150 Thlr., verneinten, wohl weil auch der Hauptbelaſtungszeuge keinen 
beſonders günftigen Eindruck machte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 
Wisniewski 6 Jahre Zuchthaus, 100 Thaler Geldbuße event. noch 2 Monate 
Zuchthaus; der Gerichtshof verurtheilte 55 aber nach kurzer Berathung zu 
8 Jahren Zuchthaus, 100 Thalern Geldbuße event. noch 2 Monaten Zuchthaus 
ſowie in die Koſten. 

E Exin, 5. Juli. [Königgrätzfeier; neue Pfarre.] Der Kö⸗ 
niggrätzer Sieg wurde hier am vorgeſtrigen Jahrestage von der Einwohner⸗ 
ſchaft unſeres Städtchens recht feſtlich begangen. Schon am frühen Morgen 
war die Stadt mit großen und kleinen ſchwarz-weißen Fahnen geſchmückt, auch 
Markt und Straßen waren in Grün gekleidet. Der Beginn der Feſtfeier konnte 
wegen eingetretenen Regens aber erſt gegen 3 Uhr erfolgen, und dieſe nahm 
dann ihren Anfang mit dem Ausnidrſche nach dem Dembogorer Walde. Es 
war ein ſtattlicher Zug. Vorauf in Parade die beiden berittenen Gendarmen, 
dann dem Muſikchor folgend die zahlreiche Schützengilde, hierauf die König- 
gräger Kämpfer der Stadt und des Polizeidiſtrikts mit mächtiger Fahne mit 
der Inſchrift „Königgrätz am 3. Juli“ und daran fi) nun ſchließend die Schul⸗ 
jugend der evangeliſchen und jüdiſchen Schule, die Knaben mit Fahnen und 
Lanzen. Auf dem / Meilen entfernten Waldplatze angekommen, wurde zuerſt 
Sr. Majeſtat ein Hoch ausgebracht und dann von allen Anweſenden ‚Seil Dir 
im Siegerkranz“ gefungen. Nun folgte eine treffliche Anſprache unſeres neuen 
Paſtors Witte, und mit dem Geſange: Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren — unter kräftiger Orgelbegleitung der transportablen, ſechs klin⸗ 
gende Stimmen enthaltenden Hausorgel des hieſigen Kantors Ziebarth war der 
Hauptakt der Feier beendet. Die Kämpfer wurden nun reichlich mit Bier, Ci⸗ 
garren ꝛc. traktirt, und die zu Wagen und zu Fuß mit hinaus geſtrömte Men- 
ſchenmenge vergnügte ſich bis fpät auf den Abend. Inzwiſchen wurden von der 
evang. Schuljugend noch befonders vierſtimmig geſungen das Siegeslied: Ihr 
Brüder, fingt Victoria, geſchlagen iſt der Feind! — und: Der Steinmetz that 
ein'n guten Schlag — welches letztere ſehr großen Beifall fand. (Belde ſind 
zu finden im diesjährigen „Evangeliſchen Kalender für die Provinz Poſen“.) 

Schließlich durfte auch „Wer hat dich du ſchöner Wald“ mit feinem fo 
paſſenden Verſe „Was wir ſtill gelobt im Wald“ unter Leitung des Seminar⸗ 
lehrers Kielczewski nicht fehlen. Nach eingebrochener Dunkelheit ſtiegen vom 
höchſten Punkte der jetzt baumfreien ie Hügelkette Raketen empor, die nad) 
allen Richtungen hin meilenweit geſehen werden konnten. Erſt nach 12 Uhr 
war der Zug wieder in der Stadt angelangt 

Im Städtchen Rynarzewo unferes Schubiner Kreiſes, welches bisher Filial 
von Labiſchin war, iſt nach jahrelangen Bemühungen nunmehr die Errichtun 
einer beſonderen evangeliſchen Pfarre unter Zunahme der umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten zum Abſchluß gekommen, und es wird die Einführung des Pfarrers, zunächſt 
als Pfarrverweſer, dort am nächſten Sonntage ftattfinden. ie Superinten⸗ 
dentur Schubin umfaßt nun ſechs Pfarren, wozu noch als ſiebente die von Exin 
abzuzweigende Pfarre Kowalewko kommen wird, indem Veronika als zu wenig 
dazu geeignet befunden worden iſt. 

Schneidemühl, 3. Juli. Am heutigen Jahrestage der Schlacht 
von Königgrätz waren ſchon am u Morgen viele Privathäuſer mit Fahnen 
in den Nationalfarben geſchmückt. Die drei Elementarſchulen hatten öde 
Tag zu einer Partie nach Motylewo⸗Brücke gewählt. Die ev. Knaben⸗Schule 
hatte in ihrer Mitte eine Kapelle — Pfeiffer und Trommler — die eine ganz 
paſſable Muſik macht. Die Leiſtungen derſelben haben viel zu der guten Skim⸗ 
mung beigetragen, welche in der Geſellſchaft herrſchte. Selbſtverſtandlich war 
auch die ſtädtiſchen Muſikkapelle zugezogen und ſomit dafür geſorgt, daß es den 
Kleinen, die von ihren reſp. Lehrern ehm und nach Umftänden beſchaftigt 
wurden, an Zerſtreuung nicht fehlte. — Im Laufe des Tages waren auch viele 
Eltern und Erwachſene nach dem Vergnügungsorte hinausgezogen und haben 
durch ihre Gegenwart auf dem Tummielplatze dem Ganzen das Gepräge eines 
Volksfeſtes verliehen. Nach der Abends gegen 10 Uhr erfolgten Rückkehr zog 
die junge Geſellſchaft in oll due Begleitung unter Muflk vor dem Ralh⸗ 
1 auf, brachte ein „Hoch“ auf Se. 1 den König und ein anderes 
auf die Stadt aus. Mit Abſingung des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ 
war das Feſt beendet. 

St. Polniſches Theater. 

Von den drei kleinen Stücken des lezten Dienftag gefiel am meiſten die 
Komödie aus dem polniſchen Volksleben „Ariſtokratiſche Bauern“ von Anczye, 
und unter den allgemein beklatſchten Darſtellern u Herr Ladnowski Vater 
hervor, der ni hier ganz in feinem Eſſe befand. Verdanken wir doch ſeiner 
Zeder achtzehn Scherze ähnlichen Genres! W 

In dem Stücke „Ein Hißkopf- ſtellte Herr Rapacki feine Mitſpieler, von 
denen namentlich Herr Wolski ſich aus zeichnete, in Schatten. Gleichfalls fran⸗ 
zoͤſiſchen Urſprungs, aber auf deutſchen Bühnen bekannter ift der Schwank, die 
Wittwe“, dem wir fonft unter dem jedenfalls prägnanteren Titel Dir wie mir“ 
begegnet find. Frau Hoffmann und Herr Benda kamen in ihm günftig zur 

rſcheinung. 3 2 

ee. wurde uns wieder einmal eins der Dramen von Szujski vor⸗ 
eführt, die inimer ein zahlreiches Publikum anziehen werden, der nationalen 
Stoffe halber, die in ihnen verarbeitet find. . In der Kunſt aber kommt es be- 
kanntlich nicht ſo ſehr auf das Was an, als auf das Wie. Nun laßt ſich zwar 
nicht leugnen, daß „Elsbeth von Oſtrog“ das beſte hiſtoriſche Drama dieſes 
Dichters iſt und daß Szujski die andern polniſchen Dramatiker, die den gleichen 
Gegenſtand behandelt haben, wie Kraſzewski, Przezdziecki, Rzewuski und Korze⸗ 
niowsti, übertroffen — aber ein Muſterſchauſpiel iſt Szujstis „Elsbeth von 
Oſtrog“ darum doch nicht. Zu viel allgemeine Ideen, zu wenig individuelle 
Färbung! Der Ton der Zeit iſt wohl getroffen; die Handlung iſt kräftig — 
ramas ein matter jein, weil die Cha, 
raktere nicht ſcharf genug gezeichnet find, um typiſch im Gemüth des Zuſchauers 
zu haften. Herr Szufski iſt, wir wiederholen es, nicht zum dramatiſchen Dich⸗ 
ter geſchaffen; daß er ſelbſt feine Dichtungen für beſſer hält, als 3 
ortſetzung in der Beilage.) 


4 iſt nicht neu; meinte 
eine 


geifungen, if zu beklagen, aber dieſe Selb 


doch umgekehrt Göthe, die Farbenlehre, nicht beſie werde — unſterblich 

machen! Szujskis „Polniſche Geſchichte“ iſt ＋ ihres nicht geringen Preiſes | 

gegenwärtig verbreiteter, als irgend ein anderes Erzeugniß der polniſchen Lite⸗ 

Tatur ; in der hiſtoriſchen Darſtellung kommen die philoſophiſch⸗epiſchen Anla⸗ 

gen a Schriftſtellers zur vollberechtigten Geltung; im Drama find fie vom 
ebe 


Wenn dieſes Stück vorzüglich geſpielt wurde, fo war es ſichtlich der mäch⸗ 

tige Gegenſtand, welcher die Darſteller mit ſich fortriß, wie er ſchon fo viele pol⸗ 

niſche Dichter begeiſtert hat. Herr Rapacki führte ſeine nicht große und etwas 

rile Rolle mit Glanz durch; Frau Hoffmann war nicht ganz an ihrem Platze, 

e hätte durch Frau Wolska vertreten ſein ſollen. Frau Mode ejewska indivi⸗ 

alifirte ihre farbloſe Rolle mit Virtuoſität; fie füllte die Lücken des Dichters 
mit ſchöpferiſcher Kraft aus. 

n Intereſſe dürfte für manche Leſer dieſer Zeilen fein, daß am Dienftag 
das Benefiz des Hrn. Rapacki ſtattfindet und daß Herr Rapacki als Franz Moor 
in Schillers „Räubern“ auftreten wird. Auch die Jonftige Beſetzung des gro» 
ßen Dramas iſt vielverſprechend. Frau Modrzejewska wird ohne Zweifel eine 
tiefempfundene Amalia fein, und Herr Benda, ſowie Hr. Eker werden als Karl 
Moor und als Spiegelberg einen paſſenden Spielraum ihrer Kräfte haben. 
Der geehrte Beneficiant aber iſt Meiſter in der Charakterdarſtellung; es dürfte 
anziehend werden, ſeine Auffaſſung des Franz mit derjenigen der großen deut ⸗ 
ſchen Mimen zuſammenzuhalten. 


Landwirthſchaſtliches. 

Stand der Früchte. Die Nachrichten über den Stand der Früchte 
lauten faſt von Tag zu Tag günſtiger. Die Winterfrüchte haben normal ver⸗ 
blüht und zeigen einen reichen Körneranſatz. Die Sommerfrüchte kamen zwar 
fpät zur Anſaat und zur Entwicklung, allein die warmfeuchte Witterung der 
letzten Wochen hat nicht verfehlt manches ſcheinbar Verſäumte vollauf wieder 

ut zu machen. Die Futterernten fallen faſt allenthalben recht reichlich aus, 
— liefert der Klee Erträge in Grünfutter und Heu, an die man gar 
nicht mehr gewöhnt iſt. Die Kartoffeln find zwar zumeiſt ſpät zur Anpflanzung 
gekommen, dennoch giebt es bereits neue, deren gute Qualität und Ergiebigkeit 


Boden reichlich getränkt und konnten ſo die Gräſer in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats April raſch zur Entfaltung kommen, ſo gingen ſie doch, veranlaßt durch 
die in den letzten Aprilwochen ſtattgehabten Hochwaſſer in Fäulniß über und 
haben u ſeitdem nicht mehr erholt; auf ſehr ausgedehnten Wiefentomplegen 
mußte ſo die Heuwerbung ganz unterbleiben. \ 


Vermiſchtes. 


lAbermals eine Verbrennung.] In dem Orte Subenang bei 
Heiligenkreuz nachſt Baden wurde am verfloſſenen Sonntage das Kirchweihfeſt 
abgehalten, und es fand ſich Abends im Gaſthauſe eine luſtige Geſellſchaft zum 
Tanze ein. Gegen 10 Uhr wurden die Tänzer plötzlich durch ein furchtbares 
Gekrache, welches durch das Explodiren der Petroleumlampen verurſucht wurde, 
in großen Schrecken verſetzt; noch mehr ſteigerte ſich jedoch die Angſt und Ver⸗ 
wirrung, als man bemerkte, daß die Kleider der Bauerstochter Maria Liebe⸗ 
ſam, die mit den Uebrigen die ſchmale Treppe hinuntereilte, in hellen Flammen 
ſtanden. Die Wirthsleute riſſen der Brennenden die Kleider ſogleich vom 
Leibe und begoſſen die Unglückliche mit Waſſer. Alles vergeblich; ſie war mit 
ſo 3 Brandwunden bedeckt, daß ſie eine Stunde danach den Geiſt 
aufgab. £ 

Mexiko. [Prinz Sal m.] Der in Verbindung mit Magimilian 
in letzter Zeit vielfach genannte Prinz Salm⸗Salm, deſſen diplomatiſche Frau 


zu Gunſten des Kaiſers zu vermitteln geſucht hat, iſt ein ehemaliger Lieutenant 


im 11. preußiſchen Huſaren⸗Rgiment, als welcher er 1848 den Feldzug in Schles 
wig⸗Holſtein mitmachte und in kurze Gefangenſchaft der Dänen gerieth. pü- 
ter trat er wegen Bedrängniß feiner Kriegskaſſe in öſtreichiſche Hienſte verließ 
aber auch dieſe aus demſelben Grunde wieder und kam 1862 nach Amerika. 
Bei der Audienz, welche ihm Lincoln gab, ſagte der Präſident ſchmunzelnd: 
„Sein Rang als Prinz ſolle ihm bei . Fortkommen nicht hindernd im 
Wege ſtehen“. Prinz Felix wurde ſpäter als Oberſt mit dem Titel als Brigade⸗ 
General aus dem Dienſte der Vereinigten Staaten emlaſſen und ginn dann zu 
Maximilian nach Mexiko Er iſt geboren im Jahre 1828, perſönlich ein tap⸗ 
ferer, liebenswürdiger und beſcheidener Mann. Auf ſeiner Frau ruht ein ge⸗ 
wiſſes romantiſches Halbdunkel; nach Einigen iſt fie eine Wittwe aus Kanada, 
nach Anderen entſtammt fie dem tropiſchen Süden von Kuba; fie iſt die Toch⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gutsbeſitzer an: aus Sarbinowo, Förſter aus Sperleino, Frau v. 
Rejewska aus Sobiefierno, Wieſe nebſt Sohn aus Sienno und v. Su- 
chor zewski aus Puſzezykowo. 

HOTEL DE PARIS. Hauslehrer Borkowski aus Gneſen, die Kaufleute Kollat 
und Funtowicz aus Miloslaw, Arzt Dr. Golski aus Braplau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Roſzkowo, v. Brodowski aus Pawlowo und Frau v. Jaraczewska aus 
Gluchowo, Rittmeiſter v. Jaraczewski aus Italien, Apotheker Matthe⸗ 
ſius nebſt Frau und Arzt Tabernacki aus Wreſchen. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bodenburg aus Rüthen, Will 
aus Aachen, Fechner aus Sohrau, Magnus, Aſcher, Rausnitz und Mül⸗ 
ler aus Berlin, Gutsbefiger Hepner aus Jankowo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Domänenpächter Laube nebſt Frau aus Trze⸗ 
bislawki, die Kaufleute Düſſel aus Oberkaſſel und Lämmermann aus 


Nürnberg, Oekonomiedirektor Lehmann aus Nitſche, Kapitaliſt Hey⸗ 


mann aus Hamburg, Profeſſor Ritter aus Berlin, 
Schmidthaus aus Beton 4 1 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Kent Freymuth aus Königsberg, Gutsbeſitzer 
Suchorzewski aus Tarnowo, Landwirkh Schneider aus Dominowo, die 
Kaufleute Lemke aus Breslau, Miſch und Punier aus Berlin, Rektor 
Dr. Sarg aus Trzemeſzno. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus Do- 
minowo und Strauch aus Pommern, Frau Öurebefigerin v. Potwo⸗ 
rowska aus Dominowo Dr. Hipp aus Havelberg, die Kaufleute Ger⸗ 
lach aus Frankfurt a. M. und Trautmann aus Leipzig. 


tivatmanıt 


HOTEL DE BERLIN. Landrath v. Suchodolski aus Wongrowiec, Nitterguts« 


beſitzer v. Tarnowski aus Krzywoſadowo, Oberamtmann Kraufe nebſt 
Frau aus Stenſchewo, königl. Oberförſter Spieler aus Ludwigsburg, 
Lieutenant Dreifing aus Morasko, die Kaufleute Itzinger und Gotthel⸗ 
mer und Fabrikant Großmann aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Moſzezenski aus Rzeſzyce und v. 
Markiewicz aus Chabsko, Premierlieutenant Krimmel aus Sagan. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Glesno, Graf Skarbek aus 
Bialez und Skoraſzewski aus Tursko. 


2 


man lobt; auch die Futterrüben haben feither recht gutes Wachswetter gehabt. 
Vegetation entfaltend, iſt reichlich mit 


Der Weinſtock, überall eine ſehr üppige 
Geſcheinen behangen, die bereits verblüht haben. 

Einen großen Ausfall gelgt die Heuernte in 
rungen. War auch durch 


* * 
Licitation. 

Die für die delle Realſchule noch benöthig ⸗ 
ten Tiſchlerarbeiten, welche in Verbindung 
mit den geringen, an ihnen benöthigten und in 
derſelben Entrepriſe alsbald mit auszugebenden 
Maurer», Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗ und Glaſer. 
arbeiten zuſammen die ungefähre Höhe von 700 
Thalern erreichen, ſollen x 

am 11. Juli c. 

Nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr 
im rathshäuslichen Amtszimmer des Stadt⸗ 
bauraths öffentlich licitando ausgegeben wer⸗ 
den. Die der u. zu Grunde liegenden 
Bedingungen und Anſchläge liegen vom 8. d. M. 
an in Unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Poſen, den 1. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Folge der bevorſtehenden Verlegung der 

hieſigen Jahrmärkte ſollen von den der Kom⸗ 

mune gehörigen, gegenwärtig auf dem alten 

Markte — —.— Buden ſieben im Wege 
öffentlicher Lizitation am nächſten 


Montag den 8. d. Mts. 
Vormittags 10 uhr g 
vor dem Herrn Stadtrath Annuß in der mit 
Nr. J. bezeichneten Bude auf dem alten Markte 
verkauft werden. . 
Die Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
oſen, den 3. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Montag den 8. Juli c. Vormittags von 
9 Uhr ab werden im Fort Hake (Sträflings⸗ 
Kaſerne) von den auf den Schlachtfeldern ge⸗ 
ſammelten Gegenſtänden diverſe Geſchirrſachen, 
| Zornifter, Lederzeugſtücke, Blechbüchſen u. |. w. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 12 
Die Verwaltungs-Kommiſſion. 


Die endes unterzeichneten Innungen erſuchen 
ae Klempner“, Schloſſer⸗ und Kupfer⸗ 
chmiede Kollegen, t 6 
de herumziehenden ſlowakiſchen Drathbinder ſich 
lediglich nur mit der Drathbinderei und Maufe- 
1 oh: da dieſe ſeit Jahren 
n die oben erwähnten Profeſſionen eingreifen, 
wodurch bedeutende Verluſte entſtehen. Nach 
ihren Gewerbeſcheinen haben ſie ſich lediglich nur 
mit Drathbinderei und Mauſefallenanfertigung 
u befaſſen. Bei Antreffung mit den unerlaubt 
bei ſich führenden Arbeiten find ſolche der Poli⸗ 
zeibehörde anzuzeigen. 

„den 13. Juni 1867. 


Dienſtag den 9. d. M. Vormittags 10 
Uhr fee 2 unferm Güͤterſchuppen Z Pack ge- 
brauchte Getreideſäcke dem Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Zahlung uberlaſſen werden. reit ana 
en 6. Juli 1867. in Poſen durch Herrn J. Cohn, in Inowraclaw durch Herrn J. Weißbein, 
e er Oberill. Eiſenbahn. Bromberg 5 Burgheim, Krotoſchin N.. Blan⸗ 
Autsenrieth. Frauſtadt Hielſcher, quart, 
Möbel- Aufti Filehne J. Stabenow, ‚ Born. Liſſa 3 Winter, 
2 Gneſen uhr vi ‚Brunner, |» Rawicz A. Trosta 
Möbel⸗ dc. Au toll. Gra 8. Dos mar, Zirte — J. Lindemann, 


Mittwoch den 10, Juli werde ich von 
früh 9 Uhr ab im Auktionslokale, Maga⸗ 
92 Nr. 1. gute Kirſchbaum⸗ Mas 
oni⸗zc. Möbel, als Sophas, Spinde, 
che, Stühle, Spiegel, einen bewe 


li⸗ * 
chen Attentiſch u. |. w., demnächft Weine unter der Firma 


und Cigarren öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Nehles, tönigl. Aukt. Komm. 

Während der Ferien wird in allen 

we 

E. Gregor, 
Bäckerſtraße Nr. 4. 
In den nächſten Wochen bin ich einer Reiſe 


81 2 2 *, Zahnarzt. 


ie nützlichen Ueberſchwemmungen im Winter der 


gütigft dahin zu ſehen, daß 


den ausgedehnten Fluß⸗Niede⸗ 


Gutsverkauf in Oſtpreußen. 


ter eines verſtorbenen Oberſten Le Clerg. 


Angekommene Fremde 


vom 6. Juli. 


SCHWARZER ADLER. Nittergutsbefiger v. Garczynski aus Wegorzewo, die 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Wreſzinski nebſt Tochter aus Trzemeſzuo 
und Kleczewski aus Kaliſch. 

DREI LILIEN. Die Floßmeiſter Trautmann aus Sieradz und Reſchke aus 
Konin, Holzhändler Duday aus Radzewo. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. | 


Der hart am Bahnhof Terespol belegene 
Gaſthof (Heinrichs Hötel), worin 


Ein Gut von 600 Morgen, durchweg Bodenſſeit mehreren Jahren die Gaſtwirthſchaft mit 


erſter Klaſſe, an der Chauſſee und Eiſenbahn 
belegen, Gebäude ſämmtlich neu und komforta⸗ 
bel, iſt für 30,000 Thlr. mit 10,000 Thlr. An- 
zahlung zu verkaufen Kaufgeldreſt bleibt viele 
Jahre unkündbar ſtehen. Käufer zahlen keine 
Courtage Nähere Auskunft giebt 
W. Hagen in Pr. Eylau 
in Oſtpreußen. 


NB. Kleinere und größere Beſitzungen aller] - 


Art weiſe ich zu reellen Preiſen gleichfalls zum 
Kauf nach. s, Hagen. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das dem Fabrikbeſitzer C. 


a. [O., verbunden mit der Oder durch einen Ka⸗ 
nal, worauf ſich zwei Kalköfen, ein maſſives 
Fabrikgebäude mit Dampfſchornſtein, Wohnhaus 
und Stallgebäude, alles in gutem Zuſtande be⸗ 
findet, nebſt 2 Morgen Acker, enthaltend ein 
Kieslager, 


oll am 15. Juli c. 
Vormittags 10 uhr 

an Ort und Stelle meiftbietend aus freier Hand 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be- 
merken eingeladen werden, daß ſich das Etabliſ⸗ 
ſement zu jeder Fabrikanlage eignet, und nur 
einige tauſend Thaler Anzahlung erforderlich 
ſind. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kreisge⸗ 
richts ⸗Sekretär la. ura in Gartz a. O. 

Ein Gut von 300 bis 400 Mor⸗ 
gen wird zu kaufen geſucht in der 
Provinz. Unterhändler werden ver- 
beten. Gefällige Offerten beliebe man 
sub A. B. poste rest. Bojanowo 


einzufenden. 


beſtem Erfolg betrieben worden, mit 30 Mor: 
gen Weizenboden, neuen maſſiven Gebäuden, 
als: Wohnhaus mit 6 nne Zimmern 
und Zubehör, 1 Gaſtſtall für ca. 40 Pferde, 
Scheune und Stallungen, iſt l ſolidem Preiſe 
und günftigen Bedingungen Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei Herrn Rentier 
H. Heente, Bromberg, Prinzenhöhe Nr. 1. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in Trzemeſzuo belegenen Gaſthof, 


beſtehend aus einem maſſiven, neu erbauten 
F. Schatt- Wohnhauſe, einem maſſiven, neu erbauten gro: 
schneider gehörige Grundſtück in Gartz ßen umfangreichen Einfahrtsſtall, umfaſſend 80 ſeit fünf Jahren nur mit beſtem deſtil⸗ 
Pferde, kleinen Stallungen, großen Hofraum[lirten und doppelt gereinigten engli⸗ 

und bequemer Auffahrt, in der beſten Lage derſſchen Steinlohlentheer imprägnirt, deren 
Stadt, bin ich Willens aus freier Hand unters vorzügliche Qualität von allen Abnehmern an⸗ 


vortheilhafter Bedingung zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich portofrei an 
mich wenden und werde ich ſodann ſpezielle Aus⸗ 


kunft ertheilen. 
Michelsonn. 

Meine hierſelbſt an der Chaufjee, Meile 
von der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Pleſchen ent⸗ 
fernt liegende Schankwirthſchaft nebſt einer 
Schmiede, bin ich Willens, ſofort aus freier 

and mit vollſtändigem Inventarium zu ver⸗ 
aufen. Dieſelbe hat ein Areal von 36 Mor⸗ 
gen inkl. dreier Wieſen; die Gebäude ſind maſ⸗ 

v, erſt vorigen Herbſt neu erbaut. 


Heinrich Heinzel, 


Schankwirth 
in Gutehoffnung bei Pleſchen. 


Eltern, welche ihre Kinder während der Ferien 
in weiblichen Handarbeiten unterrichten laſſen 
wollen, können ſich gr. Gerberſtr. 50. im 
letzten Hinterhauſe, Parterre links, melden. 


WafjerheilAnftalt „Vergquell“ bei Frauendorf 2, 


Arzt: Oberſtabsarzt Dr. Scheidemann. Proſpekte gratis franko gegen franko. 


Deutſche Lebens⸗Ver 


ü 


icpernngs-Geieilichaft 


in Lübeck. 
Errichtet 1828. 


Nach dem letzten Jahresberichte der genannten Geſellſchaft waren ultimo Dezember 1866 


bei derſelben verſichert I 
23,236 Perſonen mit einem Capital 


von Mark Bo, 44,069,990. 4 Sch. 


und Mark Bo, 107,358. 5 Sch. jährlicher Rente. 


en Handarbeiten Unterricht ertheilt von] werde, empfehle mich dem geneigten Wohlwollen. 


Das Gewährleiſtungskapital betrug Mart Bo. 8,327,576. 9. 9. 
Bis Juni c. wurden aufs Neue gezeichnet: 


1645 Lebens⸗Verſicherungen zum Betrage von Mark Bo. 3,246,329. 11 Sch. 
51 Ausfteuer- = : . . 5 45,962. 8 - 
32 Renten- . . . : 3,006. 14 


(jährl. Rente). 

Für Untoften, als: Policengebühren, Porto und dergl. iſt Nichts zu entrichten. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich ausgegeben, auch wird jede wei 

tere Auskunft von den unterzeichneten Agenten bereitwilligſt ertheilt 


Hierdurch erlaube mir die höfliche Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Plage, Waſ⸗ 


ſerſtraße Nr. 17, (im Hartwigſchen Hauſe) ein 


feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
F. Grünter 


errichtet habe. 


Sa Hochachtungsvoll und ergebenſt 


F. Günter. 


Gelöſchten Kalk 


billigſt bei Moritz Toeplitz. 


26. Juni 1867. 


Gogoliner Kalk 


It billigſt Moritz Toeplitz 
a er Benetianerfir. St. ll. £ 


Poſen, den 


die Verſicherung gebe, daß ich bei nur guter Waare ftets ſolide Preiſe halten 


Vorzüglich gut ſitzende 
Korſetts 3 
und Krinolins 5 


bei 


8. Tucholski. I 


Wilhelmsſtr. 10. 


Goldschmidts 


Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 


Chamottsteine, 
Portland - Cement 


billigſt bei Sen-, Toeptitz. 


Feuerſichere Dachpappen, 


Mein Papier: und Schreibmateria⸗ 
lien⸗Geſchäft nebſt Buchbinderei befindet 
ſich nur allein Breslauerſtraße Nr. 7. ge⸗ 
genüber Herrn Frenzel & Co. * 

Rudolph Hummel. 


B. P. Wunsch. 


erkannt worden, ferner engliſchen und in⸗ 
ländiſchen Steinkohlentheer (ab Poſen, 
Grätz und Tſchicherzig a. O.), fo wie künſtli⸗ 
chen und natürlichen Asphalt offeriren 
wir zu billigſten Preiſen und übernehmen auch 
komplette Bedachungen unter mehrjähriger 
Garantie. 
Die Dachpappen⸗ und Asphalt⸗ 
Fabrik in Grätz. 

W. Gutsche. M. M. Herzfeld. 


Mein Spiel⸗Waaren⸗ und 
Galanterie-Geſchäft, 
früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt 
Wilhelmsſtraße 24. 


Ein guter, faſt neuer Deſtillir⸗Apparat, 
620 Quart Inhalt, iſt billig zu verkaufen. Zu 
erfahren auf frankirte Anfragen in der Expedi⸗ 
ZULSLUG, 1 M. Her tion der Poſener Zeitung. 

Die Unterzeichneten, vom Guano-Depöt der perun nischen Re- 
zierung für ganz Deutschland zur Aufschliessung des Peru-Gunnos 
einzig und allein autorisirten Fabrikanten zeigen hierdurch an, dass ihre Preise für den 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


. (ammoniak. Superphosphat) 
mit 10 % gegen V a geschütztem Stickstoff und 10 % löslicher Phosphorsäure, 
in feinster sofort verwendbarer Pulverform unverändert sind ab Fahriken in 
Hamburg und Emmerich a/ER.: 
Pr. Crt- Thlr. 4'/, bei Entnabme von und über 600 Ctr, 
Pr. Ort. Thlr. 41, „ m > unter 600 Ctr. 
pro 100 Pfd. Brutto Zollgewicht incl. Säcke gegen comptaute Zahlung. 

Hinsichtlich ihrer sonstigen Verkaufsbedingungen, sowie der im vorigen Jahre mit 
ihrem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend Fame Resultate verweisen dieselben auf 
ihren dritten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direct von ihnen, oder durch alle re- 
spectablen Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist, 

Hamburg und Emmerich Ohi im Juli 1867. 


endorff & Co. 


Bestellungen auf obigen Fabrikat effectuirt der unterzeichnete Depositeur 
für die Provinz Posen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht nach 
allen Bahn- und Wasserstationen. 

Um den Herren Konsumenten jede Garantie für die Güte der von ihnen ent- 
nommenen Düngstcfie zu bieten, hat Unterzeichneter sein Lager unter Kontrolle 
der chemischen Versuchs-Station zu Kusehen gestellt. 


Posen. S. Calvary MN 


ſtehn zum Verkauf in der Pianoforte⸗Fa. 
ße J., neben dem königl. Kreisgericht. 2 


Weltberühmte Lokomobilen und Dreſchmaſchinen von 


Clayton Shuttleworth & Go. in Lincoln, 
goldene Medaille in Pariſer Weltausſtellung 1867, f, %% 


Lokomobilen und 7000 Dreſchmaſchinen fabrieirt und verkauft. 18 Paare 
8 — Schleſien und Poſen theilweiſe ſchon feit 1862, . gewähren 
Beer pee Melevenzen auf die anerkannt renommirteſten Landwirthe 
Mühlen mit franzöſiſchen Steinen, Schrot⸗ und Quetſchmühlen, Si 
5 ede⸗ 
maſchinen, Kreisſägen, Sägegarter und Holzmaſchinerie aller Art. 
Be en E eee f an 5 
Dr aſchinen für Dampf⸗ und el betrieb, die rein und e. 
ſchͤdigung bei jeder Witterung aus den Tüten Funden 1 E a 


Mähmaſchinen mit und ohne Selbſtablegung. 


Ale ene k Maſchmen und et 
e Maſchinen find von den renommirteſten S * 
und Ameritas. Spezialiſten Englands 


F und Be: eigener Erfindung. 


u 


» 
£ 
12 


a 


8 


Sei gebrauchte Flügel in gutem Zuſtande 
brit von C. Hehe in Poſen, Viagazinftra 


enckel K Seck's Getreideſchaͤlmaſchine für Mühlen. 


Moritz Joseph Friedlände 


Breslau, 13. Schweidnitzer Stadtgraben. 4 


8 6 
a 
1a 
Großer Ausverkauf feinſten Damenputzes. Selter⸗ und Sodawaſſer, | 
Bi tſchloſſen hab 1. Oktober d. Pr 5 5 ˖ 
eee Gegen Huſten, 
959 ernſter Fagon, ebenſo Hauben, Co 8 u, überhaupt a 
BER (ligne rien, (08 nu 1095 Sabana ebenen er e ao reed A 5 chroniſchen ſowohl wie akuten, He ſelbſt 
= is zu dieſer Zeit entgegen gen n und au eſte ausgeführt pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 8. an jähri e u. ſ. w hat [$ eres 5 

f Limonade g n 91 . ich a U aus⸗ 
2 eschw. Herrmann, Wilhelmsſtr. 9. 12¹ Ehr empfiehlt Die El Mane mittel ſeil 1 855 5 der ! fie) ſi 9 
Be Waſſerſtraße Nr. 27, ift ein großer brunnen von M. Elsner, Breslauerſtr. 3]. j 
8 Hiermit habe ich die Ehre, anzuzeigen, Laden nebſt Repoſitorium, zu einem Ko⸗ CCC echte weiße Pruſt⸗ Syrup | 
7 daß ich am heutigen Tage Waſſer⸗ 8 ag fich 1 ſowie : Lil iohese, 
5 ſtraße Nr. 26. unter der Firma A 2 „Dllober > Fe, 15 ef het 5805 aus der Fabrik von 
An ä bei onzeſſionirt, entfernt in 
es Kistler e an :ü G. Lc. 28. Mayer in Breslau 
de; — nigkeiten, Sommerfproffen, 2 8 2 2 
E eine Laberſtehen, Pocken Sieden. U bewährt. Lager hält ſtets zu den Fabrikpreiſen 


Corſets- Fabrik 


Pariſer Schnittes, 


welchen ich in der Zeit von ſechs Jahren 

in Paris gelernt, eröffnet habe, und 

erlaube mir, die hochwohlgeborenen. 5 

wohlgeborenen Damen in Kenntniß z 

jegen daß in meiner Anſtalt auf verſchee⸗ 

ene Pariſer Façon Corſets gear- 

beitet werden; in Betreff der Arbeit zu 

ſoliden Preiſen. Fagons, die vorzüg⸗ 

lich Damen befriedigen werden, die 

viel beanſpruchen und ſich ungern zum 
Schnüren entſchließen. 

Corſets in einer Minute ausgeſchnürt, 
„ziugeknopfte auf vier Knöpfe, 
vorne auf verſchiedene Maſchinen 

zuzumachen, 
« für Damen in jedem Stande, 
für Damen, die ihre Kinder ſelbſt 


ftillen, 
i für junge Damen zur Regelung 
: der Figur, 
69 zur Reife und Negligé, 
N » ala Paletot, 
WR mit Gurte und plaſtiſche, 
bs zum Ballet und Tanze, 
5 „zum Geſange, 
An zum Reiten, 
. zur Trauung, eleg., von Moirce, 
we] Atlas, gros de Naples ıc. 
ser für Gebrechliche, 
“+ „leichte ſpaniſche Leniuſzki zum 
— Ausruhen, 
BE „ Turniuren zur Vervollſtändigung 
8 der Figur, 


orthopädiſche Tragebänder. 
Dresdener, Berliner 
und Pariſer Corſets wer⸗ 
den umgearbeitet, fagonnirt, re⸗ 


parirt und gewaſchen wie neu. 
Poſen, den 8. Juni 1867. 


Bi: Julia Kistler 8 Lijewska. 


Großes Lager von 


Strumpfwaaren 
u. leinenen Taſchentüchern 


bei 


S. Tucholski. 


Unſere auf der Pariſer Ausſtel— 
lung im preußiſchen Annex ausge⸗ 
ſtellte Ziegelmaſchine arbeitet 
Montag, Mittwoch und Freitag zwi⸗ 
ſchen 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Hertel & Co., 


Nienburg a. d. Saale. 


Holſteinſches 
Vieh⸗Heil⸗ u. Nährpulver, 


bewährt bei Vieh⸗ und Pferden als Mittel gegen 
Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf und alle 
Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich 
von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte 
acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk. 
ſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die 
glänzendſten Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗ 
gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗ 
rem rettete ich im Königreich Polen durch An⸗ 
wendung dieſes Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
ſämmtliche Pferde, nachdem der Thierarzt bei 
reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. 
— Preis a Pfd. 15 Sgr., ½% Pfd. 8 Sgr., be⸗ 
Entnahme von 10 Pfd. a 12½ Sgr. 
Conſtadt in Oberſchleſien. 


J. Marchwinski, 


Apotheker 1. Kl. 
Gleichzeitig 5 meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
. ⁵ wü] | SU SVOUDENLLIEN Erfolges erfreuen. ; 


und bewährten Maschinen zu empfehlen, und zw 


henden G6 = 
2) ihre Dampf: 


— Preiſe von 400 halern; 
3) 


konſtruirten originellen zweiräderigen Lok 


a) oder Unterſtein, transportabel oder feſt, 
5) ihre Holzſchneidemühlen und Ho 


Die e Maſchinenfabrik — bel erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 


ar: 


1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten]z 
ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 


F mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 


hre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen? Kohlenkonſum, darunter die neu 


omobilen bis zu 3 Pferdekraft; 


4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf⸗ und Gopelbetrieb, mit laufendem Ober⸗ 


mit n einen 
läbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 


f betrieb; 
{ 6) ihre Getreide-Reinigungsmafdinen, Säemaſchinen, Schollen brecher, 


. Ringelwalzen, Dampfapparate c.; 
* 7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 


* Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, 
24 Steinlefe- und Kartoffe waſchmaſchinen, 


Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

9) ihre Damp 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſaubere 
11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darun 


beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik 
"a neben ta Arbeit zu ftellen. 


4 ambruch 


is Breslau, 
5 ußboden⸗ 
va 
2 
Febr. Miethe, 
Hheerlin. Chocoladenfabrik. Poksdam. eh 
25 : 111 
5 Posen, 8 


iehaplatz Nr. 1. 
empfehlen folgende Pariſer Artikel für 
die Toilette: 

) Eau dentifrice balsami- 


1 2 fr. (16 Sgr.) Mundwaſſer zur 


zur a des Emails der Zähne. 
rains 8 
d eines angenehmen 
unde 


Zur 


. bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, 
r Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 


pruch werden Volibaum gratis 14 


in jeder ws: 12 gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. 2c.) 55 anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von aber Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


nſervirung der Zähne, des Zahnfleiſches — 1 in Porzellan⸗Pots à 1 fr. 56. 


eſchmacks im nd Geſchmeidigmachung der Ha 
o wie zur Beſeitigung unangenehmen Jläftiges Tranſpiriren, 1 kr. 50. 


Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Elevatoren, Pumpen zc.; 


8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 


maſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 


n Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 
ter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 
Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 


im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 


Tuch V und Eiſengießerei. 
Elbing in Weſtpreuß 


= Eeiſenbahnſchienen zu Bauten, 

8 r Träger dito, jeder Länge 
9 (auch über 21 Fuß, 

E Gußeiſerne Säulen, 
Federſtahl zum, Verſtählen von Schaaren 


lligſt bei 


Sie mund Landsberger, 


euſcheſtraße Nr. 45., im rothen Hanſe. 4 


en. 


:Glanzlack 


fügen, à Carton I. fr. 25. (10 Sgr.) 


) Cosmetique contre les ta- 


es de rousseur à flac. I fr. 50. 


92 Sgr.) 


unreinigkeiten. 


4) Päte d' Amandes en poudre 
arfumde, la boite 75 Cent. (6 Sgr.) 


einſte Pariſer Mandelkleie. 
5) Odontine de Pelletier. Zahn. 


6) Poudre de Riz 
parfumee. 


12 Sgr.) 


Waſchwaſſer zur Entfernung von 
Sommerſproſſen, Miteſſern und allen Haut⸗ 


(12½ Sgr.) 
fine fleur 
Zur Erfriſchung, Glättung 
ut, ſowie gegen 


Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. 
Feytona, von einem amerika⸗ 

niſchen Zahnarzt er⸗ 
funden und chemiſch geprüft, beſeitigt je⸗ 
den Zahnſchmerz a ugenblidlid. 
Garantirt 


Wanzentod!! 


und Insektenpulver!! 
in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3½ Sgr. 
Niederlage i in Poſen, Breiteſtr. 22. 
bei HM. Wassermann. 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Oſchinsky⸗ 
ſchen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen bin ich von einem rheumatiſch⸗ 
gichtiſchen Leiden, woran ich ſchon 
längere Zeit litt und zwar ſo bedeutend, 
daß ich den Arm nicht bewegen konnte, 
binnen einigen Wochen wieder hergeſtellt 
worden, was ich zum Wohle der Leiden⸗ 
den hiermit anzeige und Hrn. J. Oſchin⸗ 
Sky in Breslau, Karlsplatz 6., beſtens 
anerkenne. 

Breslau, den 3. April 1867. 

Strohm, Maſchinenführer. 


Herrn J. Oſchinsty in Breslau, 
Karlsplatz 6. 

Ew. W. bitte ich ergebenſt, mir wieder 

für! Thaler gegen Poſtvorſchuß Univer⸗ 

ſalſeife zu ſenden, da ich dieſelbe auf 


meinem offenen Schaden mit gutem 
Erfolge anwendete. Ihr ergebenſter 
Dawezynski. 
9 Reg.⸗Bez. Poſen, d. 28. Mai 1867. 
Oſchinsty's Gefundheits⸗ und 
univerfats@eifen find zu haben in 
Poſen b. A. ett, Waſſerſtr. g., 
ſtrowo: M. Berliner, 
Samter: . Peiser, 
Schrimm: E. Siwertnh. 


Lederül 


zum Konſerviren und Geſchmeidigmachen 
aller Arten Leder, als Schuhe, Stie⸗ 
feln, Treibriemen, Pferdegeſchir rern. ſ. w 
in Flaſchen à 10 Sgr. (10 Fl. 3 Thlr.) 
mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen in Eisner’s Apotheke. 
Die hier angeführten Eigenſchaften 
des Lederöls habe ich ſeit der An⸗ 
wendung deſſelben bei Fuſfßbekleidun⸗ 
gen, Geſchirren z. in vollem]: 
Mafie beſtätigt gefunden. Ein Haupt- 
vortheil dieſes Oeles liegt auch darin, 
daß es bei erneuertem Gebrauch immer 
a Quantitäten erfordert, um 
dem Leder die gewünſchten Eigenſchaf⸗ 
ten zu ertheilen und zu erhalten. Ich 
beſtätige dies hiermit gern, um die ſich 
dafür Jutereſſirenden auf ein wirklich 
gutes Präparat zur Behandlung des 
Leders aufmerkſam zu machen. 
R. Hautz. 
Nittergutsbeſitzer auf Kolatka 
bei Pudewitz. 
Nachdem ich mich ſelbſt von den gün⸗ 
ſtigen Erfolgen des Lederöls über- 


zeugt, ſchlieſße ich mich vorſtehender Be 


ſtätigung in allen Punkten an. 
Moldenhauer, 
Nittergutsbeſitzer auf Polatki 
bei Koſtrzyn. 


Herrn R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Ich habe bereits einige Glaſer von 
Ihrem ſchönen Bruit = Gelde ge 
braucht, und darnach ſchon eine weſent⸗ 
liche Hülfe für einen alten zwan⸗ 
zigjährigen Huſten gefunden, welcher 
bisher allen angewandten Thees ꝛc. Wider⸗ 


ſtand geleiſtet hat. — Namentlich 
aber bekam ich nach dem 
Genuß des Geldes 
einen ſolchen Appetit, daß 
ich die Mahlzeit nicht er⸗ 
warten konnte, wogegen ich vor- 


her ſtets ohne Appetit geweſen bin. Auch 
bekam ich Schlaf, indem ich frei und un⸗ 
ehindert athmen konnte, wogegen ich frũ⸗ 
4 immer kurzathmig geweſen bin. — 
Ich bitte Sie daher, mir umgehend von 
dem erwähnten, ausgezeichneken Bruſt⸗ 
Gelee *) (folgt Beſtellung) zu ſenden. 
Mit en Hochachtung ergebenſt 
L. Schulze, im Hauſe des Herrn 
Friedemann. 
Müncheberg, Reg.⸗Bez. Frank⸗ 
furt a. O., den 5. März 1867. 


) Die bekannten Niederlagen halten ſtets 
Lager davon. 


Poſen: Gebr. Hraym, Wronkerſtraße 1., . 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 
JJ. N. Leitgeber, gr. Gerberftr. 16. 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. 11 berg. 
Czarnikau, Leopold Wruck. 
Czempin, Guſtav E Grun. 
Dotlzig, Simon Feig. 

Exin, S. Hirſchberg. 
Filenne, H. F. Bodin. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. 
Gnesen, Sam. zulvermacher. 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R. Mützel. 
Gureznow, Jacob Munter. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowrneliaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, H. Lewy. 
Kurnik, S. F. C. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Moschin, N. Glückmanns Wwe. 


Wir empfehlen eine ſoeben em⸗ 


pfangene Partie importir⸗ 
ter Havanna⸗Cigar⸗ 


ren in ſehr ſchöner Qualität 


a 45 Thlr. pro mille. 
Probe⸗Bündel à 100 Stück ſte⸗ 
hen gern zu Dienſten. 


J. LI. B. Katz & Sohn. | Katz & Sohn. 


er Als . preiswürdige Cigarren em · 
pfiehlt 
Martinez a mille 11½ Thlr. 
Caoba 15 Thlr. 
Florita 16? Thlr. 
Escorial 18 Thlr. 
El Sereno 20 Thlr. 
Morenita 25 Thlr. 
La Real 30 Thlr. 

Hochachtungs voll 


E. Güttler. 


Hauptlager: Breslauerſtraße 20. 
Zweites Lager: Keiler's Hotel. 
e e WET e RE 
wird durch meine Katarrh 3 
Jeder brödchen *) binnen fpäteftens i 


48 Stunden beſeitigt und brin⸗ © 
husten 
1 


# 
€ 
„Fur Befunde magenſtärkend. Dr. H. 
& Müller, prakt. Arzt ıc. 
4 Berlin, im Juni 1867. 
eier EEE 
Ein friſcher Trans: 
port Stralſunder 
Bratheringe iſt 
angelangt und empfiehlt dieſe in Keilers Hötel 


J. Neukirch. 


gen ſichere Hilfe bei Verſchlei⸗ 
U mung, Lungen- und Magen⸗ 
huſten, Blutſpeien ꝛc. 

Zu haben bei Kern. Moege- 
Cine in Pad. à 3 und 6 Sgr. 


er Newyork: 


Von Bremen: N 


2 nicht. 


Mitostaw. J. Stein. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Neutomysi, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Plesehen, S. E 
Poln. Lissa, I. K. v. Putiatyeki. 
Punitz, J. S. Rothert. 
Kawiez, W. ee 
Rogasen, A „Buſſe. 
Samoezyn, F. C. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Schneidemühl, A. Herz. 
Sehok ken, A. Breunig. 
Schrimm, Emil Siewerth. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. „Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


muessen annin-Balsam- Seife, 


ein wirklich reelles Mittel, binnen wen 

Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Fast zu erlangen, empfehlen A Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Eisners Apotheke. 


Schönen weißen 


Reis, 


a Pfund 2 Sgr., empfiehlt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. 2 8 
Sapiehaplatz Nr. 6 


Milchverkauf. 


Das Dom. Chludowe verlauft nach 
wie vor ſeine anerkannt ſchöͤne Milch im Keller 
des Sachsſchen Hauſes neben der ke ofbuch⸗ 

druckerei, und wird daſelbſt auch dicke 15 in 
Settern, ſaure Milch, friſche Tafelbutter und 
Käſe verkauft. 

Die den Kunden gemachte Mittheilung, das 
Geſchäft höre vom J. Juli ab ganz auf, iſt nur 


Unwahrheit geweſen. 
. Handke 


Wilhelmsſtraße Nr. 16. 
Königl. preuss. Osnabrücker 
140. Lotterie. 


Am 29. Juli d. J., 
beginnt wieder die erſte Klaſſe diefer fo äußerſt 
günftigen preuß. Lotterie, welche bei 22,000 Loo⸗ 


all jen 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Thlr., 
20,000 Thlr., 10,000 Thlr. u. ſ. w. Die 


an egen ſind bekanntlich gering; es koſtet 
ein ganzes Loos für fünf Klaſſen pro 
Klaſſe 3 ¼ Thaler, alle 5 Klaſſen 16¼ Thaler. 
Es giebt auch hierbei halbe Looſe, Viertel. Looſe 
Der in voriger Lotterie bei mir gefallene 
Hauptgewinn wurde im Großherzogthum 


SE Velen gewonnen. 
Amtliche Gewinnliſteu, Pläne u. ſ. w. erhält 


eder In tereſſent prompt. 
Hermann Bloch. 
2 1 A 
Stettin, echt. 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Von Bremen: Son Newyork: 


D. Bremen Juli 8. Auguſt. D. America am 7. Spt. 3. Oktober. 
D. America „ 20. Juli 15. Auguſt. D. Weſer 14. Spt. 10, Oktober. 
D. Weſer 27. Juli 22. Auguſt. D. Newyort - 21. Spt. 17, Oktober. 
D. Newyort 3. Aug. 29. Auguſt. D. Union 28. Spt. 24. Oktober. 
D. Union 5 19 Aug. 5. Septbr. D. — 5. Okt. 31. Oktober, 
D. Hauſa 17. Aug. 12. Septbr. D. Hermaun 12. Okt. 7. Nov. 
V. Hermaun 2. Aug. 19. Septbr. D. eutihland « 19, Okt. 14. Nov. 
b. Deutihland - 31. Aug. 26. Septbr. D. Bremen 26. Okt. 21. Nov., 


und ferner von Bremen jeden Son unabend, von Newyort jeden Donnerſtag, 


von Southampton jeden Dienſtag. 
Am Mittwoch den 4. September findet eine Extra-Expedition des 


Dampfers Bremen, 

Paſſagepreiſe: Bis auf 
Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, Inkl. 
Plätzen die Hälfte, 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. e 
Bremer Maaße für alle Waaren. 


Post. 
ſowie die Prussian closed mail. 


Diefe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch 
Die damit zu verſendenden we; müſſen die Bezeich- 


Capt. H. A. F. Reynaber, nach Newyork ftatt, 
Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 


eföftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Säuglinge 3 Thaler Courant. 
St. 2. 10 Sh. mit 15 %% Primage pr. 40 Kubikfuß 


die Vereinigten Staaten Poſt, 


nung 2 — Bremen®* tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 


Korre 


ondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 


an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 


ſenden Zuge expedirt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren In, 


ländiſche Agenten, ſowie 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. 


H. Peters, Prokurant. 


7 


Schützenſtraße Nr. 13. find kleine Wohnungen, 
Werkſtätte, Remiſen u. Stallungen zu vermieth. 


Markt Nr. 66. 


iſt der 1. Stock zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör 
im zweiten Stock iſt von Michaeli ab zu verm. 
Näheres Breiteſtr. Nr. 10, beim Wirth. 
g Breiteſtraße Nr. 7. 
iſt die Bel⸗Etage, ſo wie eine kleine Wohnung 
und ein großer Laden vom 1. Oktober c. zu 
vermieten. 
Ein auch zwei möblirte Zimmer ſind ſofort 
zu vermiethen Friedrichsſtraße 22. 


Bergſtraße 9. ſind 2 möblirte Zimmer für 
J oder 2 Herren gleich oder zum 15. d. M. zu 
vermiethen. 

Die Stelle eines Hülfserziehers an unserer 
Anstalt ist zu besetzen. Reflectanten auf 
diesen mit einem angemessenen Gehalte do- 
tirten Posten wollen ihre Meldungen bis zum Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- 1 


a J neten Werks: = 
15. August an Herrn Rabbiner Dr. Per 2 li h N hutz von Laurentius Aecıztlicher Ratlige- 
Perles u din * 7 person iche 80 ber in geschlechtlichen Krankheiten, nament- 
8 ge 3 lich in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 

Die Direktion 


anatomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. I. 10 Sgr. 
der israel. Waisen- Knaben 


Anstalt zu Posen. 
Verlangt wird: ein Hofverwalter, beider 
Landesſprachen mächtig und der Feder zu den 
gewöhnlichen Rechnungs⸗ Arbeiten gewachſen. 
Offerten nimmt entgegen die Expedition dieſer 
Zeitung sub R. M. 


zur Annahme von Abonnements (nit und ohne Prämie) unter den ſolideſten Bedingungen. 
e e e e eee eee e 


St. Adalbert 5, iſt im erſten Stock eine 
Wohnung (4 St. u. Küche) v. 1. Oktbr. ab z. verm. 


Gr. Gerberſtr. 11. 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Keller 
von Michaeli zu vermiethen. 


N 


* 


ER 


22 


i I Treppe hoch, 
St. Martin Nr. 8., een 
von 5 Zimmern, 1 Saal mit Balkon, Küche ꝛc. 
vom Oktober an zu vermiethen. 
Hora ud nd biniq auıca pvu 
inne ago u) aa e ‘OT eee 


MR 


& Wilhelmsplatz Nr, 4. vorräthig. 

ME SGowrarnmt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
4 gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — 
= sudelhaften Auszügen. dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
* abe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem 
Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


2 


8 


Neuſt. Martt 10, find 2 Wohnungen in 


7 
$ 
* 

K 


Wilhelmsplatz Nr. 3.  Hötel du Nord.|dem Hauptmann v. Woyna in Torgau. Zwei 
Töchter dem k. Waſſerbau⸗Inſpektor Wellmann 


u 
in Stralſund. 

Todesfälle. Kaufm. Pinkus, Rentier Sei- 

P del in Berlin, Bauinſp. Peters Sohn, Rudol 

in Landsberg a. W., Stadt- u. Kreisgerichtsrat 
; a a . — e Geh. en Ar Aus 
rg, . Feuerwerker Hintze in Berlin, 
Amtmann Perle in Sand Land⸗ 

2 * Imtı ndow, verw. Frau Lan 
Muſikalien-Handlung und Leih-Inſtitul y: 


fi 1 ee Mn 3 1 7 
auf das Beſte aſſortirt und durch die neueſten Erſcheinungen forgfältig ergänzt, empfiehlt ſich 1 E 


ders in Bielefeld. 


DEN Poſener 
Landwehr⸗ Verein. 
Sonntag den 7. Juli 


große Grinnerungs-Feier 


fl. 2. 24 Xr., ist fortwährend in Posen bei 9 der glorreichen Siegestage und erſtes 
5 or RE nee Louis Türk, Stiftungsfeſt im Louiſenhain im 
— 3 Eichwald. 


Ausmarſch vom Kanonenplatz 


3 Mittags Punkt 1 Uhr. 


Alle Kameraden werden erſucht, 


der J. Et. von 5 u. 4 Zim, eine W. im Part. v.] Ein Commis wird geſucht von stattfind 5 ; ers 
53. u. eine in der 2. Et. v. 43. nebſt Zubehör stens ronthat. 77CCCCC0C0TC0CTCTTC0b00 b rege pünktlich zu erſcheinen. 


Einen Lehrling für's Manufakturwaaren⸗ 
Schaft wind: Benjamin schoen. 
Einen Sohn rechtlicher Eltern ſucht als 
Lehrling O. Strötass, Uhrmacher. 
Der ehrliche Finder einer Safſian⸗ Brief 
taſche wolle gütigft das darin befindliche Band 
des Rettungsvereins an die Exp. dieſ. Zeitung 
gelangen laſſen. Taſche nebſt Inhalt ſei fen 


mit od. ohne Pferdeſtall v.. Oktbr. c z. verm. 


Ein Laden mit anſtoßendem Wohnzimmer iſt 
Breslauerſtr. Nr. 14. v. 1. Okt. d. J. z. verm. 

Sapiehaplatz Nr. La. iſt ein freund⸗ 
liches, fein möblirtes Zimmer, in der 3. 
Etage links ſofort billig zu vermiethen. 


Schüßenſtraße Nr. J. find mehrere große 


Wohnungen zu vermiethen nebſt Pferdeſtall. geſchildert von 


Der Vorſtand. 


Soeben erſchien im Verlage von Velhagen & Klaſing in Bielefeld u. Leipzig: Mellers Sommer ⸗Thealer. 
Der böhmiſche Krieg. Von der Elbe bis zur Tauber. ] Sonnabend Die Preußen in Böhmen, 


oder: Der 3. Juli. Milit. Genrebild in 1 


von E. Tegeder. — Des alten Kriegers 


a: ur beften Auellen, en Der eldzug — oder: Der hundertjaͤhrige 
Mittheilungen und eigenen Erfebniffen i N Greis. Vaterländifches Liederſpiel in! Akt. — 
der preußiſchen Mainarmee Eine verfolgte Un ul. Vaudeville in 


. — er uf 2 ; im S 1 * Johl. — 2 

iedrichsſtr. 19., zwei Tr., 2 möbl. St. f. zu v. ee: 7 Sani im Sommer 1866 Akt von Pohl. — Richte und Tante. 

Friedrichsſtr. 19. zwei Tr. 2 möbl. St. . zu Freitag iſt ein Topf mit Butter am Sapieha⸗ “ Georg Hill. vom Berichlerftatter des „Daheim“ Luſtſpiel in 1 Akt von Flotow. 
platz ſtehen geblieben, es wird gebeten denſelben In 3 Abtheilungen à 1 Thlr. 1 Sonntag. 1) Der letzte Trumpf. Luſt⸗ 
— — gegen 1 Thlr. Belohnung beim Kaufmann Eleg. broſch. mit Karten und über 100 0 erleben. ſpiel in! Akt v. Wilhelmi. — 2) Ein Sonn⸗ 
Dolzgelaß und Zubehör zum Drreber m * Herrn aden. abzugeben. Illuſtrationen In drei Abtheilungen à 25 Sgr. tags räuſchchen. Luſtſpiel in | Akt v. Flo⸗ 
— 22 Näheres bei @edr. Horach,| Ein goldener Ning iſt in der Petrikirche gef. Der Verfaſſer hat es unternommen, mit Eleg broſch. mit Karten und gegen 90 Iltow, — 3) Singvögelchen. Liederſpiel in 
. und kann Breiteſtr. 25. zwei Tr. 1., abgeh werden. möglichſter Treue und in friſcher, intereſſanter Illuſtrationen. I Akt von Jatobfon. — 4) Zum Schluß; 1783 


Ein Laden ift zu vermiethen Neue Straße 4. 
— 2 Zadek jun. 
Magazinſtr. Za. am Kanonenplatz dritte 
Etage iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
Nebengelaß und Waſſerleitung zu vermiethen. 


Die Buchhandlung von F. Franke Form eine Geſchichte der großen Ereigniſſe des Das vorliegende Werk, reich durchilluſtrirt, 
in Rawicz nimmt Injerate für uns an. 
Die Expedition der Voſener Zeitung. 


von 


dazu in ſeltenem Maße ausgerüſtet durch die noch dunklen, verworrenen Ereigniſſe des 
ihm zugänglichen Quellen, durch feine Anwe. Mainfeldzuges bringt. Es macht Anſpruch 


Srünſtraße 1. ift eine möblirte Wohnung 
3. Etage rechts zu vermiethen. * 
Ein anſtändiger junger Mann wünſcht einen 
Mitbewohner zu einer geräumigen möbl. Stube 
im 2. Stock in Nr. 80, St. Martinſtraße. 


die Gabe feſſelnder, belletriſtiſcher Darſtellung. Seite iſt es aber auch mit jener fefjelnden Ka 
Der Stift des Künſtlers unterſtützt das ſchil⸗ Intereſſantheit geſchrieben, welche dem Ver⸗ 5 


Musikalien -Verkauf, 


Musikalien - Abonnement 


für Hieſige und Auswärtige zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen. 


durch Portraits lebender und gefallener Hel⸗ Mainarmee und der Beſuche bei Moltke, 3A 


nen, und ſo kann die Verlagshandlung dem v. d Tann eigen iſt. 


1 artin (Ecke der Wilhelmsſtr. ‘ ; g h 4 
St. Martin 78. (Ede der Wübelmsſtr.) gebildeten Publikum ein Werk bieten, welches Die Illuſtrirung, von der Hand Emil 


den, durch humoriſtiſche und genrehafte Scer Vogel von Falckenſtein, Goeben u. Berlin wird Weltſtadt 
fang in! Akt von Kaliſch. 


Thlr. 22½ Sgr. Poſſe mit Geſang in I Akt 


Jakobſon. 


vergangenen Sommers zu ſchreiben. Er war iſt das erſte, welches Klarheit in die zum Theil Montag. Zum 8. Male: Spielt nicht mit 


Pull Feuer. 1 in 3 Akten von G. zu 
Ha 1 10 tz 1 g 0 K utlitz. — Hierauf: Sonntagsjäger, oder: 
ſenheit im großen Hauptquartier und durch auf quellenmäßige Wahrheit, auf der andern A Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt von 
iſch. 

t N ö 5 J age Dienſtag. Benefiz für Fräulein Ann 

9 a 0 9 a 
dernde Wort durch zahlreiche Illuſtrationen, faſſer der Berichte des Daheim“ von der Euichard. Betenntniſſe. Luſtſpiel in 


kten v. Bauernfeld. — Hausſegen, oder: 
oſſe mit Ge⸗ 


ſind zum J. Okt. Wohnungen zu vermiethen. Das . ee u A 5 
22 N ee 8 N ü wohl auf lange Zeit das getreueſte und inter- Hünten’s, der als Landwehr⸗Lieutenant den I .. 
Markt 18, iſt im 2. Stock eine Wohnung Musikalien La er eſſanteſte über Preußens e 5 
x : 5 S glorreichen Krieg ganzen Feldzug durchmachte, zeichnet fi Fe * 
von 2 Stuben nebſt Zube. von Oktober ab zu · bleiben wird. 0 durch befondere Originalität und dene ale hrie's 


wird durch tägliche Zuſendungen vergrößert 
und ſämmtliche Erſcheinungen wer⸗ 
den in vielfachen Exemplaren in das 


größte, bis jetzt mehr als 60,000 


verſchiedene Werke zählende 


Musikalien -Leihinstitut 


aufgenommen. 
Abonnements beginnen täglich. 
Kataloge bis auf die neueſte Zeit 
reichend leihweiſe. Proſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung. 
Posen. 


vermiethen. Näheres Markt 49. bei 
Benjamin Schoen. 
Waſſerſtraße 27. iſt die 2. Etage, beite- 
end aus 4 Zimmern, Küche nebſt Zube⸗ 
ör vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei 
Pn. Holz, Waſſerſtraße 27. 
Friedrichsſtr. 19. find mehrere Wohnun⸗ 
gen vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
Gartenſtraße 13. im 3. Stock iſt zu Mi⸗ 
chaeli eine Wohnung, beftehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Küche, Speiſekammer, und im 4. Stock 
2 Zimmer mit 2 Kammern — mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. 


Beide Werke ſind vorräthig bei Ernst Rehfeld, Buchhandlg. in Poſen, 


2 eſchwelgt habe.“ Noch andere tüchtige Kenner 

durch die Buchhandlung von Joseph gaben fd ſo anerkennend über die Drigina« 

. lität und Friſche des Buches ausgesprochen, daß 

Jolowicz, Markt 74, zu beziehen: ſich beſtimmt erwarten läßt, es wird Epoche 
machen. Berlin. 


Wirthſchaftliche Betrachtungen zur] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Kauonenplatz 8. 3 Tr. ift eine möblirte Hebung des 2225 und Perſonal⸗ Dr. Meinhardt in Anclam, Frl. E. Marcufe in 


Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. redits Landsberg a. [W. mit Kaufmann Gumpert in 


. - / Si Be I 
St. Martin 25./ 26. ſind große und Mittel. IL“ rn - von Berlinchen, Frl. Ida v. Plotz in Torgau mit 

: 1 N e Noah Jacobsohn. dem Rittergutsbeſitzer Holm v. Diepow in Goe⸗ 

wohnungen mit Waſſerleitung nebſt Zubehör,] In M. Leitgeber's Bud) Broch. I Thlr. rigk, Frl. Eiabelh Beitz mit Sem, Sieutenant 


auch Stallung zu vermiethen. 


handlung, Wilhelmsplatz (Hötel du Nord)] Dieſe höchſt geiſtvolle Schrift wird nicht ver- |Strödel, Frl. Marie Beltz mit Hrn Lieutenant 

iſt vorräthig: ffehlen, großes Aufſehen zu machen. Otto Hüb-| Nehring in Münſter. 

Schiller's Werke Auswahl), 6 Bde. Preis: ner jagt darüber: „Indem ich Ihnen hierbei Geburten. Ein Sohn dem Dr. Mylius in 

vermiethen. . { ver Enthält ſämmtl. poetiſche u. dram. — 0 Mi em at De 5 5 zu 1 77 Rechtsanwalt und Notar Bin⸗ 

Neue Arbeitswagen und Britſchken erke. rückgebe, geſchieht es mit der Verſicherung, daß] dewald in Salzwedel, Herrn v. Wernsdorff in 

Reben zum Be u Warſchauer Thor. Schiller's ſämmtliche Werke, 12 Bde. ſich noch I keinem Buche der Neuzeit auf fo] Gr.-Bieland b. Elbing, dem Kammerherrn Sch, 
Preis 2 Thlr. engem Raume gleich viele Gedanken gefunden! C. v. Schauroth in Rudolſtadt. Eine Tochter 


Halbdorfſtraße 29./30. find große, Heine und 
Mittelmohnungen mit und ohne Pferdeſtall zu 


Näheres daſelbſt. 


Pörſen⸗Teſegramme. e e it, tend. te $ afer B80 de 27 
Berlin, mr. al 1867. (are tler. Buren Su Si; Kortapfei made eich rue by, 9-3 170 N 3 
f 
e e e eee, , eee e e e . 
Spiritus, behauptet. Staatsſchuldſch. 854 85 18 ro Centner unverfteuert. — Der Verkehr an der Börſe war äußerft Mill, Der Berlin, 5. Jul. Wind: 


Juli⸗Auguſt . 20% 1204 120% Neue Poſener 4% 
Sept. br... 193 19% 
Rüböl, feſt. 

Juli⸗Auguſt 11. 55. 118 
Sept.-Oftbr. .111/,,| 118 


erminshandel in Roggen bekundete Anfangs der Woche bei rüdgängigen Der heutige Markt eröffnete 


Ruſſ. Banknoten 824 


1 2 95 91 903 derum eine Kursbeſſerung zu Tage trat, welche letztere vornehmlich den lau. 


egen geſtern wenig übrig blieb. 


Wilhelmsplatz J. Sonntag den 7. Zuli und folgende Tage 


In meinem Verlage ift fo eben erſchienen und ſund daß ich bei der Kektütre in geiftigem Genuffe Gr 05565 harten- If Salonkonzert 


Niedergesäss aus Bresiau 


Die ſoziale Zündnadel. , Gene | Lamberts Garten. 


Volksgarten. 


Ruff Pr. Anl., a. 980 98 97 worfen bis in den lezten Tagen eine günſtigere Stimmung und mit diefer wir | den Höheren Preiſen blieben indeſſen Offerten übe 
Ä 5 fien Offerten übri 
4 8 


Geſellſchafts-Garten, 


Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


nebſt kamiſchen Vorträgen 
der berühmten Sänger ⸗Geſellſchaft 


Sonntag den 7. Juli 


Förderung des Geldumlaufs durch] Verlobungen. Frl. Wendorff mit Hrn. großes Konzert. 
+ 


(Militairmuſik). 
Anfang 5½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
. Lambert. 


Sonntag den 7. Juli 


großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entrée | Sgr. 
©. Walther. Kapellmeiſter. 


20} a 203 Rt. 
2075 a 204 Rt. 

DOT Rt. 

20 a 20,5 Rt. ohne Faß. 


201 a 203 Rt. 
21 a 203 Rt. 


r Kaufmannſchaft von Berlin. 
WSW. Barometer: 281, Thermome⸗ 


ter. Früh 15° +. Witterung: Warme Luft bei bedecktem Hi 
95 i 4 re em Himmel. 
195 Pfandbriefe. . . 88 | 92 81 Kurſen eine matte Tendenz, war ſodann unweſentlichen Schwankungen unter. und war die Kaufluſt ſtark 8 in recht feſter Haltung für Roggen 


„nach nicht unweſentlichen Umſätzen zu 
und es ermattete dann 


jeden Termin betraf. Anmeldungen hatten gar nicht ftatt. — Spiritus 5 die Stimmung fo l Wan ſchließlich von einer Beſſerung 
ſt etwas mehr als in der Vorwoche qugeführt worden, während der Konſum 3000 Eir. Kundigungepfels 63 Mt. eit Waare ging es heute ſtill. Gekündigt 


| 
Kanalliſte: 63 Wiſpel Roggen. nach wie vor ſehr beſchränkt blieb. Im $ i e 
. Im Handel erhielt ſich unausgeſetzt von Weizen i 5 
f h x Anbeginn der Woche bis zum Schluſſe eine feſte Haltung, in deren Folge die 1 ſt heute zu beſſeren Preiſen, namentlich auf entfernte Sichten 
WERE 00 2 . nn Rot. v. 5. Preiſe für alle Sichten in geſteigerter Rachtung fich bewegten und ſchließlich ſich nende fee And a de r W I gi 
; Not. v. e 


Markt 40., 2 Tr., ift eine Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 5 Zim., Entrée, Speiſek., Küche, 


gut behaupteten. Ankündigungen kamen nur vereinzelt in kleinen Poſten vor. 


rer ne DE 1 | 1 möge Ange einen Heinen Deus auler schwach, fo. daß fe 
i⸗-Auguſt 934 92 „Ottbr. ig 11 r 3 N irt x ausübte, 
er 135 78 | 774 teig, behauptet . Durchſchnittspreis im Monat Juni 1867. N Aid — hat heute abermals beſſere Preiſe geholt. Die Steigerung 
—— ee 4 3. Juin . pP, 195 1927 (Nach den Berichten der Markt⸗Kommiſſion zu Poſen.) kündigt N nur mäßige, anſcheinend aber auch folide Jortſchritte. Ge⸗ 
Jul. 681 63 J Tulteluguſ tt. 19% 1 979 9 440,000 Quart. Kündigungspreis 204 Rt. 
Sale , 57 | ee e —ññ— ĩů — Bee eis gg Ioto pr. 2100 Pfd. 78-92 Mt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Septbr. Dir. „ 54 | 54 Beiner Waden + | 318118 S a ne TE Sub. 70} ae 77 1 Rt. bz., Juli Auguſt 78 a 773 0 78 bg, Geptbr.- 
are Fa Mittel Weizen 3 7 —[Sommerrübſen — . — . 8 
0 en Ordinärer een er ara 223814 Sommerrap8s8s — 88 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 624— 634 Rt. nach Qualität bz., per die⸗ 
rfe zu Roggen, ſchwete Sore. . 2 20 l Buchwelſen n.n. m fen zn 63 8 624 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 50 a 553 bz., Auguſt⸗Septbr. 553 
am 6. Juli 1867. Roggen leichtere Sorte .. | 2131 Butter J Faß (4 Berl. Ort.) 2 31 ö. Bar i ger 54 a 5 bz. Oktbr.⸗Novbr. 52 a dl bz. 
Fonds. Bofener 4% neue Pfandbriefe 88 Br. do. Rentendriefe 894 | Große Gerſtee . [Kartoffeln n. 3 dafer loo ger 1120 wir 5 1 en 2 n 
Gd., do 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% a en 8 d. Kleine Gerſtie 1e —— a a N — 1335 a 34 Rt 55 jet Diefen Non 2b 3 a 18 5 cdl m se 1 
— we — iſche Banknoten 813 Gd, Hafer ä ee, . — —— . 96 en he 
— ole Bun ee SE: —, polnijge Banknoten 5 Br Erben nein » ———[Rüböl, rohes, di. I-—— 3 20 bp, Septbr.«Ditbt. 20 bj, Oktbr.⸗Novbr. 950 3 
= Bogacn (p Säefel — 2000 Pfd.] pr. Zuli 61, 2 * Binterrabfen, b eee eee joy! g | waare 55.60 50 — Se e e l, baue. 
Auguft- Septbr. 52, Sentbr.⸗Oktbr. 51, Herbft 51, Oktbr.⸗Rovbr at, interrubſen 1 re = Rüböl loko pr. 100 Pfd. 111 ' 
Spiritus Ip. 100 Quart 8000 / Tralles] (mit Faß) pr. Juli 19% 1 Andere Cerealien waren nicht notirt. Er a u bz. Juli- Au, 1 1 915 E En „Se — ei = diefen Monat 111 
Auguft 20 0, Septbr. 19%, Oktbr 181%,,, Nevbr. 17 Yu, Dezbr. 16": ——— In a8 0 % 05, Bir⸗Aosbe. 110 a 4 bz, Nos Debra 0 b 
„ [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir andauernd 12 Leinöl loko 133 Rt. f en 
ſchones warmes Wetter. — Die Getreidezufubt am Markte war fo knapp, daß Produklen⸗Pö uf 2 Spiritus pr. 8000 9% loko ohne Faß 21 a 203 Rt. bz, per dieſen Mo. 
fie kaum für den Konſum ausreichte. Weizen zog im Preiſe weſentlich an, 5 2 2 I nat 20 a F a f bz. Br. u. Gd. Jul. Auguf 201 a e dp 
feiner 8590 Thlr., mittler 77-82 Thlr., ordinärer 67—71 Thlr. Rog- Berlin; 4. Zuli 1867. Die Marktpreife des Kartoffel. Spiri J Muguft-Sentbr. 20% ai bi. u. Gd. J Br. Septkr Stirn Ode 
en, von welchem Mehreres nach den kleineren Städten in der Provinz ver.] tus, Pie 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie- | u. G, 1 Br., Bat echt Hef e 
Pac worden, erfuhr ebenfalls eine Breisfteigerung, ſchwere Sorten 65663 | figem Plage am Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53— 5% Rt., Nr. 0. u. I. 5351 Mt Rog · 
7 7 f 


rthe etwas eingebüßt. 
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x 
5 1 0. 44 — 44 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 44 Rt. % 5 Telegraphiſche Börſenberichte. e Windrichtung von Weſt 409 8,26“ zu Nord berechnet 
Köln, 5. Juli, . 1 Uhr. Regenwetter. Weizen loko 9, Die Niederſchläge betrugen an 15 Regen- und 1 fen Zuge bie 

ikzoll auf den Quadratfuß Land, 


Stettin, 5. Juli. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] . 
N 9 Wind: SO 2 Pa r. Nopem 


Wetter: Leicht bewölkt, + 19° R. Barometer: 28. 1, ; — n n den Juni nur geringe Menge von 152 Kub 


I: = Regenhoͤhe die auf 1268 


pr. 
1215 „ pr. Oktober 13%. Leinöl ieg. 
wurde 1 Mal Hagel und 2 010 Gewitter beobachtet. Der 21. Juni 


. Rüböl unverändert, lo 


N 


j Weizen feſt, loko p. 8öpfd. gelber und weißbunter 85— 96 At., p. 83085. Info 18 W. S N 
3 f . Spiritus loko 24. 
. 422 gelber pr. Juli 93}, } bz, Juli - Auguſt 914—92 ba. u. Gd. Septbr. Hamburg, 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
— er Ba, 5 2000 pfd loko 6265 Rt., pr. Juli 63} Br markt. Weizen lolo lebhaft begehrt, auf Termine fteigend und ſehr leb. DE Dos Miete ver Quftfeu tigkeit war des Morgens 6 Uhr 74 Prozent 
2 5 1 by, Br u. Gd. Septbr.Okthr 54 ba, Br. u Gd., libr. Aae 450 8. 49 &%. . kugaß ‚Senior 19 Pr. 1 985 8 5 ar % — an ern g Diem 5 nt dr — 8 a 
5 vbr. 3, 52 Br. 1 1 nor a “ 0 ! nit ro er gung. Der mittlere Dunſtdru 
Herſte 5 70pfb. Toto Oderbr. geringe 45 Rt. bj. 3 di 8 5 1 hf 18 Auguf 100 i 7 En 88. I in der Luft enthaltenen Baflerdampfes) betrug 408, mithin der Drud 
* Sch loo p. DOpfd. galtz. 335 R. Da, pomm. 35 bb, pr. Geptbr.r | Septer 99 Br. 984 Gd. Hafer fest Spicitus ſehr feh, 3 8 mae £ — 
do ng Zuli-Yuguft 62 Rt. Gd. (geſtern Abend 80 bz), | Setteleſter, Toto 24, pr. Gale 2. Kaffee und Bint file. — Meer Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867 
Br Septbr.⸗Oktbr. ws 8 London 5. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Getreide⸗ .. nn 
1 e feſt und ef ug 1 0 m: pr. gen m 1 6 Br., markt beer leblos, Preiſe nominell — 1 Odtogf, feine] Datum. Stunde. Aber bet Ste. Therm. Wind. Wolkenform. 
enn Pr ob ＋ ab 20 ig r. ⸗Okthr. 1 5 r. 1 65. | Sorten eher hoher. Zucker ruhig, ungefähr zu geftrigen Preiſen. Reis- | 5. Jun N — 
7 tus feit, 1 Kt. bz., pr. Juli 19¼ bz. Juli⸗] ladungen nach dem Kontinent gefragt. — Schönes Wetter. Juli Rahm. 2 27, 10, 75 | -+196 Sed 29. beit. Ost, Cu- 
8 Wien 25 &, 9 20 Gd. Septbr. Okibr. 1974, 4 bz u. Gd, arts, 5. dall Nacmittags. e pr, Juli 07, 50, pr ER e 5 O beten Rt. Cu, 
2 Nibr.⸗Novbr. ‚u. Gd. ; € - Juli 73, 1 15 rg. 10%, 0 deckt. 5 
5 . Anfangs kt, ſchließt matter, loko für etwas geringere uf edle! En Spiels 8 ui 60, 50 M. Ai 78, 791 9 e: 1,5 Pariſer Kübitgol auf den Ducbratfuß N 
je ge e he eptbr. »Dftbr. 63, 1, 8, 7 bz., 68 Rt Bin) Am 11821 „ 5. Zult, 485. Rane n Sasch ) MALE Waſſerſtand der War the 
a x ‘ ig. en pr. Juli pr. Oktober . aps pr. Oktober 70. üb öl pr. A * 
1 den dp. 2400 fd) f 1 Produkten-Boörſenbericht.] Öttbr.- Day. 394. Poſen, am 5 Juli 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Buß g 1 Boll. 
ke oggen (p. ) feft, p. 1000 Ctr. in Auktion 61% bz. pr. Juli 614 | — — — — = . 2 2 . 
5 5 0 w. S d 135 . br 2 ai 8, u. Br, Septbr ] Mg. Ueber die Witterung des Juni 1867. Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
55 Weizen pr. Juli 80 Gd. e . Der mittlere Barometerſtand des Juni beträgt nach zwanzigjäh⸗ Den 4. Juli. Kahn Nr. 4, Vermeſſ. XI., Schiffer R 6 as 
. Gerſte pr. Juli 54 Br. rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Lip Berlin nach Poſen mit Spiritusfä ern; Kahn Nr 2. * mei & 11. 
75 afer pr. Juli 454 Br. und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: J Schiffer F. Schieler, Kahn Nr. 5 Vermeſſ XI Schiffe 8.7 ei 5 
2 Na 8 pr. Juli 95 Br. 27 1039 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver.] und Kahn Nr. 2682, Vermeſſ. XIII, Schiffer L. Machole i alle DE 
x Rabel fliller, get. 100 Etr, lote 11} Br., pr. Juli und Juli-Auguſt | gangenen Monats war: 27° 1111, war alfo um nur 0° 72 höher, als das | Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 288 Bermef VI., Schiffer & 
Iz Br. Au uf. Geptbr, 114 bz, Septbr.⸗Oktbr. 11, Br., Ottbr. Nopbr.] berechnete Mittel. * ar Koblenz, von Stettin nach Mur., Goslin mit Kohlen; Kahn Nr = 22 
And Novbr.«Dezbr. II Br. & Dein Juni zes 1177 7 11 15 12 5 ＋ in 9 ai meſſ. VIII., Schiffer Inändorf, von Stettin nach Poſen A Gütern; Kahn 
5 Spiritus etwas ruhiger, ger 10,000 Quart, loko 20} Gd., 5 Br., die di * ek 1 5 De. Luft 1 u de * tlantiſchen Ocean Nr. 201 , Vermeſſ. XI., Schiffer S. Koſak, von Berlin nach Poſen mit 
£ 204 bz.“ pr. Jult 19% bz., Juli August 191 b., Auguft » Septbr. 1944 Br.,] in die die dur d ufgeloderte Luft über dem Kontinente ſich Bahn | Gütern; Kahn Nr. 1998, Vermeſſ. XIII., Schiffer Minzel, von G 
1 . — hihi 184 Br., 7 Gd., Ollbr.⸗Nopbr. 104 bz., Novbr. 28 e in Folge deſſen eine mittlere Temperatur bei [nach Schwerſenz mit Speck; und Kahn Nr. II 00% Vermef 11 8 1 — 
g ezbr. 164 bz. f 3 Steike, von Magdeburg nach Poſen mit Gütern. — n: $ 
b Sin elne umſoh⸗ Fr Die Börſen-xommiſfien. Jed, ein zun 4. Üforgene 6 Uhr auf 27800, Men | ——— Aae Smell naß San e 
a reiſe der Cerealien. nach einer Schwankun ;. bis 8. Juni bei i 
2 r ’ g vom 6. bis 8. Juni bei RW. SSW. und geringem 
2 . Waun b Vall 87. ten 2 zum 1 5 6 Bande Nin 3% 14, fiel, während * — 2 . A Ueber sicht 
=; 2 ; ur na . herumgehende Wind mäßigen Regen brachte, bis zum er in Posen ankommenden und a enden Posten und Eisenbahnzüge, 
Er ; feine mittel 8 15. Mittags 2 Uhr au I 6089 ſtieg bei A St. 15 5 Wetter bis = —— 
. BER: gi — eee res 25 251 Sr. 2 um 2 — auf! A 10 fiel, . der RRW. am 2 Morgens rl . ——— Posten. | Abgehende Posten. 
” : f ee te 1, he kurzen ſtarken Regen gebracht hatte, ei „bis zum 24. Mittags 2 Uhr au 4 U. 30 M. f. Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. 
3 9 — r = 80 = Br te 1] 27° 911, hob fü u einem warmen, ſtarken Gewitterre en 3 5 25. bis zum | 4 -35 - EN Wreschen. . = ——— 
. 88 6 57 5455 OF 27. Morgens 6 Uhr auf 28, 2.05, und fiel dei SW. MB, W. und Regen z 2ũ : Fee p ee 
. , 6Uhe: 29" 314 bei D en | 25 22° 72er 
0 Erben D t em 2 amenmam|a 2302 2 = Mal 
Da (Bresl. Odls.- Bl) iefſten am 15. Mittags 2 Uhr: 83 bei SSO; mithin beträgt die [10 16 5 e 
2 a re größte Schwankung im Monat 831, die größte Schwankung in» | 2 % Nehm. „ 
5 . Sefer 31. 22 Kl 85—89 Rt. Roggen 65—68 Rt. nerhalb 24 Stunden — 514 (durch Fallen) N 12 29 13. Mittags 5. FE 8 E Sn. — Fre 
A artoffelf malen ae ober bezahlt, Termine fteigend 2 Uhr, während der Wind von RO. durch S. nach RRW. herumging. Fin 2 Meet 
2 Stimmung angenehm. Loko ohne Faß f ld bz. % Juli und Juli- Auguft 8 e i e Bälle wu 35 2 quanaigläbrigen ei Goran. - = = Züllichau. 
} 5 ı = 301 eobachtungen -+ 130 eaumur, tft alfo um 375 höher, als die des Mai; u 4 r 3 SENSE 5 -o0 N 
111. n ̃¾ Ü 
5 Rübenfpiritus ſteigend. Loko 18% Rt. bezahlt, pr. Auguſt- Septbr.( r Die mittlere € 47 5 gr f 1 ö | — . 55 EP irn 
wärme ftieg vom 1. bis 2. Juni von -— 1537 re 
1 10 Rt. Br., 185 Rt. Gd. N a 81g. Reaumur auf + 17543, fiel bis zum 5. auf + 14907, ftieg bis zum 7. wieder n C Abgehende 
N Bromberg, 5. Juli. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Morgens | auf + 17007, ſchwankte bis zum 20 um + 119, ftieg bis zum 24. auf + 17073, Eisenbahnhofe. Posthofo. e 
% 119 Wärme. 1 190 Wärme. fiel bis zum 28. auf + 11°03 und ftieg darauf bis zum 30. auf . 1263. . nn N 
Beizen 124—-128pfd. poll (81 Pfd e Lib. bis 83 Pfd. 21 geh. Sollge- Am höch ſten 135 das Thermometer am 24. Mittags 2 Uhr: ＋ 2205 | Ser. Rreus : e Nm. 4 Nm . Bezau. 447 Ne. 4 yrm 
0 wicht) 7782 Thlr., 129—131p 1 — (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih.] bei RR. am tiefſten am 17. Morgens 6 Uhr: + 78 bei WSW. Gem. Z. Breslau . 9: Vrm. — „ um. 
a RB melnh BED SOR. [EEE Ba a e e e 
N Roggen 122— . holl. . bis g Zoll · lb — = ‚= 18. Z. Breslau. 9" Nm. 97 : "x 1: 
E ge OL Be 4575 RER 8 — i 88.— i | 5 — 16 8318 = 0 Pors. Z. Breslau. 9*! Nm. 9% Nm. Kreuz.... 9° Nm. 9% Nm. 
7 = e, Erbſen und Hafer ohne Umfag. = a | SO. = — ——— • - 
. piritus 214 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) W. = 14 SW. 4 SSW. = 5 WSW. = 5 
r eeeiſch Bonde. __jEeipsiger Trebur | 85 e Berl Set II. Em ü def Starz Pof II. Em 44 — — . Eifenbahnen |5 767 6 
7 2 g Satt. Meiste, b 47 G uremburger Baut | Bit % fee 3 gr | 968 bz do. il Em af — — en ard-Pojen Mi ale 8 
h 5 5610 deb. Privatbl. 4 92 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringe 382 Alte 
* 0 = do. National-Ant.ıd . | ger üringer 4 129 b 
88 J 250 l. Prin Bee | 65 © ninger Kredite. 4 | 92 de Cölu-Crefeld 2 do. II. Ser. 43 98 © —— 
3 Berlin, den 5. Juli 1867. do. 100fl. Kred. Loose — 67 G oldau. Land. Bk. 4 17 et bz B v 60[Cöln⸗Minden 98 8 do. III. Ser. (4 905 3 Gold, Silber und Papiergeld. 
ge 
2 52 fe. 9 108 5 A e Aud ve £ 00 770 [8 o. u. 8 do. IV. Ser 4 38 © Farc der A 
7 do. Pr.⸗Sch. v. 1864— #2 5 A 4 old⸗Kronen — 9 G 
F do. Slb.⸗Anl. 18645 61 bz omm. Ritter- do. 4 945 3 do. III. Em 4 | — — @ifenbahn ⸗Aktien. } 
v. Bank 4 | 99 8 d 44 9 
Pele Aatage b. 98% 6 irt Sete Ans 0 b. Deine ant. Anth. 411524 6 de. Ty. en 5 fee c Bere 
14 Staats-Aul. 18595 1035 bz 6. do 5| 78 bi lei. Bankverein 4 1134 8 o. V. Em. 4 84 © Altona-⸗Kleler 4 ann 
25 do. 54, 55, 57144 988 bz E Anl. 86 B Thüring. Bank 4 65 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | 824 5 Amſterd. Rotterd. 4 97 b 
2 864% by e * \ 15 54 B Vereinsbnk. Hamb. 4 t B b N. f. en De — ät Lt. A. 4 144 v 
* da. 1859, 186414 m re 88 60 Weimar. Bank 905 B do. 1865 Berli Aubell 4 2174 
0. 1 „9. J. 7 5 — ve Meer 7 
| do. 50, 5% conv. 4 | br ji 3 18645 854 6 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 of etw bz Magdeb. — 974 B 9 4 1155 9 
do. 18534 55 do. engl. 5 88 B do. do. Certific. Hi 101 © Magdeb. Wittenb. |3 | 68 dz erl. Potsd. Magd. 4 2144 bz 
een ee tl e , eee 
* räm. n „Poln. Schatz⸗O. 4 64 bz gr 66 bLenkelſche . ur e el. „ erlin-Gör! 3 
taats⸗Schuldſch. 35 8% bz 8 re Tee do. II. o. 4 | 864 © do. Stamm-Prior.5 961 b 
. in | he: 8 ert. 4. 300 Fl. 5 92 bz Prioritäte Obligationen. — an = . 00 = Er ze N 
erl. Stadt- | 3 5 )Bfdbr.n.i. SR. 53 b . o. conv. III. Ser. resl. Schw. Freib. 4134 b 5 
r nk Finn kamen mis 
do. o. 25 dz u Amerik. Anlei 6 | 773-2 b o. Em. 1 weigb. Cöln⸗Minden 4 1414 ba 7 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — Kurh. 40 T e * do. III. Em. 4 92 8 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — of. Oderb. (Wilh.) 4613-3. 8 Berl. Eiſenb. 525 1218 
„Kur- u. Neu-) 33 783 vz eue Bad. 35 fl. Looſe— 2 b Aachen⸗Maſtricht 70} bz Oberſchleſ. Litt. 444 — — do. Stamm-Pr. 44 80 © order Hüttenv. A. 9 1109 Berl, 
Köthe f. 80 e Feen r A . 97 0 0. m. ) | 735 © do. Lit. 5.81091 8 F Sanft en . 
Oſtpreußiſche 310 79 bg Lübecker Präm. Anl. 31 48 erw z Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. C. 4 | 8726 Gal. C. Ludwg. 5 | 91 9 — dia! Köln e 
3 1 155 3 aus: uud Kredit- Betten und . rm — Litt. Bir 7 — udwigshaf.⸗Bexb. 4 149 Concordia in Köln 400 T inet, 
mmerſche a jr o. III. S. 5 Litt. E. 5 90 9 
2 de. nme 430 05 Auntheilſcheine. [ do. Lie Ball 77 5 do. itt. F. 4 55 6 FR e 4 2551 11 Wechſel⸗Kurſe vom 8. Jull. N 
E poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 161 etw bz do. IV. Ser. 4 u ftr. Franzöſ. St. 3 248 bz n 234 b deb. Wittenb. 4 — — Anftrd. 250fl. 10 T 2 14 5 
, e e e ee e ee ee e ee 
2 o. e r 4 „ 1 . . — — . . I. . — ecklenburger 3 mb. 1514 bz 
Schleſtſche 33 864 G Bremer do. 4 117 do. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — uſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 1 
do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit- do. 4 80 G II. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — d III. Ser. — — iederſchleſ. Märk. 4 904 G London 1 Pftr. 3 M. 2 eh 
Weſtpreußiſche 35 77 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser. 43 927 bz Rheiniſche Pr. Obl.4 — — e l. Zweigb. 4 | 924 b aris 800 Fr. 
Er 4 84 bz . ädter Kred. 4 | 524 bz Berlin-Anhalt 4 — 2 1 rbb. 58 20 49 10 ien 150 fl. 92 7 
£ : . ie al g — — og 8 en 
do. neue 14 831 bz do. Zettel-Bank 4 5 G NE | 972 G do. Prior. Obl. 44 93 G berſchl. Lt. A. u. O. 341927 63 do. do 22801 9 8 
do. do. 44 933 ba effauer Kredit⸗B. 0 25 B do. Litt. B. 4 96 65 do 18024 93 © do. Lit. B. 1654 bi Augsb. 100 fl. 2 M. 4 22 bz 
Kur- u Neumärk. 4 si 05 auer Landesbk. 4 — — 1 4 | 904 bz do. v. Staat garantſ 4 973 B eft. Franz. Staat. 5 123-4224 bz Frankf. 1 2 M. 3 56 24 b 
( Dommerihe 4 | 914 © Disk. Komm. Anth. 4 104g-3 bz do. II. m. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 934 et. ſdl. StB(Lom) 5 102-11 bz pzig 100 ir. ST. 5 | 99 G 
J oſenſche 41% 8 Genfer Kreditbant |4 | 23 etw bz Berl. Potsd.Mg.A.4 | 874 bz > II. 8 — 5 743 3 do. 2M.5 | 94 G 
8 4 90 B Geraer Bank 104 B d. Litt. B. 4 87 3 Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniiche 4 1175 bz Petersb. 100 RK. 3 W. 7 91 bz 
5 Rheiu.-Weftf. |4 | 924 B Gothaer Privat do. 4 965 B do. Litt 0,4 | 87 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm -Pr. — — do. do. 3 M. 7 892 bz 
ZI Sächſiſche 4 907 8 Hannoverſche do. 4 Berlin⸗Stettin 44 96 G do. III. Ser. 44 — — Rhein⸗Nahebahn 4 29 bz Brem. 100 Tlr. 8 T3 10, 63 
Schleſiſche 4925 0. Röniasb. Drivatbt 4 112 & do. II. Em. 4 856 bz do II. Em. 491 B Ruhrort-Crefeld 83 — — arſchau 90 R. ST. 6 82 93 
Der Ton der Börfe heut feſter und das Geſchäft wieder belebter; beſſere auswärtige Notirungen hatten günftig eingewirkt. Namentlich waren Eiſenbahnen feſt, die auf ſtellten ſich auch etwas höher und wurden manche Bahnen 


u berſchleſiſche, Nordbahn. Preußiſche Fonds waren ſtill; Amerik begehrt und belebt, vor a 
beliebt, alte Prämien⸗Anleihe wurde möglich zu höherem Preiſe umgeſetzt. Italiener dagegen waren matt. — Rumäniſche 7158 6166 bez. du. Ae wat ee " llen waren Ruffen belebt und 
W tantsbabn (Lomb) 102 a 1012 gem. Disk. Kommandit-⸗Antheile 1045 a J gem. Oeſtreich. Kredit 76} a 4 gem. 


Ruffiſche Poln. proz. Schatz Oblig. große 66 bez. Amerikaner 773 a 3 gem. 8 
a Br Vapfer, ſowie für Eiſenbahnaktien. Von letzte⸗ 2 A Juli. [Abendbörf e.] Kleine Schwankungen. Kreditaktien 190, 60, Nordbahn 168, 20 
00. 7 7 


den waren Oberſchleſiſche und Oderberger zu etwas beſſeren Kurſen begehrt. 1860er Looſe 88, 80, 1864er Looſe 77, 80, Staatsbahn 22 20, Galizier 225, 
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